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Die Konferenz mit dem Itagezeichen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Gegen die vom Miniſterpräſidenten Switalſki vor- 
geſchlagene Ausſprache der Regierung mit den Vertretern 
der parlamentariſchen Klubs machen ſich ſtarke 
Widerſtände geltend, die das Zuſtandekommen dieſer Kon⸗ 
ferenz noch immer als fraglich erſcheinen laſſen. Man muß 
zugeben, daß die Regierung durch ihre Formulierung des 
Zweckes der Konferenz die Parteien der Oppoſition zu einer 
ablehnenden Haltung zum Teil herausgefordert hat. Das 
offizielle Communiqué bezeichnete als dieſen Zweck: die 
„rationelle und ſachliche“ Geſtaltung der Sejmarbeiten, eine 
Wendung, die auf Grund einer dreijötrigen Erfahrung nur 
ſo verſtanden werden konnte, daß nicht eine auf irgendein 
Kompromiß abzielende Diskuſſion ſtattfinden ſoll, ſondern 
daß die parlamentariſchen Vertreter Belehrungen zu 
empfangen und ſich dabei als Objekte der erzieheriſchen Be⸗ 
tätigung der Regierung zu verhalten hätten. Vielleicht 
wünſcht die Regierung diesmal keine Konferenz von der 
angedeuteten Art. Sie hat aber die pädagogiſchen Lehrſätze 
der offiziöſen Preſſe zugelaſſen und im übrigen ihre wahren 
Abſichten mit einer Wolke des Schweigens umhüllt. 

Dieſe unklare Taktik hat ſich der Nationale Klub ge⸗ 
ſchickt zu nutze gemacht und durch den Abg. Rybacki in 
feinem vorgeſtrigen Schreiben an den Sejmmarſchall Da- 
ſzynſki boshaft darauf hinweiſen laſſen, daß auch die Mr- 
beiten der Regierung am Budget zu rationaliſieren wären. 

Profeſſor Rybarſki ift ſicher im Recht, wenn er meint, 
daß der geeignete Ort, Anderungen des Syſtems der Be⸗ 
ſchließung des Budgets vorzunehmen, der Sejm mit ſeinen 
zuſtändigen Kommiſſionen ſei. j 

In Wirklichkeit iſt es aber noch immer nicht recht ſicher, 
ob die Regierung dies Syſtem der parlamentariſchen Er⸗ 
ledigung des Budgets zum einzigen Gegenſtande der ge⸗ 
planten Konferenz machen will. Was immer aber in ihr 
beſprochen werden wird und wohin immer ſie abzielen ſoll, 

der Nationale Klub bleibt ihr prinzipiell fern. 

Weniger prinzipiell ſtellt ſich die „Piaſt“⸗ Partei 
ablehnend und dabei doch ein Pförtchen offen laſſend, zur 

Konferenz. Der Ausſchuß des Witos⸗Klubs beſchloß, die 
Entſcheidung bezüglich der Teilnahme an der Konferenz dem 
Klub⸗Präſidium zu überlaſſen. Dieſe Entſcheidung wird 
aber von der Kenntnis des Gegenſtandes der Konferenz und 
der Verſicherung abhängig gemacht, daß der Würde des 
Sejm kein Abbruch geſchehen werde. 

Außerſt ſchwer fällt die Entſcheidung — nach allem Bis⸗ 
herigen zu urteilen — den Links parteien. Mit be- 
fonderem Intereſſe wird in den politiſchen Kreiſen der 
Stellungnahme der P PS, die auch für die anderen Lints- 
parteien wegweiſend ſein dürfte, entgegengeſehen. Geſtern 
hielt das Exekutivkomitee der PPS den ganzen Tag lang 
Beratungen über die zwei aktuellſten Fragen: die Einbe⸗ 
rufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion und die Teil⸗ 
nahme an der von der Regierung vorgeſchlagenen Konferenz 
ab. In der erſteren Frage wurde eine Einigkeit erzielt 
und das Exkutivkomitee hat ſich für die Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion ausgeſprochen. In der zwei⸗ 
ten Frage trat eine entſchiedene Gegenſätzlichkeit der Mei⸗ 
nungen hervor. Abg. Niedzialkowſki plädierte für 
die Teilnahme an der Konferenz und wurde von den Ab⸗ 
geordneten Ziemiecki und Czapinſki unterſtützt. Die 
Mehrheit des Komitees aber widerſetzte ſich der Teil⸗ 
nahme. Von manchen Kommiſſionsmitgliedern wurde die 
Anſicht vertreten, daß, wenn die Konferenz nicht bloß auf 
Budgetfragen beſchränkt wäre, die Teilnahme nur dazu be⸗ 
nutzt werden könnte, an der Regierung ſcharfe Kritik zu 
üben. à 

Der Beſchluß des Exekutivkomitees der Partei lautete 
auf Ablehnung der Teilnahme; indeſſen ſetzte es die 
Minderheit durch, daß die Entſcheidung dem Parlamen- 
tariſchen Klub der PPS überlaſſen wurde, mit dem 
Bemerken, daß der Beſchluß des Exekutivkomitees richtung⸗ 
gebend ſein ſoll. Heute vormittag begannen die Beratungen 
des parlamentariſchen Klubs der PPS. Im Laufe des 
Tages ſchätzte man das mutmaßliche Reſultat der Dis⸗ 
kuſſionen dahin ab, daß der Klub ſich höchſtwahrſcheinlich für 
die Einberufung einer außerordentlichen Seſſion erklären, 
dagegen die Frage der Teilnahme an der Konferenz mit 
der Regierung der Entſcheidung des Klubpräſidiums 
überlaſſen werde. Man ſpürt die leitende Hand Daſzynſtis, 
der für das Zuſtandekommen der Konferenz 


arbeitet. \ 
* 


Geſchloſſene Oppoſition 
der Links⸗ und Mittelpartei 
Von der Chadecja bis zur PPS. 


Warſchau, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Laufe der geſtrigen Beratungen des Parlamenta⸗ 
riſchen Klubs der PPS. wurde eine Entſchließung an- 
genommen, die beſagt, daß der einzige Ausweg aus der 
gegenwärtigen Lage die Beſeitigung des jetzt 
regierenden Syſtems wäre. Der Anfang dieſer 
Liquidation müßte ein Sejmbeſchluß ſein, durch den die 
Demiſſion des Switalffi- Kabinetts gefordert 
wird. Dieſer Entſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Eine 


— 


lebhafte Ausſprache rief die Frage einer Teilnahme von 
Vertretern der PPS. an der Konferenz der Partei- 
vorſitzenden hervor, die oͤie Regierung zu dem 16. d. M. 
einberufen hat. Gleichzeitig wurde die Frage der in An⸗ 
griffnahme einer Aktion zur Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion beſprochen. Die in 
dieſen beiden Angelegenheiten gefaßten Beſchlüſſe ſollen 
vorläufig der Öffentlichkeit noch nicht bekannt gegeben wer⸗ 
dn. Sie werden erſt auf der gemeinſamen Sitzung 
der Vertreter der geſamten zentro⸗linken Oppo⸗ 
ſition, d. h. der PPS., der Wyzwolenie, der Bauernpartei, 
des „Piaſt“, der Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen 
Arbeiterpartei⸗-Rechten bekannt gegeben werden. Dieſe 
Konferenz wurde von der Linken einberufen, die in den 
beiden zur Diskuſſion ſtehenden Fragen eine Ein mii tig- 
keit der ganzen Linken und des Zentrums zu 
erreichen ſucht. Die PPS. wird an der parlamentariſchen 
Konferenz, ſofern ſie im Präſidium des Miniſterrats ſtatt⸗ 
finden ſoll, nicht teilnehmen. 
= 


Ankunft Pitfudflis in Warſchau · 


Warſchau, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern kehrte Marſchall Pilſudſki aus Druffienifi 
nach Warſchau zurück. Die ganze Reiſe hatte er im 
Auto zurückgelegt. Bei der Fahrt durch Warſchau blieb 
auf dem Drei⸗Kreuze⸗Platz das Auto des Marſchalls infolge 
eines Motordefektes ſtehen, und der weitere Weg nach dem 
Belvedere mußte in einer Taxe zurückgelegt werden. Nach 
der Ankunft im Belvedere erkundigte fih Marſchall Pit- 
ſudſki bei dem Taxenchauffeur nach deſſen Arbeitsbedingun⸗ 
gen. Der Chauffeur wollte den ihm zuſtehenden Betrag 
nicht annehmen und erſt auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Marſchalls hin, entſchloß er ſich zur Annahme des ihm vom 
Marſchall überreichten Betrages. Abends hatte Marſchall 
Pilſudſki eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten 
Switalſki. An der Konferenz nahm auch der Leiter des 
Finanzminiſteriums Matuſzewſki teil. FERN, 


Neue Enteignung. 


Im „Monitor Politi“ Nr. 211 vom 13. September d. J., 
Poj, 494, wird folgende Liquidation deutſchen Eigentums 
zugunſten des polniſchen Staates bekannt gegeben: das 
Grundſtück der Annie Seidel, verwitweten Lenſcher, 
geborenen Fedrich, in Maſſel (Maſtowo), Kreis Rawitſch. 
Die Höhe der Eutſchädigung wird auf 960, die der Abzüge 
auf 606,81 Zloty feſtgeſetzt. Im Laufe von höchſtens 10 Tagen 
nach Übergabe der Auſiedlung an den Nenerwerber muß der 
bisherige Eigentümer ſie seriafien haben. i 


Der Völkerbund und fein 19. Artitel. 


Der berühmte Artikel 19 des Völkerbundpaktes, der der 


Völkerbundverſammlung die Möglichkeit gibt, unanwendbar 
gewordene oder veraltete Verträge, deren Aufrechterhaltung 
dem Weltfrieden gefährlich werden könnte, zur Reviſion zu 
bringen, hat am Mittwoch, dem 11. d. M., in einer mehr⸗ 
ſtündigen Sitzung der Tagesordnungskommiſſion der Völ⸗ 
kerbundverſammlung eine große Rolle geſpielt. 

Es handelt ſich um den am Tage zuvor eingebrachten 
chineſiſchen Antrag, Maßnahmen zur praktiſchen 
Durchführung dieſes Artikels, der bisher niemals an⸗ 
gewandt worden iſt, zu finden. Da der Artikel aber für 
den Völkerbund ein ſehr heißes Eiſen darſtellt, an das nie⸗ 
mand gerne herangeht, ſo konnte ſich die Tagesordnungs⸗ 
kommiſſion nicht entſchließen, den chineſiſchen Antrag auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, und wird wahrſcheinlich der Ver⸗ 
ſammlung die Ablehnung des chineſiſchen Antrages in 
irgend einer verſchleierten Form vorſchlagen. 
Wie die „Königsberger Hart. Ztg.“ erfährt, ſteht die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſionsmitglieder auf dem Standpunkt, daß 
Artikel 19 gar keiner beſonderen Durchfüh⸗ 
rungs maßnahmen bedarf, weil es der Völkerbund⸗ 
verſammlung in jedem Konfliktsfall ohne weiteres frei 
ſteht, unter Berufung auf dieſen Artikel, wenn entſprechende 
Anträge vorliegen, Beſchluß zu faſſen. 

Um die Frage des Artikels 19 kommt aber diesmal 
die Völkerbundverſammlung wahrſcheinlich doch nicht ganz 
herum, weil dieſer Artikel ja auch im Zuſammenhang mit 
der von England beantragten und vom deutſchen Außen⸗ 
miniſter unterſtützten Frage der Harmoniſierung des Völ⸗ 
kerbundpaktes mit dem Kelloggpakt zur Sprache kommen 
muß, nachdem die Gründer des Völkerbundpaktes ſelbſt das 
Beſtehen unanwendbar gewordener Verträge als eine mög- 
liche Kriegsurſache anerkannt haben. 

Während der deutſche Vertreter in der Tages- 
ordnungskommiſſion, Miniſterialdirektor Gauß, die Forde⸗ 
rung vertreten hat, daß der chineſiſche Antrag zum min⸗ 
deſten im Rechtsausſchuß zur Verhandlung kommen 
müſſe, iſt dieſe Forderung in erſter Linie auf ſtarken 
Widerſtand bei den polniſchen, rumäniſchen und 
franzöſiſchen Delegierten geſtoßen. ; 


* z 
Verweiſung des chineſiſchen Antrages an die 
; Kommiſſion. 
Genf, 14. September. (WTB.) Der Tagesordnungs⸗ 


ausſchuß hat nach drei Sitzungen geſtern ein ftim niig- be⸗ 


offenſichtlich eine Kluft. 


ſchloſſen, den chineſiſchen Antrag über Artikel 19 des 
Völkerbundpaktes auf die Tagesordnung des erſten Ver⸗ 
ſammlungsaubsſchuſſes (Rechts⸗ und Bere- 
faſſungsfragen) zu ſetzen. Durch dieſe Behandlung 
des chineſiſchen Antrages dürfen die Schwierigkeiten als 
überwunden gelten, die zunächſt in dieſer Angelegenheit 
entſtanden waren. 


u 
die „verſalzene Gubbe“. 
Von Axel Schmidt. 

Die ruſſiſche Verbalnote an Deutſchland 
und die erfreulich deutliche Antwort, der Wilhelmſtraße 
lenken das Intereſſe auf die deutſchen Beziehungen zu 
Moskau. 4 

Trotz des Entgegenkommens jeitens der Deutſchen Re⸗ 
gierung und der deutſchen Wirtſchaft — man braucht nur 
an den 300⸗Millionen⸗Mark⸗Kredit zu erinnern — haben ſich 
in letzter Zeit die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern entſchieden getrübt. Jede Verſtändigung 
Deutſchlands mit dem Weſten wird von der Sowfetregie⸗ 
rung als ein „Verrat an Rapallo“ ausgelegt. Augenblick⸗ 
lich iſt die bolſchewiſtiſche Preſſe über Deutſchlands Stel⸗ 
lungnahme in Genf ungehalten, weil Staatsſekretär von 
Schubert den Ausführungen des chineſiſchen Vertreters 
Beifall klatſchte, „dieſem offenherzigen Vertreter der Re⸗ 
aktion“, wie ihn der bekannte diplomatiſche Mitarbeiter 
der offiziellen „Isweſtija“, deſſen Deckname Nomade iſt, 
charakteriſiert. Daß dieſe Charakteriſtik des chineſiſchen 
Diplomaten unrichtig ift, erhellt ſchon daraus, daß er bean- 
tragte, endlich den § 19 des Völkerbundſtatuts in Kraft 
treten zu laſſen. In dieſem Paragraph iſt die Möglichkeit 
der Reviſion unanwendbar gewordener internationaler Ver⸗ 
träge vorgeſehen. Wie man fieht, vertritt alſo China den 
Fortſchritt, während der „Nomade“ den Verſailler Vertrag 
verteidigt! Wer alſo reaktionär zu nennen iſt, iſt unzweifel⸗ 
haft. Dann gießt der anonyme Diplomat der „Isweſtija“ 
di) Shae feines Zornes über den „Vorwärts“ aus. Er 
nennt das Blatt „unverantwortlich, ſchamlos, frech, gemein“. 
Weiter wendet ſich der Aufſatz gegen die Deutſche Regie⸗ 
rung, die darnach dürſte, in der „imperialiſtiſchen Arena“ 
aufzutreten; endlich erhebt es den Vorwurf, daß die 


Deutſche Regierung den „Geiſt der geltenden ſowjetruſſiſch⸗ 


deutſchen Verträge“ nicht erfülle. Zum Schluß erhält auch 
die deutſche Induſtrie ihre Straflektion. Sie intereſſiere 
ſich nicht mehr für das ruſſiſche Geſchäft, weil ſie ihr „natio⸗ 
nales Geſicht“ verloren habe. Zwiſchen den ſowjetruſſiſch⸗ 
deutſchen vertraglichen Beziehungen und der Praxis klaffe 
Die Aufgabe der Realpolitik be⸗ 
ſtehe jetzt darin, ſich über die Erſcheinung klar zu werden 
und aus ihr die notwendigen Schlüſſe zu ziehen. „Wir 
unſererſeits hielten es an der Zeit, uns über dieſes Thema 
ſozuſagen offen auszuſprechen.“ — Mit dieſen Worten 
ſchließt der Artikel des Nomaden in der offiziellen Zeitung. 

Die wirtſchaftliche Annäherung Amerikas an 
die Sowjetunion, namentlich die Betätigung Fords, 
hat die Stimmung in Moskau ebenſo gehoben, wie die Mög⸗ 
lichkeit, wieder mit England ins politiſche Geſchäft zu 
kommen. Bei ſolchen Ausſichten ſchien es Moskau geraten, 
wie ſo oft an Deutſchland Kritik zu üben. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Deutſche Regierung auch bei weiteren An⸗ 
zapfungen kühl bis ans Herz hinan bleibt. Sagt Moskau 
die deutſche Arbeit für die von China eingeſperrten Ruſſen 


nicht zu, ſo ſteht es ihm frei, einen der neuen Freunde zu 


bitten, den Schutz ſeiner Landsleute zu übernehmen. 
deutſche Diplomatie wird, das iſt zweifellos, 
Groll dieſe undankbare Aufgabe 
laſſen. 

Da einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß ruſſiſche reguläre 
Truppen — Flugzeuge befinden ſich kaum in Händen frei- 
williger Formationen — Angriffe auf chineſiſches Territo⸗ 
rium ausgeführt haben, hätte Moskau allen Grund, ſich zu 
beſcheiden. Derartige Vorſtöße auf chineſiſches Territorium 
erſchweren es den deutſchen Vertretern in Mukden, den ge⸗ 
fangenen Ruſſen Erleichterungen zu verſchaffen. Wie es 
heißt, verſucht Blücher, der von Moskau zum Leiter der 
ruſſiſchen Truppen in Sibirien ernannt iſt, ſich von der 
Moskauer Zentrale möglichſt unabhängig zu machen. 
Dieſe Haltung ruft bei Stalin und Woroſchilow, die beide 
wegen innerpolitiſcher Schwierigkeiten mit den Bauern 
keinen ſiegreichen General brauchen können, nicht geringe 
Beſorgnis hervor. Nach wie vor dürfte Moskau kaum an 


Die 
ohne jeden 


einem offenen Kampfe mit China Gefallen zeigen. Es iſt 


nicht von der Hand zu weiſen, daß die Sowjetregierung 
durch die Stimmungsmache gegen Deutſchland die Erregung 


der ruſſiſchen Offentlichkeit über China auf Deutſchland abzu⸗ 


lenken verſucht. Dafür ſpricht auch das Verhalten der Sow⸗ 
jetregierung, die unter großer Aufmachung ihre Verbalnote 


an Deutſchland ſofort veröffentlichte und von der Sowjet⸗ 


preſſe kommentieren ließ, die deutſche Antwort aber ver- 
ſchweigt. 
Deutſchland hat keinen Grund, 


einen Konflikt mit 


Sowjetrußland zu ſuchen, wird es aber ablehnen, daß ſich 


Rußland die Rolle eines Mentors anmaßt. Die Deutſche 
Regierung hat oft genug bewieſen, daß ſie für die diplo⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten der Sowjetunion Verſtändnis be⸗ 
ſitzt, um jetzt genötigt zu ſein, ſich Schulmeiſtereien gefallen 
zu laſſen. Im Gegenteil. Deutſchland hätte Grund, ſich 


über die ruſſiſche Diplomatie zu beſchweren, die durch die 


in andere Hände legen 


We 


ie. ich 
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Leichtfertigkeit, mit der fie ihre Anſchuldigungen gegen 
China erhebt, Deutſchlands diplomatiſche Arbeit im Inter⸗ 
eſſe Rußlands erſchwert. Die deutſche Note erhebt gegen 
den Vertreter der offiziellen ruſſiſchen Telegraphenagentur 
„Taß“ den Vorwurf, „lügenhafter Berichte“ und ſchlägt 
Moskau vor, Maßnahmen zu ergreifen, um derartigen Vor⸗ 
fällen in Zukunft vorzubeugen. 

Die Wilhelmſtraße iſt in ihrer Note recht deutlich ge⸗ 
weſen, wie ihre Antwort die Sowjetregierung traf, erſieht 
man am beſten aus der Berliner „Roten Fahne“, die man 
wohl, ohne ihr zu nahe zu treten, als das Sprachrohr des 
ruſſiſchen Botſchafters bezeichnen kann. Sie iſt über die 
deutſche Note empört. Nennt ihre Sprache „provokatoriſch“ 
und wirft der Deutſchen Regierung vor, ſie ſympathiſiere 
mit der „chineſiſchen Jagd auf die in China lebenden 
Ruſſen“. Das ſind ſtarke Töne, die gegen Deutſchland an⸗ 
geſchlagen werden. Wenn man auch daran gewöhnt iſt, daß 
Moskau ungehobelte Ausdrücke liebt, bleibt es dennoch 
ſymptomatiſch, daß dieſes grobe Geſchütz gegen Deutſchland 
aufgefahren wird in dem Augenblick, wo es Rußlands 
Intereſſen bei ſeinem Konflikt mit China vertritt. Wie 
ſagte doch Lenin kurz vor ſeinem Tode über Stalin in einem 
Briefe? „Nehmt mir den Stalin fort; ſonſt 
wird dieſer Koch die kommuniſtiſche Suppe 
verſalzen.“ Jetzt iſt der Sowejetdiktator, der Karachan 
und Litwinow immer mehr zu ausführenden Organen de⸗ 
gradiert, um die auswärtigen Fragen ſelbſt in die Hand zu 
nehmen, drauf und dran, das deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
hältnis zu verſalzen. Den größten Schaden würde 
hierbet nicht Deutſchland, ſondern Rußland zu tragen haben. 


Blücher im Fernen Hften. 


Jüngſte Nachrichten aus dem Fernen Often laffen er- 
kennen, daß der Oberbefehlshaber der an der mandſchuri⸗ 
ſchen Front zuſammengezogenen ruſſiſchen Truppen, Ge⸗ 
neral Blücher, der einflußreichen Og pu, dieſer ſtaats⸗ 
politiſchen Verwaltungs⸗ und Schnüffelbehörde, ſchärf⸗ 
ften Kampf angeſagt hat. Er erhielt Kunde davon, daß 
von den der fernöſtlichen Armee attachierten politiſchen 
Kommiſſaren 16 geheime Agenten der Ogpu waren, und 
ließ dieſe Spitzel unverzüglich aus den ihm unterſtellten 
Formationen entfernen. In einem Tagesbefehl ſtellte Ge⸗ 
neral Blücher ausdrücklich feſt, daß die Rote Armee keinen 
Tummelplatz für die Agitationen der ſtaatspolitiſchen Ver⸗ 
waltungsbehörde bilde. Dieſe Order hat natürlich bei den 
Truppen nicht nur Verwunderung, ſondern zugleich auch 
ein gewiſſes Gefühl der Genugtuung für die bisher 
erduldete Beſpitzelung hervorgerufen. Daß die Mitglieder 
der Ogpu dieſes Vorgehen Blüchers aufs ſchärfſte ver⸗ 
urteilen, iſt nicht zu bezweifeln. In gewiſſen militäriſchen 
Kreiſen dagegen hegt man die geheime Hoffnung, daß Ge⸗ 
neral Blücher eines Tages als ein roter Napoleon 
in Moskau einziehen wird. Ein mit Hilfe einzelner 
Truppenteile vorbereiteter Staatsſtreich in Wladiwoſtock 
konnte zwar kürzlich von der Ogpu im Keime erſtickt 
werden, doch greift die allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit in der Roten Armee immer weiter um ſich. 


Ein vereiteltes Attentat in Wilna. 


Aus Wilna wird gemeldet: Am 12. d. M. früh wurde 
in der Nähe des Munitionsparks in der Litewſkagaſſe ein 
Attentat, das furchtbare Folgen hätte haben können, ver⸗ 
eitelt. Der auf Wache ſtehende Soldat bemerkte bei der 
Eingangstür, die ins Munitionsmagazin führt, ein 


ziſchendes Granatgeſchoß. Ohne einen Augenblick 


zu verlieren, ergriff der Soldat das Geſchoß und ſchleuderte 
es mit aller Kraft fort. Das Geſchoß, das auf einen bei 
einer Schule gelegenen Spielplatz fiel, explodierte, wobei 
abgeſprengte Geſchoßteile den jährigen Schulknaben 
Miroſtaw Kozlowſki ſchwer verwundeten. Durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Soldaten iſt ſchweres Unheil ver⸗ 


„Nein, ich ſage nichts!“ 
Sie brachten einen lebenden Deutſchen 


von Ferdinand Tuohy, 
Captain des engliſchen Geheimdienſtes. 
(Copyright by International Newſpaper Service 
G. m. b. H. Berlin.) 


„Heute Nacht brauchen wir einen lebenden Fritz“, ſagte 
das „Große Ekel“, der Stabschef der ... ten Diviſion. 
„Wir müſſen herausbekommen, wo die Mine losgehen wird.“ 

Vor einigen Tagen noch hatten die Horchpoſten die 
Nachricht gebracht, die größte Mine würde bei Roelingcourt 
losgehen, aber dann hatten ſie die Richtung verloren und 
nun konnten ſie nicht einmal mehr annähernd die Lage des 
Stollens angeben. Die Offiziere und Mannſchaften fingen 
an, nervös zu werden. 

Überall hörte man das unterirdiſche Hämmern, Schau⸗ 
feln, Bohren und Scharren. Und wir hatten keine Mp- 
nung, welcher Teil unſerer Stellung zum „In⸗bdie⸗Luft⸗ 
Sprengen“ auserſehen war. > 

Diefer Teil der Stellung bei Arras war darum fo 
gefährdet, weil er überall den leichten Kalkuntergrund 
hatte, in den die Deutſchen ihre Gänge vortrieben. Und 
nichts erſchüttert die Nerven der Truppen mehr, als dieſer 
grauſame, kaum hörbare unterirdiſche Feind, der da dicht 
unter, neben, vor ihnen wühlt und ſcharrt, der wie ein 
Rudel großer Ratten ihnen das Grab ſchaufelt. Alle Ner⸗ 
ven find aufs äußerſte geſpannt, jeden Augenblick kann «8 
paſſieren. Die Nervoſität der Leute in den Gräben wächſt 
von Stunde zu Stunde. Jeden Augenblick konnten ſie in 
die Luft geſchleudert werden, um dann als unkenntliche 
Maſſe irgendwo wieder auf die Erde aufzuſchlagen. 

Die nächtlichen Einbrüche in den vorderſten deutſchen 
Graben waren eine beſondere Spezialität des „Großen 
Ekels.“ Sie hatten den Zweck, einen Gefangenen zu ſchnap⸗ 
pen und „den kriegeriſchen Geiſt der Truppe zu erhalten.“ 

Der örtliche Brigadekommandeur verſuchte einen Ein⸗ 
wand: „Das iſt nun ſchon der zehnte nächtliche Überfall 
ſeit ich vor einem Monat dieſen Frontabſchnitt übernahm. 
Über 200 Mann Verluſte und fo gut wie gar kein Erfolg..“ 

Aber das „Große Ekel“ hörte gar nicht mehr hin, pfiff 
ſeinem Hund und ging fort. „Sie können die Wichtigkeit 
meiner Anordnungen eben noch nicht überſehen“, knurrte 
er nur über die Schulter zurück. „Wir brauchen heute 
Nacht einen lebenden Deutſchen!“ 

Eine Weile war es ſtill. Man hörte nur die unter⸗ 
irdiſchen Geräuſche. Und dann begannen die Vorberei⸗ 

tungen zu dem nächtlichen Einbruch. À 3. 

„Der Überfall wird hei Roclingcourt ausgeführt. Biel 
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hütet. Wenn das Geſchoß nicht rechtzeitig entfernt worden 
wäre, fo hätte die Exploſion nicht nur das Munitions- 
magazin, ſondern ſicherlich auch die umliegenden, dicht an⸗ 
einander gereihten Wohnhäuſer zerſtört. 

Die Gendarmerie und die Polizeibehörden haben in 
dieſer Sache eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. Die 
bisherigen Reſultate werden ſtreng geheim gehalten. 


Noch immer Attentate in Oſgalizien. 


Aus Tarnopol wird gemeldet: Am 12. d. M. abends 
haben Eiſenbahnbedienſtete auf der Eiſenbahnſtrecke Tarno- 
pol—Berezowieze vier zwiſchen den Eiſenbahnſchienen be⸗ 
findliche Granaten bemerkt. Die Geſchoſſe wurden noch 
rechtzeitig vor der Ankunft des Zuges beſeitigt. Es wur⸗ 
32 vier des Attentats verdächtige Ukrainer ver- 

aftet. A 


Der Neid der Beſitzloſen. 


Dem „Dziennik Bydgoſki“ wird von feinem „eigenen 
Berliner Korreſpondenten“ unter der Überſchrift „Ge⸗ 
ſchäfte des Herrn Eckener“ (Geszefty pana 
Eckenera) geſchrieben: 

Seit zwei Tagen wehen in Deutſchland die National⸗ 
fahnen, und eine Reihe von Schulen hat den Kindern ſchul⸗ 
frei gegeben. Im ganzen Lande großer Jubel (wielki 
„jubel“): das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner 
Reiſe um die Welt zurückgekehrt. 

Die volkstümlichſten Männer in Deutſchland: Hinden⸗ 
burg, Goethe, Beethoven? Nie im Leben! Der Boxer 
Max Schmeling, mit der platten Naſe. Und zwei 
„Sachen“: der Dampfer „Bremen“ und das Luftſchiff 
„Zeppelin“. 

Hinter der Begeiſterung verſteckt ſich „money“. Das hat 
auch ſehr gut Herr Dr. Eckener herausgefühlt, der in 
Lakehurſt den Poſten eines Kommandanten des Luftſchiffes 
aufgab und „an die Wirtſchaftsfront“ ging. Herr Eckener 
verhandelt jetzt mit den Bankier⸗Firmen Lehmann Brothers 
ſowie G. M. P. Murphy and Co. Die kühlen Bankiers 
jenjeit3 des Ozeans haben (zuſammen mit der amerika⸗ 
niſchen „Goodyear Zeppelin Compagnie) für eine regel⸗ 
mäßige Verbindung über den Ozean Feuer gefangen. Zwei 
Luftſchiffe, die der amerikaniſchen Zeppelin⸗Firma gehören, 
ſollen über dem Stillen Ozean verkehren, zwei andere Luft⸗ 
ſchiffe — deutſche Zeppeline — über dem Atlantifchen 
Ozean. Nicht mehr lange, und die reichen Hacienderos aus 
Argentinien oder Braſilien werden von Newyork nach 


Buenos Aires oder nach Rio de Janeiro Zeppeline He- 


nutzen können. 


leicht gelingt es uns, einen der Minenarbeiter zu fangen, 
der uns dann erzählen kann, wo das widerliche Ding 
hochgehen ſoll.“ 

In der Nacht gingen 20 Mann hinüber, 13 kehrten zu⸗ 
rück, davon waren noch 5 ſchwer verwundet. Die acht, die 
unverſehrt aus der Hölle zurückkamen, brachten die 5 Ver⸗ 
wundeten mit und — einen Deutſch'en. Sie ſchleif⸗ 
ten die unbewegliche Geſtalt des Deutſchen in den Graben. 
Er war teuer erkauft, denn die ſchwerſten Verluſte hatten 
ſie erlitten, als ſie verſuchten, den verwundeten Körper des 
Deutſchen aus ſeinem Graben herauszuziehen. 


Im Keller beugte ſich der Nachrichtenoffizier, der der 


Patrouille zugeteilt war, über den Feldgrauen, einen hüb⸗ 
ſchen Jungen von etwa 18 Jahren, der über und über mit 
Blut und Schmutz bedeckt war. 

„Soweit ich feſtſtellen kann, iſt der Magen vollſtändig 
zerfetzt“, erklärte der Stabsarzt. „Eine Stunde mag er 
noch leben, er iſt ja noch jung.“ 

Der N. O. hörte kaum auf die Worte des Stabsarztes, 


denn er hatte ſich ſchon den Ausrüſtungsgegenſtänden des 


Deutſchen zugewandt. À 

„Donnerwetter“, rief er plötzlich, „der Deutſche Hier ge⸗ 
hört einer techniſchen Truppe an. Er muß alles über die 
Mine wiſſen!“ ; 

„Lange wird er es nicht mehr mijjen”, bemerkte der 
Stabsarzt. „Aber was wollen Sie denn? Sie werden doch 
nicht verſuchen, einen Sterbenden augan- 
horchen?“ 

„Jawohl, das wird er“, ertönte eine Stimme aus 
dem Hintergrunde. Das „Große Ekel“ war hereingekom⸗ 
men. „Das wird er!“ wiederholte er, „denn wir können 
damit hundert eigenen Leuten das Leben retten.“ 

Der N. O. zögerte und beſchäftigte ſich mit den Pa⸗ 


: pieren des Sterbenden, der aſchfahl dalag und ſtöhnte. 


Wird es gelingen, dieſem gequälten Körper das Geheim⸗ 
nis der drohenden Mine zu entreißen, ehe es zu ſpät ift? 
Aber: Einen ſterbenden Mann zum Sprechen bewegen? 
Von ihm im Angeſicht des Todes eine Ausſage verlangen, 
erpreſſen —, die er nicht geben durfte? 

Die Horchpoſten hatten mitgeteilt, daß das Scharren 
und Kratzen aufgehört habe. Das hieß ſoviel: Jeden 
Augenblick kann die Bombe platzen! 

Einige Eintragungen in dem Buche des Sterbenden 
ſchienen darauf hin zu deuten, daß die Miene bei Roeling⸗ 
court losgehen würde. Aber wo? Wo war die genaue 
Stelle? Konnte man die Antwort dieſem Kellerlöch ent- 
reißen, ſolange es noch Zeit war, die bedrohte Stellung 
zu räumen? i 

Der N. O. beugte ſich dicht an das Ohr des Sterbenden 
hinab und fragte. Langſam, laut und klar ſtellte er ſeine 
Fragen in deutſcher Sprache. 
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So ſieht die heutige deutſche „Propaganda der 
Tat“ aus. Die Amerikaner ſollen ſich überzeugen, daß 
die Deutſchen die tüchtigſten („most clever“) Menſchen find. 
Vor Eintritt in den Weltkrieg — in den Jahren 1914/15 — 
haben die amerikaniſchen Deutſchen eine andere „Propaganda 
der Tat“ in den Vereinigten Staaten angewandt: eine He- 
fondere Kommiſſion des Waſhingtoner Kongreſſes unter- 
ſuchte die Sabotage⸗Akte, die damals von vielen Bürgern 
deutſcher Abſtammung begangen wurden. Auch damals 
waren die Deutſchen „most clever“, wenngleich auch die 
Zeppeline nur bis London kamen. Aber nach 15 Jahren 
hat ſich alles geändert. Es herrſcht „dicke Freundſchaft“ 
(jest „dicke Freundſchaft“). Und es gibt wenigſtens Dollars 
für Herrn Eckener.“ 

Einen Kommentar zu dieſer Berichterſtattung müſſen 
wir uns angeſichts der abſoluten Unmöglichkeit, bei einem 
derartigen Niveau eine gemeinſame Diskuſſions⸗ 
Plattform zu finden, ſelbſtverſtändlich verſagen. 


Eckener⸗Paß in Kalifornien. 


San Diego, Kalifornien, 12. September. (WTB) 
Ein Bergſattel im öſtlichen Küſtengebirge wurde zur Er⸗ 
innerung an die liberfliegung durch das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ Eckener⸗Paß getauft. Ein Armeeflugzeug, 
in dem ſich Major Spatz ſowie der Kapitän der „Emden“, 
de la Perrière, befanden, überflog den Paß und warf 
einen Fallſchirm ab, an dem eine deutſche und eine 
amerikaniſche Flagge befeſtigt waren. 


Straßenſchlacht in St. Pauli. 


Hamburg, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nacht zum Sonnabend fanden im Hamburger Vers 
gnügungsviertel St. Pauli zwei größere Schlägereten 
zwiſchen Maurern und Zimmerleuten auf der einen Seite 
und ſich umhertreibenden Leuten, die wahrſcheinlich von den 
Handwerkern als Zuhälterkreiſen angehörig angeſehen wur⸗ 
den, auf der anderen Seite ſtatt. Im erſten Fall, der ſich 
auf det Straße abſpielte, wurden mehrere Perſonen 
leicht verletzt. Sechs Verhaftungen wurden vorgenom- 
men. Im zweiten Falle erſtürmten mit Arten bewaffnete 
Zimmer⸗ und Maurergeſellen eine in der Silberſackſtraße 
befindliche Wirtſchaft, jagten die Gäſte hinaus und zertrüm⸗ 
merten die Lokaleinrichtung. Auch hier gab es einige Leicht⸗ 
verletzte. Fünf Perſonen wurden feſtgenommen. Die 
Streitenden konnten nur durch energiſches Einſchreiten der 
Polizei getrennt werden. 


— 


„Mutter!“ 
wortete. 

„Es geht zu Ende“, erklärte der Stabsarzt. „Höchſtens 
noch eine Viertelſtunde.“ 

„Mein Gott, wenn wir ihn nur zum Sprechen bringen 
könnten!“ i 

„Ich kann es machen, daß es etwas länger dauert — 
wenn es unbedingt nötig iſt. Aber — er wird Höllen⸗ 
qualen leiden.“ 

Der N. O. ſtutzte. Er fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn. War das alles ein Traum? War er wirklich 
in einem dumpfen Keller bei Arras und wollte anordnen, 
ein junges Menſchenleben noch länger furchtbare Qualen 
leiden zu laſſen? ; 

Eine Ordonnanz ſtürzte herein. 

Man glaube, daß es jeden Augenblick losgehen könne. 

Der N. O. wiſcht ſich den kalten Schweiß von der Stirn. 

„Geben Sie ihm das Mittel!“ ſtößt er zu dem Arzt 
gewandt, hervor, und wendet ſich von dem ſtöhnenden 
Jungen ab. 

Die Wirkung trat fofort ein. 
ſich, atmete tiefer und ſeufzte. 

„Ich kann es noch einmal anwenden, nach 5 Minuten“, 
ſagte der Stabsarzt. „Beeilen Sie ſich.“ i 

„Sagen Sie mir, was ich Ihrer Mutter ſchreiben ſoll“, 
verſuchte es der N. O. „Ich habe ihre Adreſſe hier.“ 

„. . Sterben ...“ ſchauderte der deutſche Junge zu- 
ſammen und ſchlug die Augen auf. 

„Ich werde ihr ſchreiben, daß Sie tapfer geſtorben 


Das war alles, was der Sterbende ant⸗ 


Der Sterbende regte 


Ai Me 


Der Sterbende begann zu beten: „Vater Unſer ...“ 
Mein Gott, und die Zeit verrann! 


„Ich gebe ihm noch etwas mehr“, murmelte der Stabs- 


Noch einmal flackerte das Leben auf. Der Offizier 
beugte ſich über ihn. Er machte einen letzten verzweifelten 
Verſuch: 

„Die Mine ift hochgegangen, bei Roelingcourt!“ rief 
er dem Sterbenden ins Ohr. 

Der öffnet noch einmal die Augen, erſtaunt 
fragend. A 

„Roc-ling court? Nein — —“ 

Der N. O. beugt ſich nieder, ſo daß ſein Ohr ganz nahe 
an den Lippen des Deutſchen iſt. 

„ Nein — — ih fage — nichts — 

Sein letztes Wort! — 

Die Mine, die im Morgengrauen hochging, war eine 
der ſurchtbarſten, die die Engländer an ihrer Front 
erlebten. — — — 


faſt, 


—, 
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14. September. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 14. Sep⸗ 
tember, bis einſchließlich Freitag, 20. September: Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), ſowie Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chetminſka). * 


* Ein Beitrag zur Wohnungskalamität. Einen Teil 
der Czarnecki⸗Kaſerne an der Nehdener Chauſſee, die be- 
kanntlich zum Teil ſtädtiſcherſeits zu Wohnungen für Ex⸗ 
mittierte uſw. eingerichtet worden iſt, hat ſeinerzeit die 
Eiſenbahnverwaltung erworben. Da die Räume bisher un- 
benutzt waren, haben ſich dies ſeit einigen Tagen Wohnungs⸗ 
loſe zunutze gemacht und find aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit dort hineingezogen. Es handelt ſich dabei um etwa 
40 Familien mit rund 100 Angehörigen. Da die 
Inanſpruchnahme der Räume unberechtigt erfolgt war, 
wurde die Polizei zu Hilfe gezogen, um die Entfernung der 
eigenmächtig Eingezogenen durchzuführen. In dieſer Rich⸗ 
tung getane Schritte haben nicht gefruchtet. Die aus den 
Wohnungen Gewieſenen zogen doch wieder zurück und 
weilen dort nach wie vor. Angeblich beſteht aber die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auf ihrer Herausſetzung. Die Polizei 
fühlt ſich in der Rolle, die ihr bei dieſer traurigen Affäre 
zufallen ſoll, durchaus nicht wohl. Es widerſtrebt dem rein 
menſchlichen Gefühl, die armen, obdachloſen Leute aus den 
von ihnen nun einmal benutzten Lokalen, die, obwohl fenſter⸗ 
und türenlos, und in wenig wohnlichem Zuſtande, von den 
ihrer Bedürfenden trotz alledem ſo heiß begehrt werden, zu 
weiſen. Die Bahnverwaltung könnte die Räume der Stadt 
zu Wohnungszwecken überlaſſen, und das um ſo mehr, als 
die Militärbaracken in Taſch, auf welche die Stadt reflektiert 
hat, dem Vernehmen nach dem Tabakmonopol überlaſſen 
werden ſollen. Vielleicht könnte auch noch manche andere 
Baracke von der Militärverwaltung an die Stadt zu Woh⸗ 
nungszwecken abgetreten werden. Abhilfe muß auf jeden 
Fall geſchaffen werden, zumal die Wohnungsnot, wie auch 
der hier veſprochene Fall beweiſt, ſtändig ſchlimmere For⸗ 
men annimmt. Sehr zu bedauern iſt es, daß die Stadt in 
dieſem Jahre auch nicht ein Wohngebäude hat errichten 
laſſen. Zu dieſem Zweck müßte ſich Geld beſchaffen 
laſſen, eventuell aber ſollten weniger dringende Ausgaben 
vermieden reſp. könnte an anderer Stelle geſpart 
werden. * 


* Eine Kommuniſten⸗Verſammlung fand dieſer Tage 
in der „Flora“ ſtatt. Da der Referent aus Poſen nicht er. 
ſchienen war, ſprachen hieſige Parteiangehörige. In der 
Verſammlung, in der ſich unter den etwa 150 Anweſenden 
ein erheblicher Teil Gegner befand, kam es teilweiſe zu 
recht ſcharfen Auseinanderſetzungen. Einem 
erſt im Laufe der Verſammlung erſchienenen ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten wurde nicht das Wort erteilt, was zu wei⸗ 
terer Entrüſtung führte. In der allgemeinen Erregung, die 
ſich tumultuariſch äußerte, kam es zu keinem Reſolutivns⸗ 
beſchluß. * 

Nach Lindenſtraße (Lipowa) 5 alarmiert wurde Frei⸗ 
tag früh 8 Uhr durch beide Sirenen die Freiwillige Feuer- 


wehr. Dort war im Laden der Drogerie Tuſzynſki ein 
Brand ausgebrochen. Beim Eintreffen der Wehr fand dieſe 
das Feuer bereits unterdrückt vor. In der Nähe wohnende 
Mitglieder der Feuerwehr hatten im Verein mit den Ge- 
ſchäftsangeſtellten dieſe Arbeit verrichtet. Der Schaden, der 
an Waren verurſacht worden iſt, beträgt ſchätzungsweiſe 
einige hundert Zloty. Urſache des Brandes fol nicht ar- 
nügend achtſames Umgehen eines jungen Beſchäftigten 3 
Licht fein. 

In bewußtloſem Zuſtande aufgefunden wurde an der 
Weichſel von einem Polizeibeamten eine Proſtituierte 
namens Klara Koztlowſka. Der Beamte nahm ſich ihrer 
an und ſorgte für die Überführung ins ſtädtiſche Ranken. 
haus. 

x Wem gehören die Uhren? Auf der Aa 
Kirchenſtraße (Koscielna), befindet ſich eine länglich⸗eckige 
goldene Armbanduhr mit ſchwarzem Band, die dort als ge⸗ 
funden abgegeben worden iſt. Ferner lagern daſelbſt eine 
runde Armbandubhr (Doublé) mit buntem Band und eine 
ſchwarze viereckige Weckeruhr, die vermutlich aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren nd deshalb beſchlagnahmt worden find. 
Die Eigentümer der Uhren können ſie gegen enen 
auf dem angegebenen Amt in Empfang nehmen. 

x Mißlungener Diebsbeuteverkauf. Dem Händler 
Klucznik hierſelbſt bot ein ihm unbekannter Mann einen 
Heizkörper von einer Zentralheizung, den er im Graben 
am Tuſcher Weg „verwahrt“ habe, zum Kaufe an. K. ging 
ſcheinbar auf dies Angebot ein, meldete aber die Sache der 
Polizei. Der ſonderbare Offerent hatte ſich inzwiſchen aus 
dem Staube gemacht. Das Handelsobjekt, das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf unredlihe Weiſe dem Anbietenden in die 
Finger geraten iſt, nahm die Polizei — Poſten in der 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) — in ihre Obhut. Dort kann 
ſich der rechtmäßige Eigentümer melden. + 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Tierbilderausſtellung. Der Tiermaler Fritz Freiesleben 
ſtellt in dieſen Tagen in der Buchhandlung von Kriedte einige 
ſeiner neueſten Arbeiten aus. Es ſind vorwiegend Tierbilder 
in Aauarell. Es wird auf die Ausſtellung beſonders aufmerkſam 
gemacht, da eine derartige Ausſtellung für Graudenz eine große 
Seltenheit bedeuten dürfte. Die Bilder find zu ſehr 6 b. 
baren Preiſen käuflich zu erwerben. (1172 


Thorn (Toruń) 
Vom neuen Singen in unſerm Gebiet. 


An einem bitterkalten Abend um die Jahreswende 
1927/28 ſaß eine kleine Schar junger Menſchen mit heißen 
Köpfen in niedriger Bauernſtube um einen Tiſch. Die ge⸗ 
meinſame Not unſeres bedrängten Volkstums hatte ſie zu⸗ 
ſammengeführt, und in den Ausſprachen folgten raſch Rede 
und Gegenrede, Befürwortung und Widerſpruch. In einem 


kritiſchen Augenblick erklärte plötzlich einer, der aus Oder 


ſchleſien pekommen war: Jetzt fingen wir! Er nahm das 


„Aufrecht Fähnlein“ zur Hand, ſie fingen an, zu ſingen und 


aller Krampf und alle Starrheit löſten ſich bei dieſen Weiſen, 
die doch Ausdruck deſſen waren, was in ihnen lebte, und es 
war eine tieſbeglückende Erkenntnis der gemeinſchaftsbil⸗ 
denden Kraft, die ſich ihnen hier offenbarte. Es tauchte der 


Aus Piſtyan. 


(Begünſtigungen für Gäſte aus Polen.) 8 
In allen Fragen, die eine Kur an den bewährten 
Piſtyaner Schlammquellen betreffen, auch über Paßfragen, 
Reiſe uſw. erteilt koſtenlos ausführliche Informationen: 
Mündlich: Bureau Piſzezany, Poſen, ul. Maſz⸗ 
talarſka 7. Telephon 1895. 
Schriftlich: Burean Piſzezany für Polen, Cieſzyn. 10 713 
EAS TRETEN ERNEST TIONEN T E N 


Gedanke auf, es in Poſen mit einer Abendſingwoche zu ver- 
ſuchen. 

So geſchah es denn auch. Ende März 1928 führte die 
Deutſche Jungenſchaft in Polen die erſte Abendſingwoche in 
Poſen durch, und es wurde zu einem einzigartigen Erleb⸗ 
nis, daß es hier gelang, allein durch die Macht unſeres 
Volksliedes alle Poſener Jugendkreiſe zu erfaſſen. Bis 
heute kommen ſie regelmäßig aus allen Lagern zu gemein⸗ 
ſamem Singen zuſammen, um das Liedgut in den eigenen 
Reihen zu verwerten und in Haus und Familie hineinzu⸗ 
tragen. Der Poſener Abendſingwoche folgte im Herbſt 1928 
eine in Bromberg gleichfalls mit durchſchlagendem Erfolge, 
im vergangenen Frühjahr konnte in Poſen eine zweite 
Abendͤſingwoche ſtattfinden. Nach dieſen erſten noch mehr 
taſtenden Verſuchen wurde Dr. Seifert zu uns gerufen 
als berufener Führer der Singbewegung in Deutſchſand. 
Was Seifert, der ſelbſt Auslandsdeutſcher iſt, in den Oſter⸗ 
tagen in Zinsdorf mit ſeinen 60 Teilnehmern erreichte, 
werden dieſe ſelbſt nur voll ermeſſen können. Wo dieſe 
aber wirken, wenn auch ganz im Stillen, iſt etwas von 
dieſem heimlichen neuen Leben zu ſpüren. 

Die Abendſingwoche aber iſt in Stadt und Land heute 
faſt unentbehrlich geworden. Gerade die Berufstätigen, die 
müde in ihrer Arbeit werden, bedürfen am meiſten des 
ewig⸗jung ſprudelnden Quells unſeres Volksliedes. Ebenſo⸗ 
wenig wie das Lied, ſo iſt auch dieſe Art Singen keine An⸗ 
gelegenheit bloß muſikaliſcher Menſchen. Was wohl bei 
dieſem Abendſingen geſchieht? Nach einem kurzen friſchen 
Eingangslied wird erſt einmal tief geatmet, dann muß man 
ganz ſtill ſein, dann wird geſummt und mit einer kurzen 
Stimmbildung der ganz Menſch aufgelockert, dann aber wird 
geſungen ernſt und heiter, Wander- Worgen⸗, Abendlied, 
von Freude und Leid, alles Dinge unfer aller Leben 
umſchließen. Mehr ſoll hier nicht den werden, das 
Beſte kann auch gar nicht mit Worten geſagt werden. Doch 
jedem ſei geraten, jede Gelegenheit, ein ſolches Singen mit⸗ 
zumachen, mit Freuden zu ergreifen, denn: Wer ſich die 
Muſik erkieſt, hat ein himmliſch Gut gewonnen! * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 14. Septem- 
ber, abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 21. September, morgens 
9 Uhr einſchließlich: „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Neuſtädtiſcher Markt, Fernſprecher 269, u e 

„In dem Unterſchlagungsprozeß wurden Hauptmann 
Moſtek, Major Joſta, Ingenieur Wyſocki und Dber- 
ioutnant Burakowſki als Zeugen im weiteren Verlauf 
der Verhandlungen vernommen. Sie ſagen aus, daß die 
Angeklagten falſche Rechnungen für Heereslieferungen aus⸗ 
geſtellt haben und auf vielerlei Weiſe betrügeriſche Manipu⸗ 
lationen ſich zuſchulden kommen ließen. Der Zeuge Wuyſoekt 
erklärt, daß Oberſt Brzezina ihn direkt aufgefordert habe, 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3 
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| EmilRomey 


Papierhandiung 
Torunska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


Handel- narse! 


Unterricht in sämtlichen Handels- 
wissenschaften in gründlicher 
und leichtfasslicher Methode. 


Deutsch - Polnisch, Günstige Bedin- 
gungen. Ma” Eintritt täglich! en 


Führung der Bücher, Abschlüsse, Revisionen. 
Frau Adelheid Busse, 


Handeislehrerin u. Bücher-Revisorin 
Grudziadz, ul. Lipowa 63, II, 


Moritz Maschke 


GRUDZIĄDZ, u 


Drillmaschinen 


Bezimalwaagen Düngerstreuer 
Viehwaagen 11442 Kartoffelgraber 
Fuhrwerkswaagen er a 


sowie baue jeder Art 22 sachgemäß 
repariert und amtlich geeicht 


Bruno Rosen & Sohn 


Telefon 654 Grudziadz Telefon 654 |} 


el Verkaufe 


Dreschmaschi- 


u, 
Masch. oiter, bill, 
Reparaturen 
prompt u. sachg. 


Tanzunterricht; etl. „Bienenitäde ſowie L. Heyme 
beginnt wieder am Ss re KR az, 


Br Ian, d, R7, Sept, im/O2ga, Rudnik A. 
2 Tivon 4 Ubr n ', 
für Schüler, poczta Mniszek 


8 1 (br 
für Erwachſene. L JAn ul Bea di dags N — — 
berne Ze in ‚neuer Kräftigen Elegante 
tangar nmeldung, 
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Frieda činel, 5. — A eig richtet Pelze aller A 
Forteca 20a tenhaus (gew. Diret Be 
Gartenhaus Moder 028 225 57 


Singakademie Wirtin 
Montag, den 16. d. Mts. evgl., f. ſtädt. frauenloſ. 


abends 8 Uhr im Ge⸗ 1. Oktb x 
meindehauſe 11731 bevor; dot 3 
t zu en N 
Üsungsitunde | . Oena? an ale Be: 
7 an 
PR en Geſchäftsſt. A. Kriedte, 
Onit. Welte. 2. Vorl. Srußsi abs, einzureie, 


(Blumenstr.) 


— ( ee 
Eteuerheräfungen, 


ör 
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Hotel Königlicher Hof 


Tel. 76 u. 323 


d. F.] Ab 17 Uhr. Fiveo’clok tea 
| Von Montag, dem 17. September 
hertz: konzertiert in meinen Lokalitäten, täglich 


ungarische Solisten-Kapelle 


J. Bayer, Dragasz 


: Graudenz. 


— — — — — 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 


Filiale: Gru dz iadz, ul. Groblowa 4. 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Inh. St. Klaroweki Rynek 3/4 
Am Sonntag, dem 15. d. Mts. 


BENEFIZ 
der Kapelle „Del-Rio“ 


Konzert — Dancing 


eine erstklassige 


Moderne Herrenschneide erei | 
Verarbeitung. 3406 Solide Preise, 


sanieren 1500 Instrumente. 


Mittwoch, den 18. d. Mts., 
um 8 Uhr abds, im kleinen 
Gemeindehausſaale 


Vortrag 


von Muſikdirektor Alfr. Hetſchlo 


Rhyth miſcher 
Choralgeſang 


zur Einführung des neuen Geſana⸗ 
buches im Wandeln sttesbienſte 


Eintritt frei. 11732 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 
unverbindlich. 


N Evange! Sirhengemeinde Graudenz. 


Zwecks Kircher eines 


Kinder⸗Kirchenchores 


werden die Eltern gebeten ihre Kinder im 
Alter von rg Jahren 

am Mittwoch, dem 18. d. Mts., um 4 Uhr 

nachm. ins evgl, Pfarrhaus — Dieba ) 
Wi er zu ſchick u 

Hetſchko Dieb bali: 


Schwetz. 
Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche, 
gehören in die 


je „Deutſche Rundſchau“ 


e — u 9 

für Swiecie 2. 8 Umgegend 

entgegen die Vertriebs ſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen ⸗Expedition E. Caſpari 


Swiecie n/ W., Kopernika 9. 11281 


11003 


Meiner geehrten Kundſchaft von 
Swieclen / W. u. Umgegend e 
Kenntnis, daß ich von Herrn B. e- ie 


Lelpreſſerei 


käuflich erworben habe und dieſelbe am 
25. September d. J. eröffnen werde. Dort⸗ 
ſelbſt nehme ich fämtliche Oel enthalten⸗ 
den Samen wie Rübſen, Mohn, Lein uſw. 
entgegen; auf Wunſch Barzahlung oder 
Umtauſch. Bitte beſonders auch meine ge⸗ 
ehrte Landkundſchaft, mein ee 
unterſtützen zu wollen. 

Im Vertrauen auf Ihr 3 — 
Wohlwollen 


M. Werkowski, 
Kol.-, Delit.-, Holz⸗ u. Kohlenhandlung. 
Świecie n/W., ul. Klasztorna 1. Tel. 218, 


N 
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F 


Dr 
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50 bewegliche Zielſcheiben für den Artillertefhießplag nach⸗ 
läſſig und aus ſchlechtem Material auszuführen, da ſie ja 
doch beim Schießen in Splitter gehen. Bei einer anderen 
Gelegenheit, als der Zeuge Koſtenanſchläge für die Ver⸗ 
ſorgung des Schießplatzes mit elektriſchem Strom machte, 
ſagte Oberſt Brzezina zu ihm: „Sie arbeiten viel zu billig, 
Sie müſſen wenigſtens 15 000 Ztoty daran verdienen.“ 
Und Oberſt Brzezina ließ ſich von der zu daß end en 
Summe einen gewiſſen Prozentſatz zurückgeben. 

= Auf dem Freitag⸗ Wochenmarkt, der ſich guten Be- 
ſuches erfreute, koſteten: Butter 2,80—8,00, Eier 3,00, Sahne 
pro 4 Liter 0,70, Glumſe 0,50, Honig 2,00—3,00, junge 
Hühner 58,00, Suppenhühner 6,00, Enten 6—8,00, Tauben 
das Paar 2,00, Schleie 2,00, Hechte 2—2,40, Aale 2—2,50, 
Salzheringe das Stück 0,15—0,20. Das Angebot an Ge⸗ 
müſe und Obſt war reichlich. Man notierte: Blumenkohl 
0,30—1,00, Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, 
grüne Bohnen 0,25, gelbe Bohnen 0,30, Mohrrüben und rote 
Rüben 0,10, Kohlrabi die Mandel 0,60, Salat 0,03—0,25, 
Rhabarber 0,15, Radieschen 0,10, Tomaten 0,40, Kürbis 
020, Gurken 0,20—0,40, Einlegegurken die Mandel 0,70, 
Zwiebeln 0,25 und Spinat desgl., ferner an den Obſtſtänden 
Eßbirnen 0,60, Eßäpfel 0,50—0,80, Kochäpfel 0,30, Pflaumen 
0,40—0,60, Zitronen 0,20—0,80 das Stück. * 

+ Eine erdbebenähnliche Erſchütterung ließ Freitag früh 
gegen 9 Uhr die Häuſer und Fenſter im geſamten Stadt⸗ 
bezirk ſo ſtark erzittern, daß die Einwohner aufſchreckten 
und an eine ſtarke Exploſion glaubten. Bald verbreitete 
ſich auch die Nachricht, daß auf dem Schießplatz eine ſchwere 
Exploſion ſtattgefunden habe. Verſchiedene Paſſanten in der 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) hatten in der dortigen Richtung 
eine ſchwere dunkle Rauchwolke aufſteigen ſehen. Wie „St. 
Pom.“ erfährt, ſtammte die Detonation, deren ſpäterhin 
noch eine Reihe ſchwächerer folgten, von einer militäriſchen 
Übung mit Fliegerminen auf dem hieſigen Shieh 

plage. 

+ Scherz oder Abſicht? Freitag Abend ſchickte ein Pre 
wohner aus Gurske (Görſk) hieſigen Kreiſes feine zwei 
Mädchen nach dem etwa zwei Kilometer entfernten Bahn⸗ 
hof, um die Hausfrau von dort abholen zu laſſen. Die 
Mädchen langten vor Ankunft des Zuges an und ſetzten 
ſich in der Nähe des Bahnhofs am Waldrande nieder. Plötz⸗ 
lich kam ein Fuhrwerk vorbei, aus dem von den Inſaſſen 
vier ſcharfe Schüſſe auf die Mädchen abgefeuert wurden, 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Damen-Pelze 
Mäntel 
Kleider 


Telefon 316. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 
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Blusen 
Sweater 


Kinder- Konfektion! 


Woll- und Seiden-Stoffe, Teppiche, Läufer, Gardinen, Steppdecken. 


Dom Handlowy M. S. LEISER 


Torun, Stary Rynek 34-35. 


ohne glücklicherweiſe zu treffen. Unſer Gewährsmann war 
auch gerade auf dem Wege zum Bahnhof und hörte die 
Schüſſe, als er jedoch hinzukam, war von dem Fuhrwerk 
nichts mehr zu ſehen. Ob die Vorbeifahrenden aus reinem 
Mutwillen geſchoſſen hatten oder mit der Abſicht, die 
Mädchen zu verletzen, iſt unbekannt. ss 

+ Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde, wie erſt jetzt 
bekannt wird, in der Nacht zum vorigen Sonntag in das 
Tabakwarengeſchäft von Kapezynffi in der Eliſabethſtraße 
(ul. Kröl. Jadwigi) Nr. 4 verübt. Der Dieb verſchaffte ſich 
Eingang durch die zur Straße () führende Tür und raubte 
für etwa 2000 Zloty Tabakwaren, Zigarettenſpitzen, Pfeifen 
uſw. Der Polizei gelang es, der mutmaßlichen Täter am 
Donnerstag habhaft zu werden. Es ſind dies der im Jahre 
1906 im Kreiſe Pultuſk geborene Hieronim Szezepan⸗ 
ffi und der im Jahre 1904 in Nowydwör, Kreis Zakroczyn, 
geborene JIzydor Giowacki, gegen die die Verdacht 
gründe ganz beſonders ſtarke ſind. 

+ Überfahren wurde am Donnerstag gegen 7.40 Ahr 
abends in der Brombergerſtraße (ul. Byogoſka) der in 
Wrzoſy, Kreis Thorn, wohnhafte Franz Mierwa durch 
ein Auto, deſſen Nummer leider nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, da der Führer ſofort die Flucht ergriff. Der Über⸗ 
fahrene erlitt einen ſchweren doppelten Bruch des rechten 
Oberſchenkels und wurde durch den Rettungsdienſt in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die Polizei fahndet nach 
dem rückſichtsloſen Fahrer. * 

+ Ein Fahrrad unterſchlagen wurde dem in der Weiß⸗ 
höferſtraße (ul. Bielanſka) Nr. 42 wohnhaften Alekſander 
Zacharek durch einen gewiſſen Czekata, deſſen Adreſſe be⸗ 
kannt ift. Das Rad beſitzt einen Wert von 250 Zloty. * * 


* Gdingen (Gdynia), 13. September. Ein däniſcher 
Inſtrukteur für die polniſchen Fiſcher. Auf 
Betreiben des Inſtituts für Hochſeefiſcherei in Gdingen 
wurde aus Dänemark ein großer Fiſchkutter beſtellt, der, 
wie eine ſpezielle Kommiſſion bei der Beſichtigung feſtſtellte, 
der letzte Ausdruck der Technik iſt. Er kann 10—12 Tage 
im Sturm auf dem Meere verbleiben und eine Ladung von 
3—4 Tonnen Fiſche aufnehmen. Mit dem Kutter kam auch 
ein däniſcher Inſtrukteur nach Gdingen, der für ein Jahr 
verpflichtet wurde und die polniſchen Fiſcher mit den neue⸗ 
ſten Methoden des Fiſchfanges bekanntmachen ſoll. 


Das Modernste der Saison 


zeigt Ihnen unsere Fenster- und Innen-Dekoration 
am Sonntag, dem 15. September 1929. 


Empfehlen speziell in außerordentlich großer Auswahl: 


Herren-Pelze 


Ulster 


Anzüge 
Leder-Jacken 


Für die e Glückwünſche 
zur Bermä blu 11716 


danken herzlichſt 
C 


Alfred Wunſch 
und Frau Herta geb. Scheerer. 
z. Zt. Gurske, im September 1929. 
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Ì gür die uns ermieienen Aufmert } Wollwaren bietet an sr 
— RE Ie Anzug-, Paletot⸗, Kieider- u. KRoitümfoffe] Paul Tarrey Toru 
! ee g Baumwollwaren Rupferkessel 
und Frau Herta geb. Finger. W. Grunert, Sklad kiawatöw Th. G l 
empfiehlt 0 densiern To un 
| Wielka Nieſzawka, im September 1929, Stary Rynek 22 Toran Altstädt. Markt 22 Kupferschmiedemeister 7 r 
1.— . ˙ n Telefon 325. 
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Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, 8 
853. . 


Torun 
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kel für 


Kanalisation. l. Wasserleitung 
Zinkhleche 
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Toruń, Sukiennicza 2, als 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 


SPER o S 
le Narcısse Rieu 


der PARIS 
VARSOVIE 
y 


11284 


* Dirijan (Tczew), 13. September. Die deutſche 
Liſte zu den Stadtverordnetenwahlen hat die Nr. 1 und 
enthält die folgenden 20 Namen: 1. Müller Frana, Stell- 
macher; 2. Schleſier Alfred, Landwirt; 3. Kunze Friedrich, 
Tierarzt; 4. Pfeiler Max, Ökonom; 5. Blawat Paul, Gärt⸗ 
ner; 6. Jankau Alexander, Bankdirektor; 7. Zawacki Joſef, 
Expedient; 8. Raether Artur, Kaufmann; 9. Kirſcht Martha, 
Bureauvorſteherin; 10. Meyer Adolf, Korbmacher; 11. Wach 
Carl, Kaufmann; 12. Boldt Carl, penſ. Oberſekretär; 
13. Borkowfki Franz, Hausbeſitzer; 14. Liedtke Bernhard, 
Zimmermann; 15. Kühnaſt Friedrich, Kaufmann; 16. Arendt 
Leo, Hausbeſitzer; 17. Heuthe Friedrich, Kaufmann; 
18. Küſter Friedrich, Arbeiter; 19. Zuch Erna, Ehefrau; 
20. ramte Auguſt, Magazinverwalter. — Eine Dele⸗ 
gation des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe iſt in Dirſchau eingetroffen, der eine Unter⸗ 
ſuchung des tragiſchen Vorfalls zwiſchen den beiden Pro⸗ 
feſſoren der Marineſchule Kopinſki und Topolnicki obliegt. 
Die Delegierten haben bereits den in Haft befindlichen 
Profeſſor Topolnicki verhört. Das Befinden des Profeſſors 
Kopinſki ift zufriedenſtellend. 


SELTEN TE ERSETZT SEITEN TREIBT TREE 


Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 
gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. 

. Friedrich, 9356 
Toruń, Sw. Jakóba 13. 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf- Zivil / Steuer - 
Wohnungs» u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, Ana 
träg., Überſetzung. uiw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berat., 
Toruń, Sutienniga 2. 
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Erteile Anterricht 


in mige ranzöfli ‚ Enaliich 
lavier damska, 
67010 
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d. Herbſt⸗ u. Winter 
tif. zur — De v. 


u. Sinderaarberob, auf 
Güt. u. auß. d. Hauſe ems 
pfiehlt ſi Toruń ‚Staro- 
miejska Fosa 2, I. 11591 


Damen 


erlernen Schneiderei u. 
een bei Bartz. 
11673 


Schülerinnen — 


Penſion. Klavier vorh. 
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Nr. 212. 


der Fortſchritt in der Menſchheit. 


Die Vollkommenheit des Einzelnen beruht auf 
feinem Gemeinſchaftsgefühl. 

Wir haben geſagt, daß der Einzelmenſch tüchtig fein 
muß, damit Fortſchritte erreichbar ſind, haben aber dann 
hinzugeſetzt, daß dieſe Tüchtigkeit nicht in bloßer Selbſtzucht 
beſteben kann. Worin aber beſteht ſie dann? Sie beſteht in 
dem Gefühl, daß er ein notwendiges Glied des Ganzen iſt. 
Der einzelne ſoll ſich nicht verachten, als wäre er nichts, 
ſoll ſich auch nicht von den andern verachten laſſen, ſoll aber 
auch nicht glauben, daß er für ſich allein etwas in der Welt 
ſei und bedeute. Kein Menſch lebt von ſich allein. Alles, 
was er kann, hat er von andern gelernt, alles, was er leiſtet, 
iſt nur eine Fortſetzung von Arbeiten, die ſchon vor ihm 
begonnen worden ſind. Niemand kann ſagen: ich habe mich 
zu dem gemacht, was ich bin! Wir ſind hineingeboren wor⸗ 
den in eine bereits alte und lange Kultur. Welche Mühen 
find nötig geweſen, um uns den Lebensweg zurechtzumachen! 
Alle jene Geſchlechter von Menſchen, die vorzeiten den Ur⸗ 
wald ausgerodet haben, die den erſten Acker pflügten, die 
die erſte Axt erfanden, die unſere Städte und Dörfer 
bauten und unſre Sprache bildeten, alle Männer und 
Frauen, die uns vorangegangen ſind, wirken in und durch 
uns weiter. Wir fangen dort an, wo ſie aufhören. Unſer 
Leben iſt nur ein Stück in einem großen Vorgange, der viel 
mächtiger iſt als wir Das müſſen wir wiſſen, und wer es 
nicht fühlt oder weiß, der bildet ſich etwas Falſches ein und 
überhebt ſich, als ſei er ſozuſagen der erſte Menſch. Das 
aber hindert ihn, vollkommen zu ſein. Als einzelner hat er 
keine Aufgabe, die ſeinem Leben Inhalt geben kann, denn 
welchen Wert hat es, ob er gerade gut gekleidet und ge⸗ 
nährt wird? Er wird erſt dann Befriedigung empfinden, 
wenn er ſich hineinſtellt in den langen Zug derer, die der 
Zukunft entgegenwandern, dann erſt wird er ein ganzer 
Menſch und erträgt des Lebens Mühen und Schmerzen mit 
dem Bewußtſein, daß er nicht vergeblich exiſtiert. Erſt 
durch den Glauben an gemeinſame Ziele bekommt das Le⸗ 
ben Wert und Sinn. Das ift die heimliche Kraft aller Re- 
ligionen, daß ſie den einzelnen hineingebunden haben in 
die Gemeinſchaft. Mögen die Glaubensformen veralten, 
dieſes bleibt, weil ohne dieſes die Menſchheit an ſich ſelbſt 
verzweifeln müßte. 

Im gewiſſen Sinne wandern wir alle im Dunkeln, denn 
keiner kann das ganze Leben überſchauen und alles in ſich 
aufnehmen, was um ihn herum lebt und webt. Es iſt aber 
für jeden fo viel deutlich, daß er feine nächſte umgebung 
zu erkennen vermag. Er kennt ſeine Familie, ſeinen Ar⸗ 
beitskreis, ſeine Mitkämpfer, ſein Volk, er wird berührt 
von großen allgemeinen Menſchheitsbewegungen. In dieſer 
Umgebung wächſt er bis zur Vollkommenheit, bis er ſo viel 
aus ſich heraus ſchafft und nützt, als ihm möglich iſt. Mag 
er ſtark ſein oder ſchwach, etwas kann er immer tun. Und 
ſo gelingt es ihm, ſich als einen Mitarbeiter des gemein⸗ 
ſamen Fortſchrittes zu fühlen. Es iſt, als hörte er einige 
Töne der großen Weltmuſik und brachte es fertig, ſeine 
Schritte nach dem Rhythmus dieſer Töne einzurichten. Er 
iſt nicht allein, hinter ihm, neben ihm, vor ihm ſind viele 
andre, und alle zuſammen ſtrecken ſich nach vorn, ſuchend 
nach den ewigen Zielen der Vervollkommnung der Menſch⸗ 
heit im Ganzen. 

Friedrich Naumann, 1909, in der, Hilfe“. 
— —— — ——— — ꝛ —E 


Im Kampf gegen brennendes del. 


Ru mäniſche Erdölproduktion 
vor der Vernichtung? 


Der Sondenbrand in Moreni bedroht das ganze 

rumäniſche Erdölgebiet. — Aberglaube und Technik. 

Artilleriebeſchießung der Sonde. — Tollkühne 

Nettungsmaßnahmen. — Der neue Tunnel. 

(Von unſerem rumäniſchen Spezialmitarbeiter.) 

Seit Mitte Mai, genau ſeit dem 19. Mai dieſes 
Jahres, brennt in Moreni, mitten im rumäniſchen 
Erdölgebiet, inmitten von tauſend Bohrtürmen, eine 
Sonde. Im rumäniſchen Petroleumgebiet brennt öfters 
eine Sonde. Kein Grund ſich aufzuregen. Nach ſechs Wochen 
hieß es, die Sonde brennt noch immer, man ſei aber gerade 
dabei, ſie zu löſchen. Man hat ſie nicht gelöſcht, nicht nach 
zwei, nicht nach drei Monaten. 

Die Sonde brennt jetzt den vierten Monat, und die 
Sorgloſigkeit vom Anfang iſt längſt verſchwunden. 
Ein Heer von Ingenieuren iſt aus der ganzen Welt herbei⸗ 
gezogen worden. Die verwegenſten Experimente und Löſch⸗ 
verſuche wurden und werden gemacht. Aber alles vergebens! 

In Bukareſt, ganz am Ende der meilenlangen „Soſea 
Kiſeleff“, wo man ſchon freie Sicht über das Land hat, 
ſtehen jeden Abend Menſchenmaſſen und ſtarren in die 
Richtung Ploeſti. Ganz in der Ferne ſcheint da der Himmel 
purpurrot und lodernd. Dort liegt Moreni, nicht ganz 
50 Kilometer Luftlinie von Bukareſt entfernt. 

Mit der Bahn fährt man eine knappe halbe Stunde nach 
Ploeſt i. Es ift das Zentrum der rumäniſchen Petroleum⸗ 
induſtrie und des Olhandels. Es ift eine der reichſten 
Städte der Welt. Es aibt dort Straßen, wo ein Millionär 
neben dem andern wohnt. Dem Fremden bietet die Stadt 
freilich nichts. Wer es vermag, fährt jeden Abend in das 
unweit gelegene Bukareſt. 

Über Ploeſti ſteht das feuerfarbene Menetekel ſchon 
deutlicher. Ein ſanftes Roſa am Himmel, fo weit man 
blicken kann. Feuerſchein von Moreni! 

Von Ploeſti in das Ölgebiet von Moreni führt ein 
Strang von Eiſenbahnlinien. Schon lange bevor der Zug 
in dem kleinen Perſonenbahnhof hält, iſt man ſchwarz vor 
Ruß und Dreck. Es iſt ganz vergeblich, ein Taſchentuch vor 
dem Mund zu halten, die kleinen Rußteilchen, die die Nacht 
noch ſchwärzer machen als ſie ſchon ift, dringen in Nafe und 
Gaumen und färben den Speichel ſchwarz. $ 

Inzwiſchen iſt es hell und heller geworden, obgleich 
ſchon Mitternacht vorüßer ift. Es ift aber ein ganz anderes 
als das Tageslicht. Es ift ein gewaltiges zerſtörendes, 
marterndes Licht das von allen Seiten zu kommen ſcheint. 
Man bleibt jo minutenlang ſtehen und hält ſich die ſchmer⸗ 
zenden Augen zu, weil man ein ſolches teufliſches Leuchten 
nicht ertragen kann. 


n 


Wenn man dann die Augen wieder aufmacht, erſchreckt 
einen jäh ein Anblick von elementarer Großartigkeit. 
Einen Kilometer weiter vorn 


lodert eine Flamme aus der Erde, 


wie ſie noch nie ein Menſch geſehen hat. Niemand kann 
ſagen, wie hoch ſie iſt. Sie ſcheint bis zu den 
Sternen emporzureichen, zu jenen Sternen, die 
man hier ſchon monatelang nicht mehr ſieht. Aber das ift 
keine Flamme mehr, das iſt tauſendfaches Feuer in den 
phantaſtiſchſten Formen, umhüllt von einem vielhundert 
Meter dicken Rauch⸗ und Qualmmantel, der von der un⸗ 
geheuren Hitze in eine wahnſinnige Rotation verſetzt wird. 
Das eigentliche Petroleumgebiet iſt auch zu gewöhn⸗ 
lichen Zeiten nicht ohne weiteres zugänglich. Man hat 
immer Angſt vor bolſchewiſtiſchen Attentaten 
und hält für alle Fälle Militär bereit. Jetzt ſind ſchon 
ſeit Monaten einige Regimenter um Moreni konzentriert 
und halten das ganze Gebiet ängſtlich abgeſperrt. Der 
Eingang zu dem Talkeſſel, in dem die Bohrtürme 
und Sonden liegen, wird Tag und Nacht ſcharf bce- 
wacht. Der Poſten, der ſich mit gefälltem Bajonett in den 
Weg ſtellt und Legitimation verlangt, macht einen kaum 
mehr menſchlichen Eindruck. Die Uniform iſt fingerdick mit 
Ruß bedeckt, über das ſchwarze Geſicht läuft ſchwarzer, ruß⸗ 
vermengter Schweiß. Der Soldat macht den Mund auf, 
ſpricht etwas, aber man hört es nicht mehr. Man hört ſchon 
lange nichts mehr. Auch mit dem Ingenieur, der die Füh⸗ 
rung leitet, kann man ſich nur noch durch Geſten verität: 
digen. Brauſendes, durchdringendes Getöſe erfüllt die Luft. 
Es iſt der kaum mehr unterſcheidbare Lärm blitzſchnell auf⸗ 
einanderfolgender Gasexploſionen. Es iſt wie 


ein mörderiſches Trommelfener 


während des Krieges, nur ſcheint hier das zermalmende 
Toſen von allen Seiten zu kommen. 

Man kommt näher und näher an die todbringende 
Sonde, um dann plötzlich, wie von einer Geiſterhand be⸗ 
rührt, Halt zu machen. Bis hierher und nicht weiter. Die 
Hitze hat einen Grad erreicht, daß man flüſſiges Feuer 
zu atmen wähnt. Aus dem ganzen Körper dringt 
Schweiß, das Atmen geſchieht ſtoßweiſe und japſend. Nach 
einigen Minuten iſt das Gehör vollkommen betäubt. Nur 
Auge und Naſe arbeiten. Trotzdem ſind wir noch faſt einen 
halben Kilometer von der Sonde entfernt. Auf dem tag⸗ 
hellen Schlachtfeld vor uns ſehen wir geſpenſterhafte Ge⸗ 
ſtalten in unförmigen Aſbeſtanzügen hin⸗ und hereilen. 
Wenn einer ohnmächtig wird, tragen ihn die anderen aus 
dem Feuerbereich. Aber mehr als hundert Meter weiter 
dringt kein Menſch mehr vor, da hilft kein Aſbeſtanzug und 
kein Berieſelungsapparat mehr. Das Waſſer verdampft 
ſchon, bevor man ankommt. Was hier früher an Gras, 
Strauch und Baum ſtand, iſt verbrannt und verſchwunden. 


Ein breites Waldgebiet hinter Moreni ift kilometerweit ver⸗ 


dorrt und abgebrannt. Schwarz und nackt ragen die 
Stümpfe in das rote Leuchten. Noch etwas wird man plötz⸗ 
y „ E EN 2 W gs k 
Die Erde, auf der man ſteht, bebt und zittert. 
Ein gleichmäßiges, wellenartiges Schwanken, wie auf einem 
Schiff, das ſtark ſchlingert. Vielleicht fließt hier unten die 
Ader, die dieſe ungeheure Naturfackel ſpeiſt? Wo man hier 
ſteht und geht, iſt Petroleum. Das Gras ſchmeckt nach Pe⸗ 
troleum, die Milch der Kühe, die Kartoffeln, der Mais, alles. 
Jedes menſchliche, tieriſche und pflanzliche Leben ſteht hier 
im Zeichen des Ols. i 

Über eine Orientierungskarte gebeugt, gibt der Inge⸗ 
nieur dann Erläuterungen. Die gelben Linien, die an ein 
kompliziertes Flußſyſtem erinnern, ſymboliſieren die Ol⸗ 
adern, ſoweit man ihren Lauf kennt. Die kleinen, ſchwar⸗ 
zen Kreiſe zeigen die Bohrſtellen, die kleinen Kreuze die 
Sonden. Hier iſt die Unglücksſonde. Viel wäre gewonnen, 
wenn man wüßte, aus welcher Ader ſie geſpeiſt wird. Elf 
Schächte, die man bisher gegraben hat, waren umſonſt und 
führten nicht zum Ziel. Man gräbt jetzt einen neuen und 
führt ihn halbkreisförmig um das bedrohte Gebiet. 

Hofft man nun ernſtlich, den Brand zu löſchen? 

Der Ingenieur zuckt die Achſeln. „Hoffen tun wir alle, 
aber auch die Mutigſten unter uns ſind ſchon ſkeptiſch 
geworden. Dieſer Brand, den Sie hier ſehen, ſteht ganz 
vereinzelt da. Ich glaube nicht, daß es ſo etwas ſchon ge⸗ 
geben hat. Wir haben alles nur Erdenkliche angewandt. 
Zuerſt verſuchten wir, wie man es in Kalifornien macht, 
ſchwere Metallhauben über die Sonde zu ſtürzen. 


Aber das härteſte Eiſen ſchmolz wie Blei. Schließlich wurde 


der Flammenherd ſo groß, daß wir an die Sondenmündung 
gar nicht mehr herankommen konnten. Bei den Schacht⸗ 
arbeiten haben wir bisher zwanzig Tote zu verzeichnen. 


Dreiviertel von ihnen kamen im erſten Tunnel um, der zu 


niedrig gegraben wurde. Gaſe drangen ein und verſchütteten 
ihn und dreizehn Menſchen. Es war eine entſetzliche 
Tragödie. 

Und was geſchieht, wenn auch der neue Tunnel nichts 
hilft? í 

Daran wollen wir vorläufig noch gar nicht denken. 
Dann bliebe vielleicht nur eine ultima ratio. à 

Was meinen Sie damit? 1 0 ; 

Löſchen durch Zerſtörungsarbeit. Schon jetzt 
haben wir den Verdacht, daß fremde Adern Anſchluß an 
die Sonde gefunden haben. Denn normalerweiſe brennt fo 


eine Sonde vier bis ſechs Wochen und verzehrt ſich dann 


ſelbſt. Es beſteht nun die Gefahr, daß durch die beſtändige 
Erſchütterung der Gasexploſionen ſich immer mehr Adern 
vereinigen, jo daß ſchließlich dieſes ganze dreißig Quadrat: 
kilometer breite Gebiet die Flamme ſpeiſt. Das wäre eine 
Kataſtrophe, 


abwarten, rückt die Gefahr eines 


Generalbrandes 


näher. Kilometerbreit liegen ſchon feit Monaten alle Bohr— 
türme und Sonden til. Sorgfältig haben wir alle gefähr- 
deten Eingänge gedeckt. und teilweiſe verſchüttet. Aber 
weder dies, noch die koſtſpieligen Berieſelungsanlagen 


konnten es verhindern, daß einige benachbarte Sonden 
Feuer fingen. 


Die meiſten konnten wir ja wieder löſchen, 


zwei Maharadſchas. 


deren ungeheure Folgen ſich die ausſchwei⸗ 
fendſte Phantaſie nicht vorſtellen kann. Jeder Tag, den wir 
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aber jeden Tag beginnen neue zu brennen. Vielleicht muß 
alſo am Ende wieder die Artillerie auffahren. 

Die Artillerie? 

Ja, das hat man ſchon öfter gemacht, wenn alle Mittel 
verſagten. Die Sonde wird dann von ein paar Batterien 
bombardiert und ſo lange mit Granaten ſchwerſten Kalibers 
belegt, bis ſie verſchüttet und gelöſcht iſt. Das iſt freilich 
nur das letzte Mittel, und hier in Moreni würde ein ſolches 
Bombardement einen Milliardenſchaden verurſachen. 
Die ganze Nachbarſchaft würde in Mitleidenſchaft gezogen 
werden, und es würden Jahre vergehen, bis alles wieder 
aufgebaut iſt. Schon der Brand allein bringt unberechen⸗ 
baren Schaden mit ſich. Das ſind Dinge, die ſich mit Geld 
gar nicht mehr ausrechnen laſſen. Aber — lange dürfen 
wir nicht mehr zuſchauen! 


Das ganze Petroleumgebiet iſt in höchſter Gefahr! 


Wir haben hier Spezialiſten und Gelehrte aus dem 
Ausland, aber alle ſtehen vor einem Rätſel. Die Regie⸗ 
rung hat jhon ungeheure Summen bewilligt. Fajt 
jeden Tag kommt ein Miniſter her und mit ihm eine neue 
techniſche Kommiſſion, die genau jo ratlos ift wie wir.“, 

Hinter der weißgetünchten Ingenieurſtadt liegt das 
Dorf Moreni. Tagsüber gehen die Bauern ihrer 
Arbeit nach ſo gut ſie können, obgleich ſie alle ſchon faſt taub 
und blind ſind. Alle haben entzündete Augen. Unter dem 
Donner der Gasexploſionen, im bengaliſchen Lichte dieſes 
flammenden Himmels kratzen ſie ihren Kukuruz aus dicken 
Rußſchichten und kauen an ihren petroleumhaltigen Me⸗ 
lonen. Meiſtens liegen ſie in der Kirche. Täglich Bitt⸗ 


gottesdienſte um Beendigung des Feuers, das dieſe aber⸗ 


gläubiſchen Bauern für eine unmittelbare Kundgebung des 
Teufels halten. Sie mußten ſeinerzeit für billiges Geld ihr 
Land an die Petroleumgewaltigen geben. Das iſt die Strafe 
Gottes. Nachts vernageln ſie die Fenſter mit Brettern, 


um die erſehnte Dunkelheit für den Schlaf zu haben. 


Seit vier Monaten gibt es hier keine Nacht mehr. 


Die Erde zittert und bebt unaufhörlich. Das Petroleum, 
der Reichtum Rumäniens brennt 


Kleine Rundſchau. 


* Der Maharadſcha als Mitgiftjäger. Ein Maha⸗ 
radſcha verkörpert für jeden Sterblichen den Begriff eines 
ungeheuren Reichtums. Daß ein Maharadſcha ein Mitgift⸗ 
jäger ſein kann — nein, ſo etwas iſt bis jetzt noch nicht 
vorgekommen. Der Maharadſcha von Ichibua nimmt für 
ſich dieſe „Ehre“ in Anſpruch. In Ichibua gibt es nämlich 
Der eine iſt von der engliſchen Re⸗ 
gierung entthront, während der andere, der Neffe des er- 
ften, regiert. Der entthronte Maharadſcha, wohnt gleich⸗ 
falls in ſeinem früheren Reich, iſt aber mit ſeinem Nach⸗ 
folger verfeindet. Die engliſche Regierung hat das Ver⸗ 
mögen des damaligen Maharadſcha beſchlagnahmt und ihm 
nur fein herrliches Palais zur Verfügung geſtellt. Der 
Entthronte erhält von der engliſchen Regierung eine Pen⸗ 
ſion. Dieſes Geld reicht aber für ſeine Ausgaben nicht im 
entfernteſten aus. Der Maharadſcha, der drei Frauen be— 
ſaß, kam auf den Gedanken, eine vierte Frau mit reicher 
Mitgift zu nehmen. Zugleich verlangte er von der eng⸗ 
liſchen Regierung eine Erhöhung ſeiner Penſion, mit der 
Begründung, daß eine neue Frau, wie es den Herren der 
Regierung wohl bekannt fein dürfte, viel Geld koſtet. Drei 
Monate ſpäter führte der Maharadſcha eine fünfte Frau 
heim und füllte gleichfalls mit der Mitgift ſeine Kaſſe. Aber 
auch das ſchien dem Maharadſcha zu wenig. Im Laufe 
eines Jahres nahm der Maharadſcha ſich noch drei Frauen, 
alle drei mit guter Mitgift. Inzwiſchen ſtarben zwei 
Frauen des indiſchen Fürſten, und es verbreitete ſich das 
Gerücht, daß der Maharadſcha fie in eine beſſere Welt be- 
fördert habe, um in der Erſchließung neuer Geldquellen 
durch neue Heirat nicht gehemmt zu ſein. Die engliſche 
Regierung erklärte dem Maharadſcha, daß ſie ihm im Falle 
einer neuen Heirat die Penſion unweigerlich entziehen 
würde. Der Maharadſcha gab das Verſprechen, ſich mit 8 
Frauen zu bennüven, heiratete aber bald darauf eine 
20jährige indiſche Prinzeſſin mit einem Rieſenvermögen. 
Durch alle dieſe Eheverbindungen iſt der Maharadſcha in 
kürzeſter Zeit zu einem der reichſten ind hen" Fürſten ge⸗ 
worden. Jetzt wurde es der engliſchen Regierung endlich 
zu viel, und jie kündigte dem Maharadſcha die Penſion— 
Auch die Bevölkerung von Ichibua ift mit der Tatſache, daß 
der Maharadja auf dem Pfade eines gewöhnlichen Mit- 
aiftjägers wandert, keineswegs zufrieden. Eine rieſige 
Meuſchenmenge überfiel vor kurzem das Palais des rn- 
pelloſen Potentaten, wobei drei Mann von der Schloß 
wache ums Leben kamen. Der Maharadſcha trägt fih mir 
dem Gedanken, ſein Land zu verlaſſen und mit feinen ret- 


chen Frauen nach Europa zu ziehen. 
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empfiehlt fih a. Gütern. 
eee Zwierzyniecka 6, unter 1511. 11747 
Hollündiſche N 9. * -k gt e, &otomobile ift grü d- auf 2jährige Teilzah⸗ 


la * * 620 * 
dom 1. Oktober. 11473 
Schneiderin eee, \ OH. bis 1.10.u.D.11692 Agenten 
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4. Blatt. 


Wirtſchaftliche Rundichau 


Polens Außenhandel mit Getreide und Mehl 


im Wirtſchaftsjahr 1928/29 (vom 1. Auguſt 1928 bis 
31. Jult 1929) ftand im Zeichen der bereits gegen Ende des vorauf⸗ 
gegangenen Erntefahres einſetzenden grundlegenden Wandlung der 
polniſchen Getreidepolitik zur Verhütung einer paſſiven Brot- 
getreide-Außenhandelsbilanz, die ſich in einer außerordentlich 
ſtarken Einſchränkung der Einfuhr und andererſeits — allerdings 
erst gegen Ende des W.⸗Js. — in einer bedeutenden Steigerung 
der Ausfuhr auswirkte. Von beſonderem Intereſſe iſt deshalb 
eine Gegenüberſtellung der Brotgetreide⸗Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrdaten in den letzten beiden Erntejahren. Während die Ein- 
fuhr von 394 707 To. auf faſt den vierten Teil, nämlich 85 885 To. 
zurückging, wurde die Ausfuhr auf mehr als das Fünf⸗ 
fache, nämlich von 14170 To. auf 75398 To. erhöht. Der ſich 
ergebende Einfuhrüberſchuß erfuhr damit eine Verminderung von 
320 537 To. auf nur noch 10 487 To. Ein Vergleich der Wertzahlen 
der polniſchen Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr läßt allerdings den Er- 
folg der neuen Maßnahmen zum mindeſten hinſichtlich des Handels 
mit Roggen einigermaßen zweifelhaft erſcheinen. Dem durch⸗ 
ſchnittlichen Preis der eingeführten Tonne von ca. 440 Zloty ſteht 
nämlich nur ein Durchſchnittspreis von 320 Zloty für die aus- 
geführte Tonne gegenüber. Das hängt jedoch damit zuſammen, 
daß, wie aus der zweiten Tabelle hervorgeht, die Roggenausfuhr 
im weſentlichen in den letzten beiden Monaten vor der Ernte vor 
ſich ging, als das einfuhrbedürftige Ausland ſich längſt mit Roggen 
zu günſtigen Preiſen eingedeckt hatte und der polniſche Roggen 
daher nur noch zu Verluſtpreiſen im Ausland Abſatz finden konnte. 
Im Dezember 1928 brachte z. B. die Tonne Roggen im Durchſchnitt 
300 Zloty, im Juli (dem bei weitem ſtärkſten Ausfuhrmonat) aber 
nur etwas über 300 Zloty. Die am 11. Juni d. J. erfolgte Bes 
freiung des Roggenexports vom Ausfuhrzoll (15 Zloty je 100 Kg.) 
kam eben viel zu ſpät, um den Geldnöten der polniſchen Landwirte 
noch wirkſam genug abzuhelfen. Die Vorſicht in der Getreide- 
politik der Regierung war fo weit gegangen, daß man nicht nur 
die Ausfuhr von Brotgetreide durch Prohibitivgölle unterbunden, 
ſondern auch anſehnliche ſtaatliche Brotgetreidereſerven angelegt 
hatte. Die tatſächlichen Endergebniſſe der vorjährigen Ernte haben 
aber ſchon ziemlich bald diefe Vorſicht als übertrieben erwieſen, 
und als man ſah, daß die neue Ernte eine recht gute, wenn nicht 
ſogar eine Rekordernte werden würde, entſchloß man ſich zuletzt 
ſogar zum Export eines Teiles der ſtaatlichen Reſerven. In ähn⸗ 
licher Weiſe wie der Brotgetreideaußenhandel entwickelte ſich im 
ganzen auch die Ein⸗ und Ausfuhr der übrigen Getreidearten, wie 
aus der folgenden Tabelle erſichtlich iſt: 


Import: 
1928/29 1927/28 1926/27 1925/26 
To. 10031 To. 1000 31. To. To. 
Weizen 68 043 31 977 229 498 121 441 227 044 1 681 
Noggen 17 842 7921 105 209 53 377 128 982 1504 
Gerſte 1820 715 2 765 1250 8 095 796 
Hafer 14 801 5 572 28 682 9 653 44 495 4576 
Export: 
Weizen 1454 730 5 492 2 954 17018 132 394 
Roggen 73944 23 709 8 678 4067 81 650 322 011 
Gerſte 188 139 72 574 67 464 29 098 93 870 169 287 
Hafer 10 502 3611 9 523 4 020 8485 93 041 


Bemerkenswert iſt hierbei noch das außerordentlich ſtarke An⸗ 
wachſen des Gerſten a rt (um 120 675 To., 4 1 dem 
Vorjahr), der fogar die Rekordausfuhr des Jahres 1925/26 um ein 
Beträchtliches übertraf. Was ſchließlich den Außenhandel mit 
Weizen⸗ und Roggenmehl angeht, ſo ergab das vor⸗ 
aufgegangene Wirtſchaftsjahr bei 8843 To. Einfuhr und 774 To. 
Ausfuhr ein Einfuhrplus von über 8000 To., das in der Berichts⸗ 
zeit in ein Ausfuhrplus von 2601 To. verwandelt werden konnte. 
Ausſchlaggebend war hierfür die ſtarke Droſſelung des Imports 
(bis auf 1348 To.) durch ſtrengere Durchführung der ſeit mehr als 
einem Jahr beſtehenden und zuletzt ab 1. Auguft d. J. bis auf 
Widerruf verlängerten Einfuhrverbote für beide Mehlſorten. Die 
er von Roggen⸗ und Weizenmehl betrug in der Berichtszeit 
1 D. 

In den einzelnen Monaten des Erntejahres 1928/29 entwickelte 
ſich der Außenhandel mit Brotgetreide u. Mehl in der in der folgenden 
Tabelle dargeſtellten Weiſe, die ein beſonders inſtruktives Bild der 
ſyſtematiſch fortſchreitenden Verminderung der Roggeneinfuhr bzw. 
Steigerung der Roggenausfuhr gibt: 


Weizen Roggen Mehl 
in Tonnen 
Einf. Ausf. Einf. Ausf. Einf. Ausf. 

Auguſt 14 495 104 7264 1 — 74 
September 14 283 91 4 187 70 228 118 
Oktober 5 348 98 3514 1034 146 875 
November 4126 460 1733 1022 93 119 
Dezember 5 334 44 165 909 73 737 
Januar 5 136 160 286 1074 25 25 
Februar 5 208 211 271 1510 105 104 
März 2813 97 166 1 275 92 548 
April 2841 39 195 3 212 142 515 
Mai 8 065 15 30 4 652 139 298 
Jult 2 872 85 15 16 665 125 170 

uli 3022 10 16 42 520 180 366 


Wie wir bereits berichteten, ſtehen weitere Begünſtigungen der 
Ausfuhr (Fortfall des Weizen⸗Ausfuhrzolls) auf der einen Seite 
und Verſchärfung der Einfuhrbeſchränkungsmaßnahmen auf der 
anderen Seite bevor. A j 

Was die Richtung des polniſchen Brotgetreide⸗Ex⸗ 
ports angeht, ſo weiſt die amtliche Statiſtik als Hauptabnehmer 
Deutſchland aus, das im abgelaufenen Erntejahr 1346 To. 
Weizen im Werte von 675000 Zloty und 24837 To. Roggen im 
Werte von 8194000 Zloty aufnahm. Eingeführt wurden nach 
Polen aus Deutſchland 26 808 To. Weizen im Werte von 12 502 000 
Zloty und 9234 To. Roggen im Werte von 3 988 000 Zloty. Die 
Bilanz des Brotgetreideaußenhandels zwiſchen olen und 
Deutſchland ſchließt alſo im W.⸗J. 1928/29 wieder mit einem Ak⸗ 
tivum zugunſten Deutſchlands in Höhe von 9859 To. im Werte 
von 7681000 Zloty ab. Neben Deutſchland orſcheinen in der pols 
niſchen Brotgetreideeinfuhr namentlich Kanada und Ungarn (be⸗ 
ſonders als Weizenlieferant). Die Ausfuhr von Gerjte richtete ſich 
außer nach Deutſchland, das 38 920 To. bezog, nach Lettland, Bel- 
gien, den Niederlanden, Dänemark uſw. b. 


b. Der Auslandsverkehr der Poluiſchen Poſtſparkaſſe (P. K. O.). 
Neben dem bei der Polniſchen Poſtſparkaſſe beſtehenden ausländi⸗ 
ſchen Überweiſungsverkehr, mittels deſſen nach allen ausländi⸗ 
iden Staaten Geldüberweiſungen vorgenommen werden 
können, führt die Polniſche Poſtſparkaſſe gegenwäritg den Scheck⸗ 
Überwelſungs verkehr mit ähnlichen Auslandsinſtituten 
ein. Vorläufig beſteht eine ſolche Schecküberweiſung mit der ö ft e r- 
reichiſchen Poſtſparkaſſe in Wien, der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Poſtſparkaſſe in Prag (Poſtoyni Urad Sekovy) und deren 
Filiale in Brünn ſowie mit folgenden fran öſiſchen Poſt⸗ 
ſcheckbureaus (Bureaux des chees poſtaux): Paris, Nancy, Straß⸗ 
bourg, Ajaccio, Alger, Bordeaux, Dijon, Clairemont, Lyon, Mar⸗ 
ſeille, Montpellier, Nantes, Orleans, Lille⸗Limoges, Rouen, Tous 
louſe und Rennes. Mittels dieſes Verkehrs können die Inhaber 
oon Poſtſcheckkonten bei der polniſchen Poſtſparkaſſe Überweiſungen 
von ihrem Konto auf das Scheckkonto eines der erwähnten aus⸗ 
ländiſchen Poſtſcheckämter überweiſen. Auf dem Scheck muß Vor⸗ 
und Zuname bezw. die Firma des Empfängers, die Nummer ſeines 
Poſtſcheckkoͤntos und die Bezeichnung des ausländiſchen Poſtſcheck⸗ 
amtes, bei dem der Empfänger ein Konto beſitzt, vermerkt ſein. Die 
überwieſene Summe kann im Scheck in polniſcher Valuta 
oder in der Valuta des Beſtimmungs landes anges 
geben ſein. Die Höhe der überweiſungsſumme iſt unbe⸗ 
grenzt. Dasſelbe gilt von Überweiſungen von den genannten 
ausländiſchen Poſtſcheckämtern auf ein Konto, das bet der Polni⸗ 
ſchen Poſtſparkaſſe unterhalten wird. Für Überweiſungen von einem 
Konto bei der Polniſchen Poſtſparkaſſe auf ein Konto der erwähnten 
ausländiſchen Poſtſcheckämter wird 1 v. Tſd., mindeſtens aber 
40 Groſchen als Proviſion erhoben. Hinzu kommt noch eine Mani⸗ 
pulationsgebühr in Höhe von 10 Groſchen je überweiſung. Für 
Gutſchriften ausländiſcher 8 auf ein Konto bei der 
Polnischen Poſtſparkaſſe werden von diefer keine Gebühren erhoben. 
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b. Die Nahrungsmittelprüfung in Polen, Über die Organiſie⸗ 
rung der Aufſicht über den Verkehr mit Lebens mits 
teln und „Artikeln des erſten Bedarfs“ ſind ſoeben 
im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 64) mit Wirkung vom 7. September 1929 
neue Beſtimmungen des Innenminiſters veröffentlicht worden. 
Die bisherigen Beſtimmungen werden, ſoweit ſie mit den neuen in 
Widerſpruch ſtehen, außer Kraft geſetzt. Die Verordnung regelt 
u. a. die Kompetenz der Behörden, welche die Aufſicht über 
Lebensmittel und Bedarfsartikel ausüben, und behandelt auch den 
räumlichen Tätigkeitsbereich der vier ſtaatlichen Lebens⸗ 
mittel⸗Prüfämter, und zwar des ſtaatlichen Amts in Warſchau 
mit dem Tätigkeitsbereich für die Wojewodſchaften Warſchau, Bialy⸗ 
ſtok, Wilna, Nowogrodek, Poleſien und Wolhynien, des ſtaatlichen 
Amtes in Lodz mit dem Tätigkeitsbereich für die Wojewodſchaften 
Lodz, Kielce, Lublin, des Amtes in Krakau für den Bereich der 
Wofewodſchaften Lemberg, Krakau, Tarnopol und Stanislawow und 
des Amtes in Poſen für den Bereich der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen. Neben den ſtaatlichen Amtern werden kom⸗ 
munale Lebensmittel⸗Prüfämter geſchaffen. Der Termin zur 
Errichtung dieſer Amter wird von der zuſtändigen Wojewobdſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung feſtgelegt. 


Anwachſen des Bacon⸗Exports. In der nächſten Zeit, und zwar 
noch in dieſem Monat, wird eine Sitzung des Aufſichtsrates des 
polniſchen Bacon⸗ Verbandes ſtattfinden, auf der offi⸗ 
ziell die Standardiſierung des Bacon⸗Exportes 
eingeführt werden ſoll. Faktiſch beſteht dieſe Standardiſierung be⸗ 
reits, es handelt ſich nur noch um die formale Erledigung der 
Sache. Dieſe ijt aber um fo notwendiger, als der pol n i ſ che 
Bacon⸗Export nach England in dieſem Jahre ganz er» 
heblich gewachſen iſt. Es werden gegenwärtig in einer 
Woche durchſchnittlich 4000 Doppelzentner ausgeführt, was einem 
Schlachtmaterial von 8000 Schweinen gleichkommt. Der Wert des 
Bacon⸗Exportes im Laufe des Monats Juli belief 
ſich auf 220000 Pfund Sterling, während es im ſelben Monat 
des Vorjahres nut 60000 waren. Im ganzen vergange ⸗ 
nen Jahre wurden aus Polen nach England Bacons nur für 
480 000 Pfund Sterling ausgeführt, während der Wert der in den 
eriten acht Monaten dieſes Jahres ausgeführten ſich 
bereits auf 1½ Millionen Pfund Sterling beläuft. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Politi” für den 14. Septbr. auf 5.9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 

ser Zloty am 13. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 
57,9%, bar 57.82 57 96, Beriin: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Boten 47.00 — 47.20, Kattowitz 46,95—47 15 bar gr. 46.95 
bis 47.35, Zürich: Ueberweiſung 5825 London: Ueberwei- 
fung 43.24. Newport: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weilung 373%, Mailand: Ueberweilung 214,40, Budapeſt: 
bar 64.10-64.40, Wien: Ueberweiſung 79,48—79,76, 


Warſchauer Börſe vom 13. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopen 
bagen —, London 43,22 ¼, 43.33 — 43.12, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, 
Oslo —, Paris 34,89, 34,93 — 34,80, Prag 28.38 ¼ 26,44'/, — 123,32'/,, 
Riga —, Schweiz 171,76'/,. 172,19, — 171.33½% Stockholm —, 
Wien 125,51%/,, 125,824 — 125,20 ¾, Italien 46,65, 46,76 — 46.33 ½. 


d. —.— Br 


Berlin —,— Gd. 


Oslo . Gd. —.— B 
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Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1.761 1.765 
— Kanada K 4.171 4.179 
5.48% [ Japon > 1.966 | 1.970 

— Kairo . | 20,865 | 20.905 865 20.905 
— Konſtantinopel . 2.012 2.016 | 2.014 | 2.018 
8.5 % London .. | 20.341 | 20,805 | 20.347 | 20,387 

5% Newnort ...... | „4.197 | 4,205 | 4.198 | 4.206 
u Rio de Janairo , | 9.4965 | 0,4985 | 0,4965 | 0,4985 
jore rugua ).. . | 4.06 | 4,074 | 4.066 | 4,074 
5.8 % Amſterdam .... | 168.16 | 168,59 | 168.21 | 168.55 

9% Athen 8428 | 5.435 | 5.425 | 5.435 

4% | Brüllel .. as.. | 98.315 .435 | 58,235 | 58.455 

dag 1. 81.45 | 81,30 | 81.46 

7 / Selſingfors ... | 10,541 | 10,561 | 19545 | 10,585 

7 %% Italien. . | 21.945 | 21.985 | 21.955 | 21.985 

7% [ Jugoſlawien 7.378 7.392 7.379 7.393 

5 % Kopenhagen.... 111,72 | 11194 | 111.74 | 111,96 

8% | Liſſaboen | ‚18.76 18,80 18. 18, 
8.5% [Oslo | 111.71 | 111,93 | 111,74 | 111.96 
ars 16.41 16.45 16.42 | 16, 

5 % Prag | 12.419 | 12,439 12.42 12.44 
25%| Schweiz ..,... | £0.70 | 80.86 | 80.84 | 80,87 
10% | Sofia ........ | 3.037 | 3.048 | 3.037 | 3.043 
5.5% [Spanien . | ‚61.87 | 61,98 | 61,88 | 62.00 
4.5 % Stockholm | 112,36 112,58 | 112.40 | 112,62 
7.5% Wien | 59,075 | 59.195 59.08 59.20 
3 % Budapeſt ... | 73.22, 73.38 73.22 73.36 

9 / J Marihau...... | 46.975 47.175 | 47.025 | 47.225 


Züricher Börſe vom 13, Septbr. (Amtlih,) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1922 /, London 25,16%, Paris 20,31%, Wien 73.10, 
Prag 15,36 ½, Italien 27,15, Belgien 72,15, Budapeſt 90,60, Hels 
ſingfors 13,05, Sofia 3,76, Holland 208,10, Oslo 138.27 /, Kopen 
hagen 138,25. Stockholm 139,05, Spanien 76.60, Buenos Aires 
2.17, Tokio 2,43¼, Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123.57½ Bel- 
grad ie Konſtantinopel 2,50. Privatdistont 5%, pCt. Tägl. 


Geld 
E 
E 
F 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
100 Zloty) 49,25 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 950 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
oſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 23,00 B. Spro. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 60,00 B. Tendenz behauptet. — F n- 
duſtrieaktien: Dr. Roman May 97,00 B. Tendenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und W Warſchau, 13. September. 
Abſchlüſſe auf der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,25—25,50, Weizen 40 
bis 41, Einheitshafer 28—25, Grützgerſte 35,50.—20, Braugerſte 28 
bis 90, Raps 67—70, Luxusweizenmehl 78—84, Weizenmehl 4/0 
67—71, Roggenmehl 70proz. 89—49, grobe Weizenkleie 21—22, feine 
18—19, Roggenkleie 16—16,50, Leinkuchen 44—45, Raps 32—33. Um- 
ſätze mittel, Angebot verringert. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromber 13. Septbr. wurden unverbindiid 


notiert fir Surihnitisqualitäten per 100 Kilogramm: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. September 1929. 


—— Br., 57.96 Br. 
Noten: London 25.01¼ Gd. e Berlin 122,676 Gd. 123,984 Br. 


Bremen oder Rotterdam 171,00. 


Nr. 212. 


Rotklee 200—240, Weißklee 200— 260, Schwedenklee 280-320, 
Gelbklee, enthülſt 150—180, Gelbklee, in Hülſ. 70—80. Inkarnatklee 


—.—, Wundtlee 180—220, Engl. Raygras hief. 100—120, Timothee 


40—60, Serradella —,—, Sommerwicken 30—34, Winterwicken 


“80—90, Peluſchken 28—32, Viktorigerbſen ı Vieia villosa) 60—66, 


Felderbſen, kleine 44—48, Senf 80—100, Sommerrübſen 74—78, 

interraps 70—74, Buchweizen 40—45, Hanf 80-90, Leinſamen 
70-80, Hirie 40—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 120—140, 
Lupinen, blau 26—30, Lupinen, gelb 34—37 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
; Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen neu, trocken, Rogaentleie 18.00— 19.00 
zur Mühle. 38.50 — 40.50 Rübenſamen 69.00 72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Viltoriaerbien .. . 55.00 64.00 
fund, zur Mühle . 24.50—25.50 | Folgererbſen 47.00 52.00 
Mahlgerſte. . 25.00 — 26.00 Roggenſtroh, loje . —.— 
Braugerſte. . 29.50—31.50 | Roggenitroh, gepr.. —.— 
IEEE an 21.50— 23.50 Heu, loee —.— 
Roggenmehl (65 ¾ ) =. Heu, gepr. —.— 
Roggenmehl (70%) . 38.25 Blaue Lupinen — 
Weizenmehl (65) 60.00 — 84.00 Gelbe Lupinen—.— 


Weizenkleie 19.50 20.50 Geſamttendenz: ruhig. 
Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor: 
men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Danziger Produktenbericht vom 13. September. Weizen 
130 Pd 2,00, Roggen 15.70 bis —, Braugerſte 16,00— 17,00, Futter⸗ 
erite 15 5016,00, neuer Hafer 14,25—15,00, grüne Erbſen 26—30, 
Biltoriaerbien 30,00— 34,00, 0 12,00. Weizenkleie 14,50, 
Blaumohn 70,00 — 75,00, Gelbſenf 40,00 45,00, Raps —. 
delspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
Berliner Produftenbericht vom 13. Septbr. Getreide- und 
Delfaaten für 1000 Kg., ionit für 100 Ka. in Goldmark: Weizen 
226—230. Roggen märt. 185.00 191.00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
erite 170—186. Braugerſte 210—227. Hafer märk. 169—176. Mais 
oto Berlin 210—211. l 
f Meizenmehl 28,25—34,50. Roggenmehl 24.75—28.00. Weizen- 
kleie 11.60 12,25. Noggenkleie 10,80 — 11.25. Viktorigerbſen 38—46. Kl. 
Sveiſeerbſen 28—33. Futtererbſen 21—23, Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —,.—. Wicken — —. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen, Balis 38 pCt. 18.5019 00. Raps —. Lein- 
tuchen, 33 pt., 24.30 24.60. Trockenſchnitzel 12,40 12,0. Sopa⸗ 
F Baſis 45 pCt. 20,20 — 20,80. Kartoffelflocken 18,20 
s 18.70. 


Butter. Warſchau, 13. September. Die Butter ⸗Groß⸗ 
handelspreiſe der Milchproduktenkommiſſton betragen ab 11. d. M. 
für 1 Kg.: prima Butter 6,25, Tafelbutter 5,60, geſalzene 5,80. Die 
Preiſe wurden um 40 Groſchen je Kg. erhöht, und zwar infolge 
des geringen Angebotes bei nachlaſſender Produktion und gleich⸗ 
zeitiger Vergrößerung der Nachfrage. Die Tendenz auf dem Lon⸗ 
doner und Berliner Markt iſt feſter. Die erſte Gattung der Tafel⸗ 
butter, die von der Kommiſſion nicht notiert wird, koſtet auf dem 
Warſchauer Markt 5,90 Zloty. f 

Eier. Warſchau, 13. September. Infolge der ſchwachen 
Konjunktur auf den Auslandsmärkten herrſcht au auf den 
Märkten des Inlandes geringe Bewegung. Im Großhandel preiſte 
die Originalkiſte zu 24 Schock erſter Gattung franko Lager Warſchau 
220—240 Zloty. 

Schmalz und Fett. Warſchau, 13. September. Großhandels⸗ 
preiſe für 1 Kg. franko Lager Warſchau in Kiſten: Amerikaniſches 
Schmalz in größeren Mengen 3,55—8,60, in kleineren 3,75; ameri- 
kaniſches Schmalz eif Danzig für 100 Kg. 31,35 Dollar. Bedarf 
größer, Bargeldmangel erſchwert die Umſätze. Die Regulierung 
der Transaktion erfolgt auf offene Rechnungen oder Bankinkaſſo. 
Kredit wird im allgemeinen nicht gegeben. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie nom 13. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkuvfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (88,99% 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Dräht- 
Barren 99 ¼) 194. Reinnidel (93—99 ½ 350, Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 70,75 — 72,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 13. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 70,75—72,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2828,20, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 13. Septbr. Amtlicher Bericht 
der F 
uftrieb: 


Großhan⸗ 


3004 Rinder, darunter 1071 Ochſen, 548 Bullen, 1385 
Scher an Bad ` . 6355 Schafe, — Ziegen, 7781 
weine. 453 Auslandsſchweine. \ 7 “ 

Die notierten Preiſe verſtehen fih anden 8 racht, Ge⸗ 
wichtsverluft, Rito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in W en: 

Rinder: Odien: a: vollfl. ausgemältete böchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 56—58, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—54, e) iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) m Re a 
„ 


nährte jüngere und gut genährte ältere 40—46. Bullen: 
eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54—57, b) voll» 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—53, e) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) gering genährte 42—45. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 32—40, e) fleiihige 26—30, 
d) gering qenährte 22—25. Färien (Ralbinnen): a) vollfleiſch 3 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 51—53, b) vollfleiſchige 48— 
c) fleiſchige 40—45. Freſſer: 34—43. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mait ——, b) feinſte Malt- 
tälber 80—87, c) mittlere Mait» u. beite Saugkälber 70—84, d) ge 
ringe Maſt⸗ und qute Saugkälber 58—68. 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt 75—76, 2. Stallmaſt 75—78, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel uud. gut genährte junge Schaſe 68—74, c) fleiſchiges 
Schafvieh 53—60, d) gering genährtes Schafvieh 40—52, ; 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 85—86, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 86—87, e) vollfl. von 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 87—88, d) vollfleiſchige von 160—200 a 
85—86, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 82—84, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. gi Sauen 77-79. Ziegen: —. 3 55 
Vieh und Fleiſch. Warſchau, 13. September. In der 
Großhandelshalle des Schlachthofes zahlte man für ein Kg. Schlacht⸗ 
ewicht: hinteres Rindfleiſch 2,70—8, hinteres Kalbfleiſch 3,40—8,60, 
chweinefleiſch 8,20—8,40; Zufuhrfleiſch: hinteres Rindfleiſch 2,20 

fleisch 2. dineren Kalbfleiſch 3,20—8,50, Schweinefleiſch 3,20, Schaf⸗ 
e „40. 


—r— — ö — hn aGEUNBT An Tan e S 


Zloty 28.600,16 für zloty 10.—. 


So lautet ein Plakat, das in den Geſchäftsräumen der hieſigen 
Niederlaſſung der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, in der 
Bahnhoſſtraße feit einigen Tagen das größte Intereſſe des Publi- 
kums findet. Auf die Frage nach der Bedeutung dieſer Zahlen 
wird einem die Auskunft zuteil, daß es ſich hierbei nicht etwa um 
eine Lotterie handele, wobei das perſönliche Glück eine große Rolle 
ſpiele, noch um einen einzelnen Fall, der an beſondere Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft iſt, zu deren Erfüllung beſondere Fähigkeiten 
notwendig ſeien. Es iſt nichts weiter als das Produkt einer ein⸗ 
fachen Zinſeszinsrechnung, ein Glück, das ſich ein jeder ohne große 
Mühe ſchaffen kann. Nur Zloty 10,— wöchentlich bei der Bank für 
Handel und Gewerbe auf ein Depoſitenkonto mit jährlicher Kün⸗ 
digung eingezahlt, ſummieren ſich bei 1 Zinsſätzen 
ſchon in 20 Jahren zu dem anſehnlichen Kapital von Zloty 28 600,16. 
Geben dieſe Zahlen nicht einem jeden von uns zu denken? Gibt 
es einen leichteren und bequemeren Weg, für unſer Alter zu ſor⸗ 
gen und die Zukunft unſerer Kinder ſicherzuſtellen? Kein Vater 
folte es verſäumen, fiğ auf diefe Weiſe der großen Sorge zu ents 
ledigen, die ihn fenit ſtets bedrückt, wenn er an die Ausſteuer für 
die Tochter denkt oder an die Zukunft des Sohnes, deſſen Berufs⸗ 
ausbildung auch Koſten machen wird, die aus dem laufenden Cin- 
kommen kaum gedeckt werden können. Und wo es für die BI. 10,.— 
in der Woche nicht ausreicht, tun BI. 5,— den halben Dienſt, der 
auch nicht zu verachten iſt. (11462 


erer, e 3 


A * 


Georg Kulenklampff⸗Konzert 
in Bromberg. 


Die erſte Veranſtaltung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft am Donnerstag, dem 12. d. M., in 
der eben beginnenden Saiſon brachte uns einen außer⸗ 
ordentlich genußreichen Abend; ein auserleſenes Programm 


und eine auserleſene künſtleriſche Leiſtung. Beides iſt nicht 


immer ſo ganz leicht zu vereinigen, denn der Künſtler 
wünſcht naturgemäß, fein Können, ſeine techniſche Überlegen- 
heit zu zeigen; die Werke aber, die dazu die beſte Gelegen⸗ 
heit geben, ſind nicht immer auch die innerlich reichſten, 
und vor allem ſind ſie oft nur dem Eingeweihten in all ihren 
Schwierigkeiten ganz klar. Der hier angezeigte Abend 
konnte nach beiden Seiten befriedigen. Die Künſtler Georg 


Kulenkampff und Wolfgang Roſs konnten ihr Können 


voll entfalten, die Zuhörerſchaft aber kam auch, abgeſehen 
davon, auf ihre Rechnung, da der weitaus größte Teil der 
aufgeführten Werke auch dem Ohr und Gemüt Genüge tat. 
Mancher wird vielleicht urteilen, daß die neuere Zeit etwas 
zu kurz kam; ſie war in der Tat nur durch Iſaye und 
Smetana vertreten, etwas wenig gegenüber den ganz Großen 
der Vergangenheit, die vorhergingen. Man muß ja nicht 
gleich an die Schrecken der Atonalität denken, aber immer⸗ 
hin wäre ein zweiter Vertreter der Jetztzeit — neben 
Iſaye — erwünſcht geweſen. — Läßt man jedoch dieſen Ge⸗ 
danken beiſeite, fo war die Auswahl des Gebotenen ganz 
vortrefflich. a 


Den Anfang machte die D⸗dur⸗Sonate für Violine von 
Händel, reizend in der faſt italieniſchen Grazie des Adagio 
und des Larghetto, die doch dabei die charakteriſtiſche 
Händelſche Vornehmheit zeigen. Man glaubt ordentlich die 
Barock⸗rokoko⸗Welt auferſtehen und wandeln zu ſehen, die 
einſtmals jenen Tönen lauſchte. Schwieriger, herber trat 
uns der zweite große Frühklaſſiker J. S. Bach in ſeiner 
Partita in D⸗moll für Violine allein entgegen, auf weite 
Strecken hin nur dem Kenner oder Feinſchmecker zugänglich, 
am eheſten noch in der vielgeſpielten Chaconne zu Ende des 
Geſamtwerkes. Hier feierte der Künſtler, der uns den 
Abend ſchenkte, ſeine größten Triumphe als virtuoſer Be⸗ 
herrſcher der Technik. 


Muſikaliſch bildete den Höhepunkt Beethovens be⸗ 
rühmte Kreutzerſonate. Sie entſtammt ſeiner vielleicht 
friſcheſten Schaffenszeit (1803) und iſt wohl eine der ſchönſten 
Perlen der Violin⸗Sonatenliteratur überhaupt. Schwer zu 
ſagen, was herrlicher iſt, der wundervolle Eingang (Adagio), 
der gewaltige erſte Satz (Preſto), das liebliche Andante mit 
feinen Vartationen oder der dritte (Jagd-) Satz. Hier haben 
ſich Einflüſſe der Vergangenheit (Haydn) und Beethovens 
ureigenes, zu voller Entfaltung drängendes Weſen zu einem 
einzigartigen, unendlich reizvollen Ganzen zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Die Wiedergabe des herrlichen Werkes war 
vollendet; auch der Begleiter am Flügel leiſtete Hervor⸗ 
ragendes. Ob das Tempo des Andante, insbeſondere gleich 
des Themas, ganz den Intentionen des Komponiſten ent⸗ 
ſprach, möchte zu bezweifeln fein, aber große Künſtler find 
da oft etwas eigenwillig, und ſo mag darüber nicht weiter 
gerechtet werden. 


Die letzte Abteilung des Abends leitete Mozarts 
reizendes Adagio ein: Echteſtes, ſchönſtes Rokoko; reinſte 
Melodie! Wenn Mozart ſeine Töne erſchallen läßt, iſt's als 


ob der Himmel ſich auftäte, und man meint die muſizierenden 


kleinen Engelchen, die auf manchen Bildern jener Zeit er⸗ 
ſcheinen am Werke zu ſehen oder zu hören. Faſt möchte uns 


ein Gefühl wie von einem Sündenfall der Muſik ergreifen, 
r an die paradieſiſche Klarheit und Schönheit dieſer 


wenn 
Klänge zurückdenken. 


Und zuletzt noch ein kurzer Blick in die „Halbvergangen⸗ 
heit“ — Iſaye und Smetana. Außerordentlich charakteriſtiſch 
der Gegenſatz Iſaye's zu Mozart, eine andere Zeit andere 
Gefühlslage, andere Harmonien. Smetana's Stücke „Aus 
meiner Heimat“ intereſſierten durch Verbindung volks⸗ 
tümlicher Motive mit international muſikaliſcher Verarbei⸗ 
tung. 


Die Leiſtung des Protagoniſten Herrn G. Kulenkampff 
an Gedächtnis, Technik und künſtleriſcher Einfühlung ſtand 
auf bewundernswerter Höhe; nicht umſonſt zählt man ihn 
heute unter die beſten Geiger Deutſchlands. Der Beifall, 
der ſchon zu Anfang ſehr lebhaft war, ſteigerte ſich im Ver⸗ 
laufe des Konzerts zu ungewöhnlicher Stärke und nötigte 
dem Künſtler eine Beigabe ab (Ambroſios Canzonetta), mit 
der der Abend freundlich ausklang, ein Abend, welcher jedem, 
der für Muſik fühlt, reinſte Befriedigung und innerliche 
Erhebung bot. 


Die Saiſon hat 
sequentes! 
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chem Crepegummi. — — 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—28. September zu unſeren Boit- 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
das 4. Quartal oder den Monat Oktober in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrich⸗ 
tung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie ver⸗ 
urſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 

pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Pommerellen. 


P. Vandsburg (Wiecbork), 18. September. Infolge der 
ſeit Wochen anhaltenden Trockenheit können die Land⸗ 
wirte unſerer Stadt und Umgegend ihre Ländereien zur 
Winterſaat nicht beſtellen. Der kommenden Rübenernte, 
von deren Ausgang die Winterfütterung des Viehbeſtandes 
abhängt, ſieht man mit Sorgen entgegen, da die diesjährige 
Heuernte nicht den Ertrag lieferte, wie in den Vorjahren. 
Mit der Kartoffelernte hat man in hieſiger Gegend teilweiſe 
bereits begonnen, doch iſt deren Ertrag, beſonders auf den 
Ländereien der umliegenden Höhen, nicht zufriedenſtellend. 
Die Beſitzer auf den tiefer gelegenen Landſtrichen erhoffen 
eine gute Kartoffelernte. — Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte herrſchte unzureichende Butterzufuhr, die auf die 
ſchlechte Weide der Milchkühe zurückzuführen iſt. Das 
Pfund Butter koſtete durchſchnittlich 2,70 Zloty. — Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte ein überaus ſtarker Antrieb 
von Ferkeln. Die Preiſe ſtanden mit 80—85 Zloty pro 
Paar feſt bis zum Schluß des Marktes. 


— — —a——. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. September. Von der Straßenbahn 
totgefahren. In den geſtrigen Abendſtunden wollte 
in der Petrikauer Straße 3 ein Mann in einen vom Platz 
Wolnosci nach dem Geyerſchen Ringe fahrenden Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie Nr. 11 aufſpringen. Er bemerkte da⸗ 
bei einen Steinhaufen nicht, über den er ſtolperte und 
unter den Anhängewagen geriet. Als die Straßen⸗ 
bahn zum Halten gebracht worden war, ſtellte man feft, daß 
dem Unglücklichen der Kopf zermalmt und ein Fuß 
mehreremal gebrochen war. Einige Hauswächter 
trugen den Lebloſen in einen Torweg. Wie aus den bei 
dem Toten vergefundenen Papieren hervorgeht, handelt es 
ſich um den 33 Jahre alten Benzian Jakubowſki vel 
Jakubowicz, wohnhaft in der Konſtantynowſka 65. 

* Lodz, 13. September. Aufdeckung einer Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt. Seit einiger Zeit wurden in den 
umliegenden Dörfern und Städtchen falſche aus Zinn her⸗ 
geſtellte 5⸗Zlotyſtücke in Umlauf geſetzt. Geſtern gelang es 
der Polizei, in Alekſandrow⸗Kujawſki drei Frauen zu ver- 
haften, bei denen eine größere Zahl Falſifikate gefunden 
wurden. Anfänglich leugneten die Frauen, doch geſtanden 
ſie dann ein, daß ſie ſich mit der Verbreitung von Falſch⸗ 


geld befaſſen, das ſie aus einer Falſchmünzerwerkſtatt er⸗ 


halten, die ſich in Lodz in der Kielma 49 befinde. Die 
Polizei begab ſich nach dem bezeichneten Hauſe, wo ſie eine 


ganze Reihe von früheren Verbrechen her bekannte Per⸗ 


ſonen antraf. Verhaftet wurden: Janina Walencikie⸗ 
wiez, die Wohnungsinhaberin Malgorzata Boicie- 
Homwffa, wegen Diebſtahls mit drei Jahren Gefängnis 
vorbeſtraft, Wladyſlawa Wojciechowſka, mehreremal 
vorbeſtraft. Während der Hausſuchung fand man einen 
Schmelztiegel, eine Gipsform für 5⸗Zlotyſtücke und Löffel 
zum Metallgießen. Die ganze Bande wurde nach dem 
Unterſuchungsamt gebracht. 

* Brzeziny, 13. September. Meuchelmord. Als ſich 
der 41jährige Landwirt Jan Grabowiez im Dorfe 
Moſkwa, Kreis Brzeziny, am Mittwoch abend mit feiner 
Frau Maria zum Abendeſſen an den Tiſch ſetzte und das 
Tiſchgebet ſprechen wollte, fiel draußen ein Schuß. Eine 
Kugel ſchlug durch die Fenſterſcheibe und tötete Grabowicz. 
Die Verbrecher flüchteten in den nahen Wald, wo die ſich 
vor der fie verfolgenden Landbevölkerung verſteckten. 

* Wloclawek, 13. September. Ein Poliziſt er⸗ 
ſchießt den anderen. Einem vom Bezirksgericht in 
Wloclawek zu drei Jahren Gefängnis verurteilten Ein⸗ 
brecher namens Luejan Wawro gelang es vor einiger 
Zeit, während der Beförderung nach dem Sieradzer Ge⸗ 
fängnis zu entkommen. Er hielt ſich in der Nähe von Wloc- 
lawek verborgen. Der Leiter des Polizeikommiſſariats in 


Wloclawek ſtellte feſt, daß ſich der Einbrecher bei ſeiner 
Geliebten in der Vorſtadt Grzywa aufhält. Er ordnete eine 
Belagerung des Hauſes an. 


Vor dem Hauſe hatten die 
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Poliziſten Groblewſki und Tulinowſki in Zivilkleidung Auf- 
ſtellung genommen. Um 12 Uhr nachts wurden ſie von den 
Poliziſten Matuſzezak und Knauerhauze abgelöſt. 
Als ſich Matuſzezak und Knauerhauze, ebenfalls in Zivil⸗ 
kleidung, der Stelle näherten, wo vorhin Groblewſki und 
Tulinowſki geſtanden hatten, bemerkten fie zwei ihnen ent» 
gegenkommende Männer. Auf die Aufforderung Matuſs⸗ 
czaks, ſtehenzubleiben, gab Groblewſki einen Schuß ab. 
Knauerhauze, in der Annahme, es mit Banditen zu tun zu 
haben, machte gleichfalls von ſeiner Waffe Gebrauch. Die 
Kugel drang feinem Kameraden Groblewſki in die 
Herzgegend. Er wurde nach einem Krankenhaus über⸗ 
geführt, wo er bald darauf ſtar b. Der Einbrecher 
22 ſich die entſtehende Verwirrung zunutze und ent⸗ 
a m. 

* Lodz, 13. September. Ein ſchwerer Wolken⸗ 
bruch ging in der Nacht zum Mittwoch über der Stadt 
nieder. Große Regenmengen haben die Straßen über⸗ 
ſchwemmt, die reißenden Flüſſen glichen, wobei verſchiedene 
Häuſer unter Waſſer geſetzt wurden. Im Zus 
ſammenhang hiermit mußte der nächtliche Straßenbahn⸗ 
verkehr eingeſtellt werden. Zwiſchen Lodz und Warſchau 
ſind drei Fernſprechleitungen geſtört. 

* Wilna, 13. September. Eine große Schmuggler⸗ 
affäre haben die Unterſuchungsbehörden an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze aufgedeckt. Es wurden hauptſächlich 
Kokain, Morphium und Arzneimittel geſchmuggelt. Der 
Wert der konfiszierten Waren fol etwa 100 000 Zloty be⸗ 
tragen. Sechs Perſonen wurden bisher verhaftet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der ſchwere Sturm der letzten Tage hat auch im 
Werder großen Schaden angerichtet. Von dem toben- 
den Elemente wurden vielerorts Dächter beſchädigt, Zäune 
umgeworfen, Telegraphenleitungen zerſtört und Bäume ab- 
gebrochen. Ganz beſonders groß find die in den Gärten at- 
gerichteten Verheerungen. Dort hat der Sturm ſo viel 
Obſt abgeſchlagen, daß einige Bäume ganz kahl daſtehen. 
Die Gartenbeete waren mit abgeriſſenen Früchten beſät 
Die Gartenbeſitzer haben dadurch einen beſonders großen 
Schaden erlitten, denn das Fallobſt muß ſofort aufgebraucht 
werden und hat nur einen geringen Wert. T 


+ Selbſtmord am Geburtstag. Einer Polizeiſtreiſe 
wurde von einem Arbeiter mitgeteilt, daß von der Milch⸗ 
kannenbrücke ſoeben ein Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in die Mottlau geſprungen ſei. Die Beamten nahmen ein 
Ruderboot und ſuchten das Waſſer mit Bootshaken ab. ws 
gelang ihnen, nach kurzem Suchen den Mann zu bergen. 
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolg⸗ 
los. Ein Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die 
Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus auf dem Hagels⸗ 
berg gebracht. Der Tote iſt der Arbeiter Lietzau, wohn⸗ 
haft Engl. Damm 4, der an dieſem Tage gerade ſeinen 
28. Geburtstag begehen konnte. f 


* Identifizierte Leiche. Die bei Steegen angeſchwemmte 
unbekannte männliche Leiche konnte von der Kriminalpolizei 
als der 2 jährige Danziger Staatsangehörige Guſtav 
Gollnau aus Letzkauerweide identifiziert werden. Goll⸗ 
nau verunglückte am 12. November 1928 beim Fiſchen in 
der Nähe der Stromweichſelfähre bei Schönbaum. Ý 


GBriefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. K. Wir wiſſen uns auf eine Mitteilung in unſerer Zeitung, 
die mit Ihrer Anfrage im Zuſammenhang ſtehen könnte, nicht zu 
befinnen. Wo folen denn die Leute gearbeitet haben, die ſich jetzt 
melden ſollen? Ohne nähere Angaben über den Ort und die Art 
der Arbeit, bei der die Leute beſchäftigt geweſen fein ſollen, iſt 
eine Auskunft nicht möglich. 

. B. 300. Nach dem neuen deutſchen Recht (Bürgerliches 
Geſetzbuch) iſt die Erwerbung eines Rechts an einem Grundſtück 
nur in dem Falle des 8 B. G.⸗B. möglich, d. h. der Beſitzer 
eines Grundſtücks kann es durch 30 jährigen Beſitz erſitzen, wenn 
er, wenn auch fälſchlich, im Grundbuch als Eigentümer eingetragen 
war. Vor Inkrafttreten des B. G.⸗B., alſo vor dem 1. 1. 1900, 
war aber eine Erwerbung von Rechten auch an Grundſtücken durch 
Verjährung möglich (Allg. Landrecht, Teil I,Titel IX, 8 500 ff.). 
Wenn ſich die Verjährung nicht gegen den Fiskus, die Kirchen oder 
gewiſſe privilegierte Korporationen richtete (wo eine Verjährung 
von 44 Jahren galt), trat die Verjährung in 30 Jahren ein. Wenn 
der Weg, wie Sie ſagen, ſchon etwa 75 Jahre beſteht und benutzt 
wird, ſo iſt das Recht ſeiner Benutzung vor dem 1. 1. 1900 von 
den Benutzern erworben und der Weg dadurch öffentlich geworden 
und kann nicht kaſſiert werden. Sie als Intereſſent an dem Wege 
in ſeiner ganzen Breite können gegen eine Verſchmälerung des⸗ 
ſelben Einſpruch erheben, und zwar evil. im Prozeßwege. Aber 
es muß der Nachweis geführt werden, daß die Benutzung des 
Weges durch Anlieger und andere Intereſſenten ſchon vor 1870 
unter ſtillſchweigender Duldung des oder der eingetragenen Eigen- 
tümer ſtattfand. 
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Nr. 72. Nakło nad Notecią Gegr. 1876. 


el. 


Maſchinentechniſche Abendſchule 
Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23. 
Am 7. Oktober, abends 6 Uhr beginnt ein J. III. 
Semeſter für Maihi inen- und Elektrotechniker. Werdet 
Monteure, Betriebstechniker, Maſchinenmeiſter. 11612 
Seemaſchiniſtenſchule (Staatlich anerkannt) ' 
` Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſe von 12 Wochen Dauer 
beginnt am 7. Januar. Abendkurſe zum Kleinmaſchiniſten für 
Seedampf⸗ und Seemotorſchiffe, Flußmaſchiniſten, Maſchinen⸗ 
führer auf Motorfahrzeugen der See, und Binnenſchiffahrt, 
Maisiniitenaifiitenten, Maſchiniſten und 1 für ftationäre 
Betriebe, beginnt am 7. Oktober, abends 7 Uhr. — Anmeldung ſof. 
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Jagdwagen 6 Eitel 


und 1 Paar braune 11548 


Kutſchgeſchirre 


beides in erſtklaſſigem Zuſtande gibt ab 
John Kaschinski, Danzig, 
Kneipab 1. Tel. 27533. 


ee y PRA ; 
Reparaturen 9200|% 


WILLY TIMM |} 
; — DANZIG — 
Reitbahn 3. Tel. 22318 


Trockene 


‚awiebeln | 
ei entn. 12 zł inkl. Sad 
Motor pllug ai t ab frei Bahnboi jg 
i 9 16 


Dr. Goertz, Rozgarty. 
Post Rudnik, 
koło Grudziad-. 

Tel.: Grudziadz 68. 


nur ca. 100 Morgen gepflügt, inklusive 


Jieſpſlug und Schälrahmen 
ne Dreschanfrieh usu 


besonderer Umstände halber 
sehr preiswert abzugeben. 


Kodam & Ressler 


DANZIG. GRAUDENZ, 


Original Friedrichswerther „Berg⸗Wintergerſte“ 
„ Bielers „Edel-Epp“ Winterweizen 

1. Abſaat Salzmünder „Standard“ „ 

1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 

1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ W 

anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 


hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten 10780 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


E Deutsches Fabrikat 


hält auf Lager 


Bruno Riedel, Chojnice- Konitz 


Maschinenfabrik Mad Eisengießerei, 


Herbstsaat- 
Angebot. 


Von der P. J. R. aner kannt: 


F.v.Loehow's 
Peikuser W.-Roggen 


auf Sandboden gewachsen 


l. Absaat 


Pilugs W.-Weizen 
„Baltikum“ 


winterfest, frühreif, hochertragreich, an- 
spruchslos an Boden und Klima 


Original und J. Absaat 
Preisoflerte und Muster auf Wunsch. 


Die Lie'erung erfolgt auf Grund m. all- 
gem. Lieferungsbedingungen gegen Vor- 
auszahlung od. Nachnahme des Betrages, 

Händler erhalten Rabatı, 10325 


Offeriere ab Lager 


Teer, Gemen 


fladtke's 
Lupine- und Kartoffel-Schnelldämpfer 


‚Kujawien" 


in Größen von 1 bis 8 Ctr. Inhalt 
sofort lieferbar 


h 


Deutsche 


Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig 


et 


Bank 


Langermarkt 19. 11660 


Erledigung aller bankmäßigen Geschi äfte 


Wir verzinsen bis auf weiteres: 


Danziger | Englischen Deutscher 
Gulden i 


Amerik. 
Dollars 


Ratemablungen in beiden Schulen. — ae Programm. k bei täglicher Kündigung mit 3% / 3% 
„ monall. Be 5 7% 895 % 51/, [7 
„ dreimonafl. „ = 8 % 6% % 61% la 


Depositenkassen : 
Danzig-Langfuhr , mo. Zoppot. 
Zweigstelle: Tiegenhof. 


30 P.s. Kühlerbulldog 


2 5 für Landwirtschaft und Transportzwecke 
Speiſe⸗ Rohölbetrieb — Größte Wirtschaftlichkeit 


Angebote und Beratung durch die 
General- Vertretung: 


Landwirtschaft. Großhandelsgesellschaft u. b. M 


Danzig und Filialen, fin 


Verlangen Sie unsere Prospekte 


denn 
MWM PATENT BENZ 
KOMPRESSORLOSE 
DIESELMOTOREN 
verringern 
die Betriebsunkosten 
in 


Mühlen, Textil- und Papierfabriken 
Buchdruckereien, Metall- u. Holz- 
bearbeitungsbetrieben, Warenhäu- 
Ae sern, Brauereien, Hotels, Kinos 
und Krankenhäusern 


Eigenerzeugung von A und Licht 
Generalvertretung: 
Witt & Svendsen 


Danzig 
Tel. 24531 — 24532. 


umpfe Feilen und Raspen . Biete an! Größeren Bolten EB 


Pfirſiche, Aprikoſen, Schattenmorellen, Prunus 


triloba, Flieder gefüllt und einfach, niedrige 
werben Fachtemaß faufgelcheret nec "Soien, wilden Wein, Edelwein in Töpfen,“ 


ſtumpfe Fellen bei Zuzahlung Ioaleic) alles in ſtarker Ware und beiten Sorten. 
gegen ſcharfe eingetauscht. Breiſe auf Anfragen J. Napierala, 


eitenhauermeiter Julius Hofmann Grudziądz, Maly-Kunterstyn. 


Piekary 27 un Telefon 6 


11624 


Sen. und Gtrohbläfer Bettufer Gaat- Roggen oi 


z. Anerkenn. angem., Siegerſorte bei fait aen 


p. Toruń l= Rozgarty, Pom. 


Maschinen- i fabriziert 11067! Verſuchen, gibt in Käufer's Säcken mit üb» 
Dr. Germann -Tuchotka f „= H, Radke, norec? 2 Maichineniabrit „beuten en due en ab um 
pow. Tuchola, Post, Tel. Kęsowo 4. eee ee 1 Więcbork JJ majatek Przysiek 


r * a XL. as en e r rn DDr rr 


Täglich Eingang von 


Saison-Neuheiten 1929 


in gestrickten Kleidern, Blusen, 
Westen etc. „Wiener Modelle‘ 


Jähne’s 
Pianos = 


Feine Damenwäsche, seidene 
Strümpfe 


Prima Lederhandschuhe Poznań 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
ul. 27 Grudnia 20. 


Medaillen ausgezeichnet Pr 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Um gut. Besichtigung ohne Kaufzwang bittet 


eee eee Deutscher Frauenverein 


Verfretungen in allen größeren Städten Polens, — Wir veranstalten am 17. 9. Cr., vormittags — Garbarnia Brom berg. 
O aA i Biatoskórniaļ| D stag, den 19. Sept . 
— uuf dem Gelände des Gutes r .. 


im Stadttheater 
zum Besten des Deutschen Frauenvereins. 


„Trio“. 


Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz. 
Die Musik zu den Zwischenakten wird von 
dem Bühnenorchester gestellt. 


— 

E 

153 

i] Pelzfelle. 10555 

r 

m Alhſſelle 

— Umständehalber mußte die auf Montag, d. 16., 


für alle Zwecke |anberaumt gewesene Vorstellung auf Donners- 
mit der „ginke-Hojmann- Raupe 


liefert us: tag, den 19., verlegt werden. 
und laden alle Interessenten hierzu ein. * 


a 

B 

= 

[x] B. Muszynski, |Vorverkauf der Billetts ab Freitag, den 13. 
“4 

A Landw. Zentralgenossenschaft 5 
aA 

E 

Ar 

ÅT. 

1 5 


gerbt auf Rindboks, 
Bokskalf, Alaun- 
gerbung u. sämt!. 


Station Roæniaty, bei 8 ein 


| Mihlenhau u. Maschinenfabrik = ©. 
H. HIPKOW & Co. 
| 


z}, empf. „Pomorzanka” z an der Theaterkasse. 
Pomorska 4 1992 Der Vorstand. 
EI] eee 


GASSEN N/L 


General-Vertretung 


Seilfabrit Lubawa. September, in der Johne’s Buchhandlung, 
Spöltdz. 2 ogr. odp., Poznan 
} E chdelzernaus Brzoza (Hopfengarlen) 


Mittage, 3 Gänge 1. 10 Am e 19. September, ab 6 Uhr 
Filiale Bydgoszcz 
* S Sonntag, d, 15. Septemb. Zu dem am Sonntag, dem 15, d. Mts. 


Jng. J. RINK Tel. 374, 291. Dworcowa 30 I. Tr. ali ge- 10. ee 
n AAA EEAEI d bouzert! Ernte-Fe sf 
ang 4 Uhr. 
ul. Kanałowa 5 5 Emil Kleinert. 
g — ladet ergebenst ein R. Behnke. 
Tel. 7645. 4 . .. 


Neu und Umbaufen von Mühlen 
jeder Art zu günsfigen Bedingungen. 


1 Ae 


£ 


. Jugendturnfest 


am 22. September, nachm. I Uhr, 
auf dem Sportplatz Senatorska. 


2 
Verb, . Jugendpflege, Kreis J. der D. 1. b. p. 


Telefon 150 und 830 


se Basta Oberschles. 3 | 
| Steinkohlen- Hüttenkoks | 


Briketis 
sa Schlaak i Dabrowski X 


Sp. z. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. um | 


ee nr ae 
Zur Herbstsaat 1929:| autiomanen 
J. Abs. F. U. Lochows Petkuser Roggen erb. ice alle Kea 
Driginal ele Sturm-Roggen Il 


Kartenvorverkauf ab Dienstag in Buchhandlung Wernicke 
Erwachsene 1.— zł, Jugendliche 0,50 zl. 


9 RR) 999999 


009999 00000009 009099990 90000000 90009994 


deutiühe Bühne Ppdgoszl 3.3. 


Elyſium⸗Theater 
Spielzeit 1929/30 10. Spieljahr 
PPP! o ̃⁵ PC ˙—“ AAA TTT 
Die Spielzeit 1929/0 wird SE Mittwoch, 9. Oktober 1929 


‚ein Sommernagtstraun‘ 


dulce ben William eei IRRe 
Muſik von Mendel 


Freitag, n Eike 1929 
Neuheit! Neuheit! 


„dtto hat die Sache belehrt gemacht 


wagen ſauber u. bill iig 


1 eg hwant in drei Akten von Eduard Feind 
4 > Standard- gizen Pohl EB: Naklo-Notet, Für Sr S find weiterhin folgende Werle 
10 I- Wei zen y in Ausſicht genommen: 
N cht un g! LIEFERT Bie anpere Sr 1 Lehar un) 8 š 
X } e an e“, ein Stück von 
Original Limhals Breishersng v. Sachsen Saniel und Gretel‘, Meihnachtsmärdienpiel mit Wut 


und Tanz von C. A. Goerner. 
„Damals, in Jena... (Es kam ein Burſch gezogen), 


bree de A.DITTMANNT.ZO.P. 


Ausverkauf von TE BYDGOSZČËZ - JAGIELLOŃSKA 16. 


I. Absaat Limbals abe Sachsen- 


Kurzwaren, ſowie 


Weizen Damen: u un nd Herre r en 
ewähr 
eivs r . inklu- diefe 25% Ermäßigung. a ee pos Spiel von Bruno Frant Fe), 
Ro gen Re 36 — zł R. Wisniewski „Die Urſache“. Drama von Leonhard Frant (Neuheit) 
Weizen ..... 8.— zł ry 1. „Sedipus“ i nach Sophokles (Erſter Teil: „Oedipus der Herr⸗ 
Händler W Rabatt. Die Lieferung erfolgt PART 1810, cher“; zweiter Teil: „Dedipus auf Kolonos“, bearbeitet 


und für einen Abend eingerichtet v. Heinz Lipmann. 
„Arm wie eine Kirchenmaus“, Luſtſpiel v. Fodor Neuheit!. 
„MNevorter. „ein en: v. Ben geht u. Max Arthur (Neuheit). 
„ N. Schwank von Arnold und Bach (Neuheit). 
Ton in des Töpfers Hand“, Tragödie v. Dreijer (Neuheit), 
De x Evangellmann“, Oper von Kienzl. 
tein Leopold“. Sinaintel, von L'Arronge 
„Die oule n in Weimar“, Schauipiel von Wutadinowié 
Neu 72 gend Uraufführung). 
derungen vorbehalten. 
Platzkarten: 
Die Ausgabe der neuen Platzkarten (eirönnement), gültig 
für ſämtliche Vorſtellungen, erfol gt für vorjährige 


gemäss unseren Lieferungsbedingungen früher Dworcowa Sta. Dworcowa 81 a. 
von 


Zahlungsbedi y hi des in Neritimmungen 25 7 
Zahlunssbedingungen: „Vorauszahlung „dos Möbel Rinpierfimmungen; „, Bratwurstglöckle 


bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. ſachgemäß und bitte Parkowa 10 Sonnta g Parkowa 10 


Saatzucht LEKOW msi une: an e Junge Rebhühner enen 


T. z 0. p., Kotowiecko (Wikp.) tigen Bedingungen: 
Bahnsta ion: Ociaz-Kotowiecko. z ap Kampl, Spell ` rn er bins 
* 


88 eler, 


Kiesgrube a e, personen- 


liefere eu gute Muf 


Grota 1 
ft in der Stadt Sofas. Seſſ re i Abonnenten von Montag, 16. tember 1929 bis einichl. 
wenn a gur Aae gegen Erfrattung| ide ‚Herren Zimmer Ge Bridenttr. Le Daumpfer- Sonnabend, 28. September 1929. inſch 
der Werbegebühr ſucht 1 Sun 9824 Schuhwaren A Bis 1 7 7 5 170 werden die ennega Plätze rejerviert. 
Wielkopolskie e gig Dinga K. Ast 8. eee 1681. lange u. turse Stiefeln Fl rten, = ums von Montag 3). Be 3 1 20 pie e che 


Sonnabend, 5. Oktober 1929. Einſchreibgebühr 10 zt 
für die Dlabtarte, einzulöſen bei Herrn Kaſſierer Erich 
Keniana Nader 1. Friſeurgeſchäft). 
Firmen, die in dieſem Jahre in dem Programmheft 
ver eutſchen Bühne noch zu inſerieren wünſchen. 
erden gebeten, das . ebenfalls bei Herrn 
Ueble. ſpateſtens bis Sonnabend, 21. September 1929 
aufzugeben. 


Die Bühnenleitung. Dr. Titze. 


Am Sonntag, dem 15, d. Mts, findet die 
letzte diesjährige 


Szez, ul. N Aber ki 9 
Bydgoszez, ws e MAFDIBROWSKIOGO 3 Dampferfahrt 
nach Bräyujsecie statt. 


| 
Zur Zur Saat t abzugeben: Kacheln all Abfahrt Bydgoszez: 8,30, 11, 13, t4, 15, 16.30 


Dein, Wangenheim:loggen, Preis zl 7705 ane rasen Bel] Abfahrt Bröyuiseie: 11, 12.15, 17, 18 und 19 
" Berl.Kriminalbeamter, LLOYD BYDGOSKI 
Tet. Edel⸗Cpp⸗ 5 a 2500 M. 8 Sigszewski B ee rska67 ] dawniej Bromberger Schleppschiffahrt 


ern Käufern bis auff 29 n p. G 11461 ydgos 1 i h 
Ontsverwaltung Parlin BR . K. dee kein zavor: Tow. ake 


RIKAS 


2 


für groß. Betrieb nach Danzig geſ. gärtnerimgeiuät, Ang. 


Geſucht zum 1. 10, oder erufslandwirt, 
Die Pfarrſtelle 8115 evangeliſches, verh. evanal., 29 3, alt, 
detes, junges beid. Landesſpr macht , N 
Ztotniki-Rujawskie (Hüldenhoß) "Miben als me geit, auf ai. 1 — 
Diözeſe Inowroclaw (Hohenjalzaı iit am G uts: eat Wirkung. 93 
1. 9. 1929 durch Verſetzung des bisherigen In⸗ kreis. Gefl. Angeb. an i 195 


habers in den Ruheſtand frei geworden. 11702 ſekretärin Oberin p. Otto Zug gen⸗ 
empel, Vorſitzender des Gemeindekirchenrats 1 hagen, Mata Turza, i ” 
e Kujawskie. p. Inowrocl. Sprache LE a Moral. pocs. Towe etb. . .ıKonkurrenzios große‘ Auswahl- in sämtlichen Pelzwaren wie: 


Intelligenten Landwirt die anlaß s aar, fpettor, evot unser. Damen-Mäntel, Pelzunterfutter, Felle, 
„ s ——— H— A OFEN ER — — E E 
ne BEE der Intereſſe Offerten mit Lebens⸗ |heir., 30 Jahre alt, zum Pelzkragen U. S. Wa 
——hWA — — —— — — 


D Kot Viehzucht hat, ſucht 11631 En ernten Peg 1. Oktober d. Is. 11348 
8 eugnisabſchriſten u 
om. Kotomierz, powiat Bydgoszcz. n 9.41880 erſte empfiehlt 


das erstklassige Spezial-Pelzwarengeschäft 


F. Jaworski & K. Nitecki 


Suche möglichſt von ſofort zuverläſſigen, an dis Geſchäftsſtelle Beamtenſtelle 


bilanzſicheren dieſer Zeitung erbeten 


Für mein Fleiſch⸗ u. auf größerem, intenſiv 
Wurſtwarengeſchäft Perricone Gute. 
juche zum 1. Oltob. 1929| R. Witte, Niemezyk, 
eine tüchtige p.Dubielno, K. Chełmży, 
pow. Chełmno. ; 


ul. Dworcowa 15 Bydgoszcz ` Telefon 1341 
welcher der polniſchen Sprache in Wort und ff ll Pf i Landwirtsſohn 22 J. bar 
Schrift vollkommen perfett jein muß. Lofition militärfr. eval, ſucht Preislisten kostenlos! Eigene Kürschnerwerkstaftt! 


in Nähe Bydgoszcz. Ausführliche Bewerbungen der polniſch. u, deutich. iofort Stell i 
in deuticher u. ee Sprache mit Gehals⸗ ellung au 
anſprüchen u. G. 11580 an die Geid. d. 3. erbet. Sprahe mädt. Unaco, aröß. Landwirtſch. als | Umarbeitungen und Reparaturen werden unter Garantie ausgetührt! 


ee DIRT 
A. Flitner, (ente Gen Off unt E. Suche v. jof. Stelle als] min j Anfängerin 2 

aeg leg. en 148898. Oich d 228. Eleve | Mlerge elle welche Schrei Anfär ge Stenographie be- 

a FE ſucht Dauerſtellung. besticht und Kenntniſe in der nolm, Sprache % 


Jg., perf. Binderin 1 t beſitzt, ſucht ab 1. 10. oder ſpter Stelluna. tone nitehend, ruhiges 
— — e eia o OEA MTEL o, jing. Beamter Bin 24 Fabre alt, eval Auch auf einem Gut evtl. ais ic a oder | v hepar! Dauermieter) 
deutſch. u. poln. Sprache 23 Jahre alt. ledig, eval, DIR unter E. 30 an & ſprechend. Selbſt. Urs Buchhalterin. Gefl. Off. u. 11569 a. d. e 


f mächt., per fof. od, per a rei. bih abre| Dt. Roſch., 8. Schund ut möbl. Zimmer m. 

7 ̃ a E a E ae ei 
2 unge . 

sofort gesucht 58 fue zum 1. Dt. weht zum 15. 10, oder evangel. Kaufmann eiae 3 Gy. Hauslebrerin Haustochter d. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. 

ch juche zum 1. Okt. ſpäter Stellung als ein⸗ der Kolonial- u. Deli⸗clerzung, ul. Hallera 19 ſucht von ſofort 


. 1. 10. 29 oder ſpäter mn gam, z Anichl, Jud iſt oder 1. 10, ein 
Stellung. War a,b Sau. n gut möbliert. u. ſonnig. 
Poln. Unterrichtserl. u. fein. Haus g. vervollt Bimm m, elektr. Licht 


tüchtige 11754 facher Verwalter bezw. 


Ru Wirtſchafter auf klein.] kateßwaren⸗ Branche] Junger, tüchtiger 
W. Weynerowski 1 Wirtin fucht etelung. Müllergelelle 


ute Zeugn. vorhand, |g L. 8155" + evtl. mit voller 
Chocimska 5. die ihre Fähigkeiten bent, wan, uuna Antritt ſofort oder 29 Jahre alt, 2 Jahre im Siert unt. K. 11592 Ale ine re Verpflegung. Gefl. Off. 
ies durch gute Jeugniſſe 11641 a. d. Oft. d. 2.eint, 1. Oktober 1929. pe, mit allen neuen] a. d. Gſchſt. d Jeita, Erb. Ja. Mädchen evangel, evangel Gesa b. Heiter 
Für großen Gägemertsbetrien bei Byd. A Landwirt mik plelhelt Gert. Offerten. N. 1180 (guten Jengnſſſen. ſucht Schneiderin Tai, not tella. . Jener son Dame Dame 
golscz wird von ſofort energiſcher, tüchtiger] Fr. n ng Bier elm; Criabr, » Jahre alt, an d. Geibi. d. 3ta, erb. ' Haushalt, Of, unt. m. Je von Dame 
Betriebsmeiſter Werd Gr ; ch ledig, Stellun eee Si ns ynek. Off. m. Preis u. 

> ing., evangel. 
der mit Umgang und Pflege ſämtlicher br Suhe m 1. 10. oder ſucht Etellung Jüng. Fung. Rontorifi u. M. 5147 a. G. d. Z erb. Mädchen Aiucht 25 adde dem b . 1 
jinen durchaus vertraut ſein muß, gel erfeltes als einfacher Verwalt. d. deutſch. u. poln. Gpr. pon ſof. od. 1. Oktober.] Fäulein, tath., d. poln. 1. Oktober Bydg. als Mitbewohn, 


Es kommen nur im Maſchinenfach ut d . bezw. Wi ' deut S N 
gebildete Fachleute. möglichſt mit ai Bun, Biriimafis- re ae aul Mad mensch. f. and, e an. o “i nen met ne m. Stell. in nrößerem Zimmer 
in Frade Dienſtwohnung vorhand. Angebote iräule N fehlt od. abwe'end iſt. Büroarb. vertr., bish. i“ Reinhard Höhle, m. Nähk., ſucht Stlig. als Haushalt 


zu mieten. Zuſchriften 


unt. Leitung der Haus: bitte zu richt. an 11695 
Buchhalterin Je. Starisewn, Pomorze, 


(Pomorze), od. Stütze v 1. 10, Gefl. frau. Beda. Familien- W, Giowacki, Lidzbark, 
durchaus erfahren, zuperläſſig u. flott im M| G Stern 1. ober 


Difu. B 5152 a d. G. d. Z. anſchluß. Freundl. Un-| Myn „Pod Orłem". 
N Buchholz, Ingenieur 
Uebertragen, bilanzſicher der polniſch. u. 15. Oer a e ilh. u o ? ge e 


bote unter N. 14458 
viell. gebildet, ge Gut möbl. Zimmer 
dame, ſehr wirtſch., echt d Zeita. esb. 3. orm. Nakielſta 8, LiT. 
ſucht Stell. in frauen!oi. Ceo mia e ik m. Mittagstiih. 8001 
Kindern: Haush.bei beicheld An⸗ m. all. vort. Sausar Möbl. Immer ſofort 
a dach e patit Särift mächt, inb j Bydgoszcz, Gdanska 150a 
mit deu enographie, per ; 

ſofort geſucht. Offert. mit Bild, Senats ein TES ung. Gegründet 1907. Telef. 405 
abſchriften u. Gehaltsforderung erbittet Mädchen 
[mit Näh- und Plätt⸗ 


vertr., ſucht zum 1. 0. 
DT. aD. 5 Stellung als Stütze. zu vermiet. Meiburg, 
Franz ‚Rytiewski, 
Ta! 
Kolonialwaren, Import u. Großhandla, kenntnifſen. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


Czari ryskiego 2. 

Könnte evtl, einzelnen | ares é 5145 
Gebild. Dame.i.Kran- i = = 
kenpfl. u, Haushalt erf. führen. Sr 1 N eH 2 möbl. Zimmer 

ie. Münchengaſſe 24. 11688 
Add Verkünſerin anſprüche zu ſenden an 
ancheiun ge. N Í Frau Erika Greuner, 
ſollde erküuferin 

mit guten Umgangsiormen, der polniſchen Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ||% 5. Geidit.d.3eita.erb. Bite Dean vorhand.| Jagiellońska 38, } 1. su 

Deutſch Rundich erb Beſitertocht. evg. ucht Offerten unt. J 1 


Verlangt wird: bilanzſicher, amerik. Journal.] m. Ang. d. Konfeſſion, an die Geſchäftsſtelle 


mit gans genauen Angaben über bisherige 11634 „Edeldenk. wollen O olzfach tätig, ſucht] Król. Nowawies, 
Tatigkeit Referenzen und e eugnisabſchrift. und inter T. 11488 an Au Stella ee ah 318. Powiat n Geſeiſchafterin 
unter H. 11587 an die Geſchſt. d. Ztg. erbet. N an Geſchſt. diei. Zeita. eini. |5035 d. d. Geſchft. d. 3ta. 

Rittergut Baczet, 


aM, 
WW 


ſucht Bauerftellg Stadt ald a, d. Geichit.d.Zeita.erb.|mit Badeeinrichtg. lot. 
Gdynia, 11736 
Sprache mächtig, wird zum 1. Oktober evtl. Off. u. M. 5021 a. d. G. d. Z. 


$ Ausführung | elektrischer od. Land. Off. u. B. 5101 | - 3u vermieten 
Szosa Gdanska. 
ae to e Jung. Müdchenn RADIO-ANLAGEN genes, Birtin coen Mädchen 


8 ; ——L.— an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Krol. Jadwigi 11,1 Tr. ie 
I Licht- und Kraflanlagen] Geb. Befigertocht,, Auſtünd. Mädchen 
Konditorei Dorich, Torun. 11660 aus guter deutſch. Fa⸗ perfekt. ſucht Stellung Ua nern. 


— ine, . 22 J., ſchon a, Gut alle 1 Ei Lande, mit Kochen bin. möbl, Zimmer 
B ch mitte für Ursthanshalt vom 1. 10, 1929, wenn von außerhalb ſucht 


V ſucht Stellg. vom 1, 10. 
ANKER ICKEL EI 8 Wal Fe an. evtl. früh. nach Danzig Diu ga 19. 2 Tr lfs. 5138 
Miterziehung d. Kinder ſchluß. Off, u, B. 11508 (kenntn vorh. Frol, N 6 = Zimmer = Wohnung 


gewei., ſucht Stellung u inwecken vertraut, m. Telef. ſogl. z. verm. 

Gefl. Angeb. u. P. 5088 im Heinen Haushalt. Gut möbl, Zimm. z. vm. 

alterin in Vorort Danzigs zur Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren Möglich Jamisten⸗Ane tells. Roh- u. ag: Tauche tomfortabie 
(wenn mögl, Rinder- sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. |an die Geiäftsit. der re esd neo. nn weg 


Gebot „Lichtbild und Gehalts⸗ 
e sinag; mii f e 5 8 88 unt 20 Junger Mann! e Müller⸗Geſele[ Wirtin Mois Lehtſtele 4 Jimmerwobng. 

Hef. unt. B. 100 a. d. Filiale d. „Deutſch. Jil. D. Kdich H. Schmidt 26 Jahre alt, eval, bes Í Mechanik er auf größerem Gut oder m. Bequemlichk. in be 
2 <? der Militärzeit, Stellung. Schriftliche ea ſow. m. 5 a. d. Geſchſt.d Zeita.erb, a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
ein Mädchen Mit dat Tüdent: Jaig. | Serten imt 4. 11735 facht Müllerei-Maic 2.118222 5 0 2.016. | Ja. Fran mehr Mai: | Mobnunal Rinder ff 

ſtellt ſofort ein uns| Mateſti 7. 2 Trepp. Its. 
2 —— 2 als 2, od. 1. Beamter Strebſamer 21 J., perf. in warm. u. u. M. 5079 d. Geſch. d. 3. 
S 
A. Dittmann, G. m. b. H. Nenſtmädchen £ unt. Leitung d. Chefs Mechaniker nn, tat Ai ö e Auen mi suche ü 3; Aimmerwohng. 
z. PoR 51 
önnen fidh meiden Led Jadwigt db, vt. r| Sfferten unt, 8. 11447 [teilung für lämtliche| 20 Jahre alt verheirat, poln. ivr., wünscht, ſof. 5999 a d. Velchlt. T "Si. |v; Oitia. neiut. 
fann v. ſofort eintreten Hetmańska 83. ige prne] zu ſof. tüchtiges A. B. Geichft.d.3eitn.erb, 41 8 ede letite Stellung 4 Sabre, re, od, 55008 Stell. Ans. 28| 6.4991 a. d.Geiöhlt. 


Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift. gebenslauf, geugnif.,] m— rs —-‘:a Stellung als ſelbttand⸗ Koch⸗ Und pirt: Kriedte, Grudziadz erb. 
r.. ͤ v ferea te Paraet Lao nn Wal at Bk iS NAE 110 E A 
Anlegerinnen nen. e ee E ame CE 
Suno. Hügfergefefe]; Schmiede -Lehrlinge| mit Rohen gej. Koerdt, EE Obter 1929, Geh, ich gene al ede für Vormitt. Off, 
, een ve 


Suche von ſofort einen 3bo2. Nynek 10, 3143 das f. Garten u. Feder- | Schule abſolv. 2'/, J. Obermüller 


ande ucht Stellung 
Suche von fplort einen vieh Ante e 11649 | Brax. auf gr. inteniio. verh., engl., 33 J., der b ung un m Tebih Na 1 Größeres But ſucht g; S. 1185 iene. ai Git. d. 319. 
träftigen Fra Gute, ſehr gute Zeugn., poln. u. heute. Sprache Be Oiu M. 503 
Í chergehilfen Dora merim, Zamarte, 3. 2 ie »Unteroffig, mächt., ſucht von ſofork üroräume 


am liebſten anzia. u. 1 
? d. Geſchſt. d. Zeitg erb 
Ogorzeliny, powiat d Q.D. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
für dauernd. 11604 Lehrling IR Etone vaffenbe Stellung der n Sr einiger Pa feln A T Pacht IN; ERA 


Zu melden an night unter 17 Jab zum 1. 10. 29. Offerten müller. Bin durchaus G Stell ü ge raum, fof. zu vermiek, 
A. Schröter Thiel, zieh en Suche au ſofort oder|unter B. 11682 an die verläſſ. S aud Im Bnaeb.u. 011690 MT 9. 

1. Oktober f.mein,Lehr- 2 d. Geſchſt. d. Zeitg erb eines kleinen oder ni |) EEE TR: 

in Wieldzadz Dan 11748) Haush, ein evangl,, ig. ee 0 le in Pacht. Kau leren Beſitzes mit 


oel Mowa ieo Ardı, | Borat. Grab tS Mädch. m. Boltsſchulb. Suche Tür meinen Seen 5. aben Gñriner gehile | engl, 21 J. Har nur gutem W eee Qanerriume 


Sohn von ſoſort eine 

3 = a Stenotypiſtin zur Erlernung der Lan dwirtſchaftliche a. d. Geſchſt. d. Jeſtg. erb. e etn Tantal e parane eee e ur Vun erg in 
m. Kenntn.d. deutſchen Hi t halt, (leben telle Wühlenwerführ. ſucht z Frühbeet, Gemfle. n \ vinge u. 84 anſnen bleiben. Nähere tigung vormitt. 813 

Stenogr. en N L Al Stellung. a. als Teepu- bau ſucht Stella. di e Geſchſt. e Angaben unt. R. 11618 ul. Poznańska 2 

3, Untere. gef. Df, u. R. | Beding, : 2j.Bebrzeit u. 5 gröherem Gute. emu oder Ale in Hande ee od. Gu 25 1, an d. Geichäftsit, d. Zig: (Deutsche Pahiteller. 
5080 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Nbihluheramen, — niger. Off, unt. K. 5127 gärt u tiike 5 J. evg eue enen 
p rerien, de enden de e Prz e ee ee ene geen de ede dee une T: e 
Is. für e R * aè * s 
270 ueli auf ER aita gen i Friede Drlovius, |” 28 Ses d. 1 — — Müller kſelle 15, 9, zur Unterſtützung Land, in Stadt od. gr. triſches Licht, für jedes 


Vorwerk Eichfelde Textil Bydgoszez, par Rogóżno wies, 6 il der Hausfrau. a. liebit.| Dorie zu pachten gef. Untern. geeign., ſofort 
(Weſolkowo) geſucht. Stary 5 85 9. Ar. Graudeng, NR Forſtmann eval., militärftet, ber üt m fehle 8 P Se d Jet zu 3 ga 


von Blücher'ſche ev. ſtreng u. unerſchr. poln. Sprache mä x 
Gutsverwaltung genen jegl. Gelindel, |jucht als Alleini ong FIR al, an die Geſchſt. d. 


Oſtrowite p. Lubawa ff St I 1 j di 1 Sch, u. Naubgeug.|Griter vom 1. 10. oderſz Junges, ev — tli 
(Pommerell.) 11683 | MAME € en ge u E 57 655 Singnalhöl. m. a. Ipäter Stellung , Offert, aen mieui nameg pom Lande. 20 J. alt Err Q E 
ESE ee orfte u, Jagd fall un ter 9, 11472 an die rbeiten gut vertraut, Steilung vom 
5 


Ein kräftiger, junger bus. eſtens vertr. ſ. G 
Mann aus 8 mai Landw. eit, auf. g. Zeuan, zu Geihäfteft, b.Jeitg.erb, LX N of. = 15. 9 SE am e 


Saas l obaci cd. 2 ert. unt. 
Familte, evgl., ofort evtl, auch pater Strebſ. Müller Len. efl Š felin . die Geſchſt. 

lher d. Abi. 8 unt. 11877 8 
Deania p ee Dipl. Ilg enieur feed dee SI 11 nN e e U e ee 
7 Jung. Hin 


kann ſich er oder andre * renoviert, Mitte 4 Danzigerſtr. gelegen, von 
meld. Angeb. m. Angabe (lag, Arb. Ang. und in Kunden⸗ Gntfierlehrling fo on disponibel, ara abana ken Inter⸗ 


des Alt. und der Schul» 4 Jahre dw. Verſuchsringleiter, auc tauf.|a. d. Geſchäftsſt. Bl. 1 Merei vertraut iſt, der idon 1 J. . eſſenten von 8—15 erbeten an 
tenntnijje unt, ©. 5068 u an Borbilbung sn dis Wolniihen unter 9. 11528, __ lacht Stellung von fo-|u. jeine Gtetimg atte nenne Scottish Timber Coy;, B Bydgoszcz, 
d. Geichlt.d.Zeitg.erb,|teilm. mächtig, geübt. Motorfahrer, ſucht ab oe eena k ata CA oder Ip aer Ge- geben mußte, dad. Chef | oder Landhausha Piotra Skargi 1. Tel, 9 £ 
„ Neujahr oder ſpäter entſprechende Stellung. Auſſichtsbeamter- 3. — pilo, Gefl. Off. . eraten, zum Vervolltommnen 
Lehrling 8 Offerten an Ann.⸗Exp. 4 unter z Poznan. u richten unter HEA anderw g bal Id. Vorkenntn. im Kochen, * ER 


| "11800 0.5,6161..9.| Stellung, t : 
ee € unter 1850. nie DeLtieDshenimier r eee , . Rüben 


TT—T—TTCT0T0TTT0T0TTTTT À aake efl, Offerten flü 
6.Wendt,Kujawskallg engl. bt Gielis Rerin, an Werde, © 13: u. Plätten vorh. Off. u 
auge . 1. Or. 20] 4, Junger M Ont „mm: e ü ers nat 37 ERSTE A 
Brennereiletrling oder aus d. Getreide, u. Düngemitte branche, ſucht Lag. ohni uiw, 26 J. g., ehrl. u. arbeits- t., 

Gehilfen zur weiteren in [olhem oder ähnlich. Betrieb vom 1. Oktober u. Puch. p Worku. Sch 195 er HR leid oder 59. Bu halterin in Sudety Todt Dan 2 A KO p ANE. : 
Ausbild, Polniſch und r Stellung. Poln. perf., E poln. |ipät. Stell. um unſch |d, Senn, u. Bol, tochter in gut. Hauſe. 

Deutſch Beding. Meld. fi. gust an. 58 . kann bis 3000 Fans mie 1 29. | Vorkenntn. 7 Haushalt Pension Stella: Besitz. Wieder, ul. . 
bis 20. 9. unt. D, 19162] Gefl. RE unter E. 5116 an die Ges tät., gute „ſtellen. Off. unt. F. 5117 l de 007 vorhand. Off. u. H. 5069 Es wird deutsch gesprochen, Das ganze Jahr 
a. d. Geſchſt. d. Seitg. erb. ftsſtelle dieſer Zeitung erbeten, 5014 a. d. Wesch 1. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. En die Sieh d. Sehne a. d. Geichlt.d.Zeitg.erb.Igeöffnet. Aufnahme nur f. Christen u, Gesunde, 


Die Verlobung meiner Tochter Ilse 


mit Herrn Max Schubert, Ritt- 
meister im 1. bolivianischen Kavallerie- 
Regiment „Abaroa“, zeige ich hierdurch 
ergebenst an 


Frau Elisabeth Wüst 


geb. Fuchs 


Zoppot, den 15. September 1929. 
Schulstraße 44 


/ 


Statt Karten 


mit dem Geschäftsführer Herrn 


geb. Klimpel 1 
Kowalewo September 1929 


Büros 


ſchied nach langem 


Wysoka 


Ehren halten werden, 


Pepper 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die 
Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer geliebten Mutter 
ſprechen wir hiermit unſern 


innigſten Dank 


aus. Familie Seiler. 


Szubin, den 14. Sept. 1929. 
5130 


Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 


Auskünfte 


seeischen — Plätze. 


Die Verlobung unserer Tochter Y Meine Verlobung mit Fräulein 
Elly Elly Beyer 


Tochter d. Herrn Gutsbesitzers 


Willy Mönter heopold Bayer und seiner Frau 


beehren wir uns bekannt zu || Gemahlin Paula, geb. Klimpel, 
geben beehre ich mich anzuzeigen. 


beopold Beyer | Willy Mönter 
und Frau Paula || Geschäftsführer der Vieh- 


verweriungs-Genossenschaft 


Am 13. September 1929 verſtarb plötzlich der Leiter meines 


Bernard Sierocki 


Der Verſchiedene war mir ein äußerſt tüchtiger, umſichtiger 
und gewiſſenhafter Mitarbeiter, deſſen Andenken ich ſtets bewahren 


werde. 
Franz Lehmann 
Inhaber der Firma „Lukullus“ 
Ba Schokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik in Bydgoszcz. 


Am Donnerstag, dem 12. September 1929 ver⸗ 
weren Leiden der Landwirt 


Herr Reinhold Krenz 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein lange 
jähriges Mitglied, deſſen Andenken wir allezeit in 


Landwirtſchaftl. Kreiswirtſchaftsverband „Jetu“ 
Tuchola—Sepölno. 


66 
BIL-UBLERLIV 
99 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 


Seit über 23 Jahren das begeutendste 
deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, 

Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 

Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- 

Jichen Angelegenheit, in Zivil- und 

Strafsachen überall. 6283 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 


Meine Verlobung mit Fräulein Ilse 


Wüst, Tochter des auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Königlichen Hauptmanns 
und Kompagnie-Chefs im 5. Westpreu- 
ßischen Infanterie-Rgt.- Nr. 148, Herrn 


Max Wüst, und seiner gleichfalls 


verstorbenen Frau Gemahlin Editha, geb. 
Schramm, beehre ich-mich anzuzeigen, 


Max Schubert 


Ltn. I. ehem. Kgl. Preuß, 
2. Leibhusaren-Rgt. 
Königin Viktoria von Preußen Nr. 2. 


La Paz, Bolivien 
Casilla 162 


11787 2", ; 
Zurückgekehrt 


Augenarzt 


Dr. Bähr 


Gdańska 151. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 
Danet, Sniadeckich 31, 
2 Minuten v. Bahnhof. 
4979 


Janowiec 
und nehme 5098 
Janowiec” 11707 Beſtellung, entgegen. 


Bydnoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


11740 


beim Schlachthaus. Verein 


Stockmann 10988 


B. Cyrus 


Zahnpraxis | 


Dent.König-Szalezynski 


(früher lek. dent. Suszycki) 


im In- 


Sprechst. von 9—1. 2—6. 
B 


in Buchführung (Gram. Konver g 
Maſchinenſchreiben delskorreſp. derte 17 


Stenographie engl. u. deutſche Ueber⸗ 
Jabresaßſe lüſſe ſſetzungen fertigen An 


Biper Nevit T. u. A. Furbach. Erteile 


Sp. 2 0.0. 
(Igi. Aufenth. i. Engl. u. Maſchinenſchreiben Klavier Unterricht Bydg., Dworcowa 49. 
G. Vorreau Tante.) Cieszkowsk. Artura Grottgera 3, I r.) wird billig erteilt 0125 du 


Jagiellońska 14. Molkteſtr.) 11. Ilts, 7545 


nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


langjährige Mitglied unſerer Innung 5149 


Herr Julius Schmiede 


im Alter von 68 Jahren. 


Die Schmiede⸗Innung zu Bydgoſzcz 


mittags, in Culm ſtatt. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 
Treffpunkt 1½ Uhr mittags Bahnhof Bydgoszcz. 


Crile a ee 


ass SSS = — 
Hebamme Bettyner, . 
Jackowskieg015/16, !lr, D nom pi 
R 


Max Zweiniger 


Elegante Damen- und 


nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz. 


SER ln Unterricht 


i 


Ert. polniſch. Anterrichtl unter D. 5058 an die 
Fl. Piastowski 4, III. 5132 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Bydgoszcz, Gdańska Nr. 155. 


Sonntags von 9-12. m Rechtsbeistand 


Unterricht Gefolge, Unterricht ienne 


„Franz. Enal., Deutih| Telepnon 1304. 


Langjährige Praxis. Klavier-Unterricht 


Err 
Habe mich hier in Bromberg als Arzt nieder- 
gelassen 


Heute abend 10% Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem. mit Geduld getragenem Leiden mein Innlafte Dr = E. F. ran ck e 
geliebter Mann, unſer treujorgender, auter Vater, Chirurg 
Schwieger⸗ und Großvater, mein geliebter Bruder, 
Schwager und Onkel 11728 Sprechstunden: vorm, 10—11, nachm, 4—6 
ul. Zacisze 1 11632 


Reinhold Krenz 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernde Gattin 
x nebit Kinder. 
Wyſoka (Hohenfelde), den 12. September 1929. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. 9. cr., 


FEE ˙ A TARNE D 
Zurückgrekehrt! 
Dr. Brauer 


Facharzt 11694 
für Haut- und Gesehlechtskrankheiten 
Röntgen- und Lichtbehandlung 


E Stadtgraben 8 
9anzig, Teleton 24328. 


Sprechstunden 10—1”/, und 


f N 
|| Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Kr, 4 


.J. Czarnecki 


Dentisten 10682 
Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstunden: 
aurchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


Am 11. d. M. tarb nach kurzem ſchweren Leiden das 


Ap 


Schmiedemeiſter 


7— 


bau, Schwach- u. Starkstrom- 
T 0 ch U i k um technik. / Aelt. Sonderabt. 
ndmaschinen und 
Flugtechnik 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


——r:06 re eranan ere area 
— Werkmeister- 
; Kt h äu ser- A Maich. u. Automobit 


Frankenhausen 8 "= 


J. A.: Der Obermeiſter. 
Die Beerdigung findet am 15. d. Mts., 5'/, Uhr nach⸗ 


Drainageaniagen € 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
in Gniezno, ul. Trzemeszyhska 69. 
Spezialausführungen von Drainage- 
anlag., Wiesenbau. Ent- u. Bewässerungs- 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- 
anschlägen, Vermessungen u, Gutachten, 


* 


Unsere stets frische, sehr preiswerte 


ehertran-Emulsion 


kaufe ich mit Vertrauen 


aD 
reelle Selzwaren? bleibt immer noch die beste Vitamin- 


zufuhr für Klein und Groß! 
In dem seit 35 Jahren bestehenden Schwanen- Apotheke 


> —Danaigeretrabe 3. ne 
oto zu nnen billigen 5 a 
reisen 1001 


Fassbilder nner 
|a Gdańska 19. 
Treiwilige Versteigerung 


wegen Pachtabgabe s 
Mittwoch, den 18. September, von 12 Uhr ab 


| ſümtliche landwirtſch. Maſchinen, 
ongemed und billigst er N| Sagen, Perde, Gelihirre UND. 


—ñ— ͤ— — — — Urbański, Zablocie b. Kcynia. 
Hypotheken- und Handelshaus 
Sdmund Suwalski 


% Bydgoszcz 11709 
ul, Sniadeckich Nr. 2, Telefon Nr. 590. 


H Berlin- Charlottenbur 
2weigbüro: Mommsenstr. 46, 1 


Gdanska 1. 
Spezialität: 


Herren-Pelze 


Alle Reparaturen 


ung (0 wer) Privat Limouſine 3: Elzer 


noen 5 neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Tourenfahrten zu verleihen.; 
Beſtellungen Telefon 13 97. 


Gr FFP ccc Telefon Bismark Nr. 46-63, 
25 Hypotheken jeglicher Art auch 
9 8 Se kauft: eee 
1955 Ag i Sleuerſpezialbüro Aufträge in Polen und Deutschland, 
BES ER U N E des ehem, Leiters der fi i t und reguliert Hyptheken-, 
Br ; Je: 7 hieſigen Finanzämter für alle Zweige weib- anzier Auflassungs- 
5 . Ch áki, ul. ban ene u. Erbschaftsangelegenheiten 
Damen- Mäntel . 1674 — das ein Hate Goetbeitt. lie auch in cee ‚Fällen, 
sind bei 11506 | = re 7 aka‘ realisiert amerikanische Erbschaften. 


In- und Ausländische Referenzen auf Wunsch. 


Saatweizen BE T 


Standard, 
Edel⸗Epp, 


hat in beſter Sortierung zum Preiſe v. 25.— 21 
pro Zentner abzugeben 11762 


Für Schüler 
ſteht ein Klavier 
8. Ueben frei.Glaesmann, 
5w. Trójcy 15. 5073 
Empfehle mich zur An- 
fertigung von 
Damen⸗ u. K 


Hupotheken EEEE honaren: 
geri 5 . P, 
ypo N vereidigt. Bücherrviſ. chen deere ieh D om. K o t omie r3 8 


Für Minderbemittelte IJ. Mickiewicza 1. udgoſscz. 


reguliert mit koſtenloſe Beratung. 
gutem Erf 


a e moin, A ii Saatgutangebot! 


für Wieder⸗Verkäufer: Poſener Höchſtnotiz 
SE Schmerellänre 2. Bielers Edeleppweizen I. Abſaat 
Polniſch 3. Hildebrand's B. Winterweiren Abſaat 
dgoszez, 10930 : zur Milchunterſuchung, zu 2 u. 3. 35% über Poſener Höchſtnotiz 
ieszkowsklegoferteilt gepr. Lehrerin waſſerklare, pez. Ges Sämtliche Saaten ſind von der Pom 
tkestr.) 2. Gdańska 39, rechts. 4988 y iait i i Jab. Roln, anerkannt. 1 
mIINILOHDL, 


N Witte ieee poczta Dubielno. 
ee e 
Btonia 20, 3 Tr. r. preiſen. 1155| Zuverl. Spezialiſtin Blüten oni 
Unterricht in  Gründlicher |Molkereihaugesellschait|;. Kindergarderobe jed. | < honig. 
Undlicher 9 2 Reinen Blütenhonig 
Alters. Anfr. Telef. 742 ee 


Parerewskiego 32, I r. O. Geske, Bydgoſzcz. 
1 ul. Garbary 11. 8146 


a ICH Geigenip., ‚Latein und i 5 % ü 
Wagrowiec, ul. Poznanska 9 Si, Banaszak, Seata, darska70, ptt.l. Wir offerieren 1. Petkuſer Roggen II. Abſaat, 25 %, über 


Jackowskiego 14, 2 Tr. Il u ... 


4999 


Roman einer Grafentochter. 


Senſationelle Kindesunterſchiebung.— Mord am Grafen 
Dubno. — Wem gehört das Kind? 
Von W. Hoeppener. 

Es iſt ſchon ſo: die beſten (oder kitſchigſten?) Filme 
ſchreibt doch das Leben ſelber. So ſentimental, ſo unwahr 
innerlich, daß ein verwöhntes und ſenſationslüſternes Pu⸗ 
blikum zweifellos ſie auspfeifen und ausziſchen würde. 
Weshalb auch kein noch ſo wagemutiger Regiſſeur ſich finden 
wird, der ein vom Leben ſelbſt geſchriebenes Manuſkript 
auf das Zelludoidband bannt. Der Erfolg wäre kata⸗ 
ſtrophal 

Mitten hinein in das Namensfeſt des Grafen Du bno 
auf Witocz bei Stryj (Wojewodſchaft Lemberg) platzte klein, 
grauhaarig und finſter blickend ein ungebetener Gaſt Ab⸗ 
geriſſen und ungepflegt, wollte ihn die galonierte Diener. 
ſchaft des Schlachzizen unter keinen Umſtänden anmelden. 
Erſt das „Psiakrew pierönie!” des Befehlsgewohnten ſetzte 
die widerſtrebenden Beine in weißſeidenen Strümpfen in 
langſamen Trab. Kopfſchüttelnd empfing ihn der Chef, 
unterhielt ſich eine halbe Stunde mit dem Geheimnisvollen 
und — — rief dann nach feinem Auto. Sich bei den zahl⸗ 
reichen Gäſten entſchuldigend, erklärte er aufgeregt, daß ihn 
unaufſchiebbare Geſchäfte dringend nach Lemberg riefen, 
verſprach aber, möglichſt vor Mitternacht noch zurückzu⸗ 
kehren. Dann rollte der ſchwere Hiſpano⸗Suiza mit ihm 
und dem ungebetenen Gaſt zum Tor hinaus 

Vierundzwanzig Stunden vergingen und nochmals vier⸗ 
undzwanzig Stunden. Graf Dubno kehrte — entgegen 
ſeinem Verſprechen — nicht zurück. Seine Gattin und 
Tochter wurden unruhig und riefen ſchließlich das der 
Familie feit Urzeiten ſchon gehörende kleine Palais in 
Lemberg an. Der Hauswart aber, erklärte, daß der Graf 
bisher weder in Lemberg eingetroffen ſei, noch ſich dort an⸗ 
gemeldet habe. ; 

Einen Unfall oder noch Schlimmeres fürchtend, hetzte 
jetzt die Gräfin die Polizei auf die Fährte des Verſchollenen. 
Wieder vergingen Tage. Der Staroſt und der Wojewode 
perſönlich bemühten ſich um die Nachforſchungen, iſt doch die 
Familie Dubno alteingeſeſſen im Lande und gehört zu den 
erſten Geſchlechtern der Oſtwojewodſchaften Polens. Dann 
endlich meldete der Polizeipoſten in Haliez — einem gott⸗ 
verlaſſenen Nett am Dujeſtr —, daß in dem dortigen 
Kretſcham die Leiche eines älteren Herrn und eines jungen, 
auffallend ſchönen Mädchens gefunden worden ſei. Den 
Herrn, aus deſſen zerſchoſſener linker Schläfe ein zähes 
Blutgerinnſel in den gepflegten Franz⸗Joſef⸗Bart ge⸗ 
floſſen war, erkannte Gräfin Dubno als ihren Gatten. Das 
Mädchen aber, deſſen jungem Leben ein wie gezirkelt ge⸗ 
zielter Herzſchuß ein jähes Ende bereitet hatte, erkannte nle⸗ 
mand in dem Dorf. 

Der immer wache Geſellſchaftsklatſch bemächtigte ſich 
natürlich auch dieſer Angelegenheit, die aufzuklären die 
Staatspoliziſten hoffnungslos ſich mühten. In den Salons 
in Warſchau, Krakau und Lemberg wollte man von einer 
tragiſchen Liebesgeſchichte des toten Grafen wiſſen, — die 
in dem Kretſcham zu Palica ihren blutigen Abſchluß ges 


funden habe. Da erſchien plötzlich — lange ſchon nachdem 
die Gruft über den Gebeinen Dubnos fiğ geſchloſſen hatte 
— in Witocz wieder jener grauhaarige Fremde, der den 
Grafen zu ſeiner letzten Fahrt veranlaßt hatte. Entſetzt, 
aber doch erfüllt von unbeſtimmten Hoffnungen, ließ ihn 
die Gräfin, die er zu ſprechen verlangte, vor. 

Der Geheimnisvolle breitete geſchäftig vergilbte Pa⸗ 
piere und Photographien vor ihr aus. Dann erſt ſtellte er 
ſich als der Gatte einer längſt verſtorbenen Erzieherin des 
Hauſes Dubno vor, die während einer Amerikareiſe des 
gräflichen Paares im Frühjahr 1914 die damals erſt 11 
Jahre alte Tochter des Hauſes in Krakau betreut und be⸗ 
hütet hatte. In die Abwicklung einer ſchwierigen Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheit in Amerika hinein brach der Weltkrieg. 
Alle Grenzen waren geſperrt, alle Verbindungen zer⸗ 
ſchnitten, in den Gräben aller Fronten ſtarben Hundert⸗ 
tauſende, die Meere wurden unſicher gemacht von deutſchen 
Unterſeebooten. Graf Dubno, ein ſchwerreicher Mann auch 
ohne die eben einkaſſierte Erbſchaft, entſchloß ſich daher, in 
den Vereinigten Staaten das Ende des Krieges abzuwarten. 
Regelmäßig gingen über die Schweiz namhafte Summen an 
die Erzieherin in Krakau und ebenſo regelmäßig kamen 
auf dem gleichen Wege die Nachrichten, daß das Töchterchen 
des Grafen zu einer entzückenden Menſchenroſe erblühte 
und in der faſt gleichaltrigen Tochter der Erzieherin eine 
Geſpielin und Freundin gefunden habe. Und dann kam 
die Botſchaft, daß die Erzieherin des Grafenkindes ſchwer 
erkrankt und in ihre Heimat abgereiſt ſei, wo ſie ſtarb. Die 
kleine Komteſſe aber hatte ihr Mann in das bekannteſte 


Adelspenſionat Weſtrußlands gebracht, wohin in der Folge 


denn auch die Erziehungsgelder geſandt wurden. Von der 
Tochter der Toten aber erhielten die Dubnos keinerlei 
Nachricht mehr. — — — i i 

Der Weltbrand erloſch. Aus der Not und den Trüm⸗ 
mern der Beſiegten zimmerten die Nachfolgeſtaaten ihr Haus. 
Ein freies Polen entſtand und Graf Dubno, wie alle 
adligen Polen ein glühender Patriot, eilte in die Heimat 
zurück, um dem befreiten Vaterlande feine Dienſte angu- 
bieten. Die inzwiſchen 15 Jahre altgewordene Tochter aber 
ſchloß die Gräfin glückſtrahlend in die Arme und nahm ſie 
mit ſich nach Witocz, wo ſie ihr eine ſehr ſorgfältige Er⸗ 
ziehung angedeihen ließ. 

Nervös und ungeduldig hatte die Gräfin der umſtänd⸗ 
lichen Erzählung ihres unheimlichen Beſuchers bis hierher 
gelauſcht. „Das alles iſt mir doch vollkommen bekannt!“ 
rief ſie aus. „Und was hat denn eigentlich dieſe Erzählung 
aus glücklicheren Tagen mit dem furchtbaren Ende meines 
Mannes und des fremden Mädchens zu tun?“ 

Der Alte ſtand auf. „Sehr viel, Frau Gräfin! Jenes 
Mädchen, das ſie tot neben Ihrem Gatten fanden, war 
ihre und ſeine Tochter! Hier die Beweiſe!“ 

Leichenblaß und zitternd nahm die Gräfin die vergilb⸗ 
ten Bilder und Dokumente entgegen; der Alte aber er⸗ 
zählte tonlos weiter die Geſchichte des jungen Grafenkindes, 
das ae Leiche nur ſeinem richtigen Vater zurückgegeben 
wurde. 

Als jene Vertraute des gräflichen Hauſes geſtorben 
war, ſtand ihr Mann — eben dieſer Geheimnisvolle, der 
jetzt die Beichte ſeines Lebens ablegte — allein auf der 


Bei Hämorrhoidslleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, 
Abſzeſſen, Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtbeklommenheit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
immer angenehme Erleichterung, oft ſogar vollkommene 
Heilung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen in vielen 
Fällen tagtäglich früh und abends etwa ein halbes Glas 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apoth. u. Drog. erh. 9916 
, vd . ̃]ð . ̃] . RE TEE EEE 
Welt mit den zwei Mädchen: dem Grafenkind und ſeiner 
eigenen Tochter. Aus Liebe zu dieſer nahm er jene mit 
ſich in ſeine Heimat, ſein leibliches Kind aber meldete er 
unter dem Namen Dubno in dem Adelspenſionat an, es 
unter dem Schutz der Nonnen zurücklaſſend. Erſt jetzt, am 
Spätabend ſeines Lebens, meldete ſich ſein Gewiſſen und die 
Reue über die unbeſonnene Tat. Er klärte ſeine angeb⸗ 
liche Tochter auf und machte ſich auf die Reiſe, um auch 
dem Grafen die Wahrheit zu geſtehen. Das Mädchen 
aber lief weinend zu ſeinem Liebſten, dem es unter 
Tränen ſeine abenteuerliche Geſchichte erzählte und ihm 
erklärte, daß unter dieſen Umſtänden an eine Heirat zwiſchen 
ihnen beiden nicht zu denken ſei, da ihr Vater — der Graf 
— ſich einer Verbindung ſeiner Tochter mit einem 
Bauernburſchen wohl mit allen Mitteln widerſetzen werde. 
Den Burſchen überfiel die Verzweiflung. Er wollte und 
konnte die Geliebte nicht mehr laſſen. Und als der Pflege⸗ 
vater kam, um die Weinende im Kretſcham zu Haliez dem 
wartenden Grafen zuzuführen, ſchlich er den beiden nach und 
erſchoß in ſeiner Raſerei Vater und Tochter, die eben erſt 
ſich gefunden hatten. Der Alte entfloh entſetzt, um nach 
Wochen erſt der Gräfin ein Geſtändnis abzulegen und ſo die 
Bluttat aufzuklären. Jetzt hat das Kreisgericht in Lem⸗ 
berg zu entſcheiden über Leben und Tod des Bauern⸗ 
burſchen, der völlig gebrochen bei ſeiner Verhaftung alles 
geſtand. Der Alte iſt verſchwunden. Polizeiſtreifen wollen 
ihn an der Grenze des roten Reiches geſehen haben; alle 
Nachforſchungen nach ihm blieben vergeblich. Sein Kind 
aber hat die Gräfin Dubno auf Witocz feierlich adoptiert 
und als Erbin anerkannt, weil ſie es liebt und weil ſie durch 
ſolche Tat auch dem letzten Geſchwätz über eine Liebſchaſt 
des toten Gemahls die Spitze nehmen will. — — — 

Wie geſagt: die beiten (oder kitſchigſten) Filme ſchreibt 
doch das Leben ſelbſt. Offen bleibt nur die Frage, ob das 
Publikum dieſer — wahren — Geſchichte, ſähe es ſie auf der 
flimmernden Leinwand, Beifall klatſchen würde. Wir möch⸗ 
ten es faſt bezweifeln. 


Die „Maſchinentechniſche Abendſchule“ und die ſtaatlich an- 
erkannte Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, Danzig, Kaſſubi⸗ 
ſcher Markt 23. beginnt jährlich anfangs Oktober ein erſtes, drittes 
und fünftes Abendſemeſter für die angehenden Techniker, anfangs 
April ein zweites, viertes und ſechſtes Semeſter. Ebenſo beginnt 
anfangs Oktober ein Abendkurſus für die unteren Maſchiniſten⸗ 
klaſſen für Dampfmaſchinen und Verbrennungsmotore, anfangs 
April ein ſolcher für Motorfahrzeuge. Zudem findet jährlich an⸗ 
fangs Januar ein Tageskurſus von 12 Wochen Dauer für die 
dritte Seemaſchiniſtenklaſſe ſtatt. Die Schule ermöglicht es jedem 
Strebſamen, ſich neben der beruflichen Tätigkeit die fachlich theo⸗ 
retiſche Ausbildung anzueignen, auch ermöglicht ſie angehenden 
Ingenieuren, die nach der Lehrzeit ein Technikum beſuchen wollen, 
ein überſpringen mehrerer Semeſter. Näheres durch koſtenloſe 
Programme. Siehe auch Anzeige in heutiger Ausgabe. (11612 
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denn das einmalige kurze Kochen 
macht alles Reiben und Bürsten über- 
flüssig. Lösen Sie Persil immer kalt 
auf! Auf je 3 Eimer Wasser kommt 
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ES IST EIN GROSSER UNTERSCHIED! 


Weiches Wasser 


erhält man, indem man das harte Wasser durch den 
Elecfrolux-Filter laufen läßt, welcher den Kalk 
und anderg gewisse Mineralien, die das Wasser hart 
machen, entfernt. Das härteste Wasser wird weich 
und angenehm wie Regenwasser. 1206 

Durch Gebrauch von weichem Wasser sparen 
wir beim Waschen sowohl an Waschmitteln als auch 
an Zeit und Arbeit. Es ist aber auch nicht zu 
vergessen, daß die Lebensdauer der Wäsche 
mehrfach verdoppelt wird. 

Das weiche Wasser hat noch den Vorteil, daß 
es den Nahrungsmitteln einen frischen Geschmack 
und einen größeren Nährwert verleiht. Die Ab- 
lagerungen in dem Kochgeschirr verschwinden, 
und es wird dadurch an Heizmaterial gespart. 
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zu günstigen 
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bedingungen 


Hartes Masser 
tritt in den meisten Gegenden unseres Landes auf. 
Die Wasserleitungsanstalten sind nicht imstande, 
das Wasser von gewissen Mineralien zu. befreien, 
welche das Wasser hart machen. 
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Tausende von Hausfrauen wissen auch, welche 
großen Unannehmlichkeiten und bedeutenden Ver- 
luste der Gebrauch von hartem Wasser beim 
Kochen, Waschen eic. verursacht. 
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“a Karbolineum 


Nichts war vorher in dieser Angelegenheit 
unternommen worden — bis endlich der 
Elecirolux-Filter auf den Markt kam. 


„Biber“ (für ğ 
Wasser- AF- 
dichtung) 


Haushaltungsfilter Typ. K. I. 
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„ ELECTROLUX .. | 

Sie Zentrale Warszawa : 

Filter -Abteilung. = 

Abteilungen: = 

Warszawa EG Poznan Katowice = 

$ * 9 Krak. Przedm. 4. Tel. 25-34. Piotrkowska 53, Tel. 44-66, 49-49, Fr. Ratajczaka 39. Tel. 28-93. Dyrekcyina 10. Tel. 10-69. = 
Dachszhifer Bydgoszcz Kraköw Lwöw lung = 
Hl. Teatralny 3. Tel. 12-33. Rynek Gtöwny 33. Tel. 26-17, 3-go Maja 19. Tel. 13-12. Zamkowa 2. Tel. 3-35. 
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Weiße Kacheln! 


ständig auf Lager. 10563 IA 
Ausführung von Ofenarbeiten und großen Kochmaschinen. § 
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r Damen und Herren ev ahme der uldigen, um jofortige RN l 6 
Innenfutter u. verschied, ‚moderne Benachrichtigung 10556 € Sp en en Vy e 
Fete für Bes Wielkopolska Papiernia Tow. Akc., ; AN: 9 T 


Bydgoszez-Czyiköwko. Telefon 1137 u. 1151. Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 
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Kohienverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1593. 


BYDGOSZCZ 11171 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


ET deutsches Fabrikat 
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Stary Runel 20, II. 4935 — — in beſter Ausführg. Promenada 1, on. 
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Gesundheit und Kraft 
geben Herbst- und Winterkuren 


im aufstrebenden 


Íiadiumba d Oberschtema" vel. 


Bestellen Sie rechtzeitig Ihre 


Saatbeize 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


bei dor 
S. Szulc, Bydgoszcz RRN 
en 63 "Telefon 840 und 1901 Landwirtschaftl, Zentralgenossenschaft Eines sagt's dem Anderen! Besucherzahl in 4 Jahren verfünffacht! 
er Ser te e Rheuma, ischias, Gicht, Nerven- und Gefäßleiden (Adern- 
Speziaihaus li Tischlerei und Sargbederiartiel Filiale Bydgoszcz 1097 verkalkung usw. J Erschöpfung, . 


Fabriklager in Tischen und Stühlen Telephon 374, 201. Dworcowa 30, I. Treppe. 


Schriften kostenlos durch die Badeverwaltung. 1029 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter mit wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Wendepunkt. 


In der Geſchichte der Menſchen und Völker gibt es 

Ereigniſſe von ungeheurer, bei ihrem Eintritt nicht ge- 
ahnter, auch nicht einmal ahnbarer Tragweite, Ereigniſſe, 
die erſt die ſpätere Entwicklung als Wendepunkte von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung erkennen läßt. Die Geſchichte 
Iſraels, die ja ſo wunderbar typiſch für die Völkergeſchichte 
iſt, iſt dafür ein Beiſpiel: Da zieht eine Sippe aus Ka⸗ 
naan nach Agypten. Die Vorgeſchichte dieſes Zuges iſt ein 
ſeltſames Gemiſch von menſchlichem Irren und Sündigen. 
Und nun findet der alte Jakob ſeinen totgeglaubten Sohn 
wieder in Ehren und Würden, die er ſich nie hätte träumen 
laſſen. Und mit ihm ziehen Kinder und Kindeskinder, um 
in Goſen eine neue Heimat zu finden. (1. Moſe 46.) Es 
iſt ſchade, daß wir die Joſephsgeſchichte meiſt nur von der 
Schule her kennen. Man ſollte ſie einmal im Zuſammen⸗ 
bani wieder leſen. Sie lieſt ſich wie ein Roman, aber 
ahinter ſpürt man immer das Walten der Gotteshand. 
Und dies Schickſal eines Menſchen mit aller ſeiner Tragik, 
feinen Wundererlebniſſen iſt doch nicht als Menſchenſchickſal 
bedeutſam, wohl aber dadurch, daß damit eine Volksge⸗ 
ſchichte anhebt! Als damals Jakob nach Agypten zog, wer 
hätte ahnen können, daß damit der Grund gelegt wurde 
für eine Volksgeſchichte, die wie keine zweite bedeutſam 
werden ſollte für das Heil der Welt? 

Das iſt Gottes Art: im Perg: wo Menſchen 
nichts ahnen, die Fäden zu fpinnen zu dem Gewebe, das 
wir Geſchichte nennen, und in ihr hin und wieder Stunden 
zu ſchaffen, in deren Schoße ungeahnt Entſcheidungen von 
unermeßlicher Bedeutung liegen. Jede Geſchichtsbetrach⸗ 
tung muß doch zuletzt bekennen: 

Geſchichten macht der Menſch, Geſchich te 
behält der Herr ſich vor, zu machen. 
D. Blau⸗Poſen. 


Avpothekennachtdienſt haben bis zum 16. d. M. früh 
Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, Engelapotheke, Dan⸗ 
zigerſtraße 39, und Apotheke Kuzaf, Friedrichſtr. (Dluga) 57; 
bis zum 23. d. M. früh Kronenapotheke, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) und Bärenapotheke, Bärenſtr. (Niedzwiedzia) 6. 

$ Der Poſtverkehr im Anguſt. Im Monat Auguſt 
wurden in den Poſtämtern der Stadt Bromberg aufgegeben: 


1209 865 gewöhnliche, 43 468 eingeſchriebene und 806 Wert⸗ 


briefe, 830 Wert⸗ und 3233 Nachnahmeſendungen, 3257 Poſt⸗ 
aufträge, 14 252 Poſtanweiſungen über eine Summe von 
1701 160 Zloty, 11 206 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 4933906 Zloty, 907 463 Zeitungen und 6888 Tele- 
gramme. Im Berichtsmonat gingen in Bromberg ein: 
846 160 gewöhnliche, 33 499 eingeſchriebene und 843 Wert⸗ 
briefe, 11 946 gewöhnliche und 2231 Wertpakete, 2271 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 849 Poſtaufträge, 18 491 Poſtanweiſungen 
über eine Summe von 2099206 Zloty, 5625 Anweiſungen 
für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 743 104 Zloty, 163 729 
Zeitungen und 6657 Telegramme. Ortstelephongeſpräche 
wurden 1158 158 und Ferngeſpräche 42 632 geführt. 


$ Die Baubewegung. Ebenſo wie in Bromberg hat auch 
im übrigen Lande der polniſche Baumarkt ſich in dieſem 
Sommer außerordentlich verſchlechtert, was ſich nament⸗ 
lich ſeit Juni ſtark bemerkbar macht, nachdem die vorjährigen 
Bauten fertiggeſtellt ſind. Maßgebend für die Entwicklung 
ift ausſchließlich die Kreditnot, die die private Butt- 
tätigkeit faſt vollkommen ſtillgelegt hat. Auch die öffentliche 
Bautätigkeit iſt weſentlich zurückgegangen, indem ſelbſt an⸗ 
gefangene Bauten nur zum Teil fortgeführt und neue ſaſt 
gar nicht begonnen werden. Die ungünſtige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft hat auch Bauten auf dem Lande faſt ganz unter⸗ 
bunden. Der Rückgang der Bautätigkeit tritt in dem ſo⸗ 
eben veröffentlichten amtlichen Bericht über das erſte 
Vierteljahr 1929 fon deutlich in Erſcheinung. In dem 
1. Vierteljahr wurden in den größeren Städten Polens zu⸗ 
ſammen nur 180 Neubauten angefangen, davon 100 Wohn⸗ 
häuſer, während es in der gleichen Zeit des Vorjahres 356 
Neubauten, davon 225 Wohnhäuſer, geweſen ſind. Am 
größten iſt in dieſem Jahr die Bautätigkeit in Lemberg. 
Die Fertigſtellung von Neubauten hielt ſich in den größeren 
Städten ungefähr im vorjährigen Rahmen. 

8 Achtung Steuerzahler! Die Finanzämter für Brom- 
berg Stadt I und II erinnern an die Termine der im Monat 
September d. J. zu begleichenden direkten Steuern. Am 
15. d. M. läuft der Termin zur Bezahlung der ſtaatlichen 
Gewerbeſteuer von dem im Auguſt 1929 erlangten Umſatz 
durch Handelsunternehmen 1 und 2. Kategorie und durch 
Gewerbeunternehmen 1. bis 5. Kategorie, die rechtmäßige 
Handelsbücher führen, ſowie Unternehmen, die zur öffent⸗ 
lichen Rechnungslegung verpflichtet ſind, ab. Ferner muß 
die Begleichung der ſtaatlichen Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
gehältern, Penſionen und Löhnen im Laufe von 7 Tagen 
vom Tage der Auszahlung an gerechnet, erfolgen. Schließ⸗ 
lich ſind ſämtliche Steuern zu bezahlen, für die Zahlungs⸗ 
aufträge ergangen ſind und auf denen der September als 
Zahlungstermin angegeben iſt. Gleichzeitig machen die 
Steuerämter darauf aufmerkſam, daß alle Perſonen, die 
irgend welche Steuerrückſtände noch nicht beglichen haben, 
auf Grund der Vorſchriften der Inſtruktion des 
Finanzminiſters vom 17. 5. 1926 verpflichtet ſind, dieſe Rück⸗ 
ſtände zu begleichen, da ſonſt mit einer Zwangseintreibung 
der Steuer und einer Strafe und der Verzugszinſen in Höhe 
von 2 Prozent pro Monat und der Exekutionskoſten in 
Höhe von 5 Prozent der Geſamtſumme zu rechnen iſt. 

Scharlach⸗Impfungen. Inſolge der in letzter Zeit 
mehrfach verzeichneten Fälle von Scharlach in Bromberg 
hat die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats Schutz⸗ 
impfungen gegen dieſe Krankheit zur Einführung gebracht. 
Solche Impfungen werden nach Bedarf und nach der Zahl 
der Anmeldungen, die an den Leiter der Geſundͤheits⸗ 
abteilung, Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 13, gerichtet 
werden müſſen, durchgeführt werden. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter „40, für 
Eier 2,80, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Der 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt lieferte: Apfel zu 0,40—0,70, Birnen 
0,80—0,60, Pflaumen 0,85—0,50, Zwiebeln 0,20, rote Rüben 


Wie wasche ich Seide? 


Leicht ausdrücken in kalter RADION-Lösung. 
Sodann gut ausspülen, dem ersten Spülwas- 
ser etwas Essig beigeben, damit die Farben 
leuchtend und frisch bleiben. Nach dem 
Waschen die Seide in Tücher einrollen und 


innoch feuchtem Zustande bügeln. Das ideale 
Waschmittel für alle Arten von Seide ist 


0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Bohnen 0,85—0,40, 
Blumenkohl 0,50—1, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25, Preißel⸗ 
beeren 1,60, Gurken 0,20, Tomaten 0,40, Kartoffeln drei 
Pfund 0,25. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 
56,00, Gänſe 10—12,00, alte Hühner 4—8,00, junge 34,00. 
Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,402, 
Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 
1,50—1,60, Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 3,50, Hechte und 
Schleie zu 1,50— 2,50, Plötze 0,50. 

Das Kino Kriſtall, das augenblicklich einer ebenſo 
gründlichen wie geſchmackvollen Renovierung unterzogen 
wird, führt zur Zeit einen ausgezeichneten deutſchen Film 
vor, der ſich bedeutend über das Niveau der in letzter Zeit 
in Bromberg vorgeführten Filme erhebt. Der Titel: 
„Adjutant des Zaren“ ſagt gar nichts — der Name des 
Helden: Mosjuchin alles. Dieſer intelligente Schau⸗ 
ſpieler weiß das Schickſal eines Menſchen zu geſtalten, das 


ſtärker als der dramatiſche Aufbau des Films und ſeine 


vielen kinematographiſch vollendeten Spannungsmomente 
den Zuſchauer zu feſſeln vermag. Und das iſt es, was heute 
bei einem Film ſo ſelten iſt. 

8 In die Brahe geſtürzt ift heute früh gegen ½8 Uhr 
die Danzigerſtraße 101 wohnhafte Stefanie Kalinowſka. 
Die Genannte ging dicht am Braheufer in der Hermann⸗ 
Franke⸗Straße, als ſie plötzlich das Gleichgewicht verlor 
und ins Waſſer ſtürzte. Glücklicherweiſe wurde der Vorfall 
von Paſſanten bemerkt, die ſich ſofort an die Rettung der 
Verunglückten machten, was auch gelang. Man ſchaffte ſie 
mittels des Krankenautos in ihre Wohnung. 

$ Verkehrsunfälle. Geſtern vormittag zwiſchen 8 und 
9 Uhr erfolgte in der Nähe des Sägewerks „Lasmet“ ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Omnibus der Linie Brom⸗ 
berg —Schulitz und einem Radfahrer. Dabei trug der Nad- 
fahrer ſchwere Verletzungen davon und mußte 
mittels eines Krankenautos in das Krankenhaus geſchafft 
werden. — Faſt an der gleichen Stelle ſtießen heute morgen 
zwiſchen 6 und 7 Uhr zwei Radfahrer zuſammen. Sie 
trugen erhebliche Hautabſchürfungen davon. Die Räder 
wurden zertrümmert. k 

$ Noğ nicht rekognosziert ift die Frauenleiche, die man 
kürzlich aus dem Alten Kanal gezogen hat. Es ſei noch 
darauf hingewieſen, daß die Wäſche der Frau das Mono⸗ 
gramm „J. M.“ trug. Vielleicht kann dieſe Tatſache zur 
Aufklärung beitragen. 

§ überfallen und blutig geſchlagen wurde geſtern abend 
in der Talſtraße (Dolina) der in Stronno wohnhafte Paul 
Smeja. Er hatte ſeinen Schwager, der in der Frieden⸗ 
ſtraße (Jaſna) wohnt, beſucht. Am Abend entfernte er ſich 
von dort in Begleitung ſeines Schwagers. Sie trennten ſich 
in der Talſtraße und kurz darauf ſah ſich S. von ſieben 
Männern umgeben, die auf ihn einſchlugen, ſo daß 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf die Hilferufe eilte 
der Schwager herbei, der ebenfalls durch die Rohlinge ver⸗ 
letzt wurde. Ehe die Polizei eintraf, waren die Täter ver⸗ 
ſchwunden. S. mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

§ Wer ift der Beſitzer? Im 1. Polizeikommiſſariat 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21 befindet ſich ein Schlüſſel⸗ 
bund, das der rechtmäßige Eigentümer von dort abholen 
kann. ; 


§ Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Einem Boten der 


Firma Pfefferkorn wurde geſtern ein Fahrrad Marke „Puch“ 
geſtohlen, das unbeaufſichtigt auf der Straße vor dem 
Akziſenamt geſtanden hatte. Das Rad hatte einen Wert 

von 120 Zloty. 3 ' 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit, eine geſuchte Perſon und 
fünf Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 

ſchriften. l 
7 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
= i 3 A N * y 
ni raa ee ER 
Der Verband für Jugendliche und der Kreis I der D. T. in P. 
veranſtalten am 22. d. M., nachm. 1 Uhr, auf dem Sportplatz 
Senatorſka ein Jugendturnferſt. Siehe auch Anzeigenteil. (11704 
. RN ee 

* Argen au (Gniewkowo), 12. September. Die 


Stadtverordneten wahlen finden auch hier am 


6. Oktober d. J. ſtatt. Es wurden hier im ganzen 8 Liſten 
eingereicht, darunter auch eine von der deutſchen Be⸗ 
völkerung aufgeſtellte Lifte — Nr. 5 — mit Herrn Wilhelm 
Würtz als Spitzenkandidaten. Pflicht der deutſchen Wähler 
iſt es daher, am Tage der Wahl ihre Stimmen für die Liſte 
Nr. 5 abzugeben! — In der letzten Sitzung des hieſigen 
Stadtparlaments proteſtierte der Vorſitzende gegen 
die erhobenen Vorwürfe betr. den Mangel an ſanitären 
Einrichtungen in den neuerrichteten Baracken ſowie die allzu 
hohe Miete in dieſen Baulichkeiten, indem er nachwies, daß 


der Bau der Baracken gemäß den von der Bauabteilung 


und der Stadtverordnetenverſammlung beſtätigten Plänen 
ausgeführt iſt und daß die vom Magiſtrat feſtgeſetzte 
Miete in Höhe von 12 Zloty monatlich durchaus nicht als 


zu hoch bezeichnet werden könne, denn dieſer Mietsſatz decke 


nicht einmal die Hälfte der Zinſen der Baukoſten. Um je⸗ 
doch den Familien der Exmittierten zu Hilfe zu kommen, 
wurde beſchloſſen, die Miete auf 8 Zloty monatlich herab⸗ 
zuſetzen. Gleichzeitig wurde auch die zeitweilige Inſtruk⸗ 
tion für die ſozialen Vormünder beſtätigt. — In Ergän⸗ 
zung des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung 


vom 11. Juli d. J. wurde ein Antrag angenommen, an den 
Kreisausſchuß in Inowrockaw zum Bau eines Hauſes für 
die öffentliche Fürſorge das an der Ecke der Piaſt⸗ und 
Dworcowaſtraße gelegene ſtädtiſche Terrain in Größe von 
10 Morgen unentgeltlich abzutreten. — Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Kalenderjahr 1930 folgende kommunale Steuer⸗ 
zuſchläge zu erheben: in Höhe von 100 Prozent von den 
Patenten für die Herſtellung von alkoholiſchen Getränken 
und Spirituoſen und in Höhe von 50 Prozent von den 
Patenten für den Verkauf dieſer Getränke. Außerdem 
ſollen noch erhoben werden: Kommunalzuſchläge von der 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer, und zwar von allen gewerblichen 
Unternehmungen, die der ſtaatlichen Umſatzſteuer unter⸗ 
liegen, in Höhe von 25 Prozent und von allen anderen 
Unternehmungen in Höhe von 30 Prozent der jedesmalig 
vom Staat erhobenen Gebühren für Gewerbeſcheine und 
Regiſtrierungskarten. Der Rechenſchaftsbericht für das 
Budgetjahr 1928/29, der vom Rendanten Golaſzewſkt ver- 
leſen wurde, wurde ohne Vorbehalt zur Kenntnis genom⸗ 
men und dem Rendanten Entlaſtung erteilt. 


* Pakoſch (Pakosc), 13. September. In der Nacht zum 
11. d. M. drangen im benachbarten Dorfe Gorgany bisher 
unermittelte Diebe in das Wohnhaus des Beſitzers Wla- 
dyſtaw Mröwezyünſki und raubten außer verſchiedenen 
wertvollen Gegenſtänden im Geſamtwerte von ca, 2000 Zloty 
auch die Fahne des Kölko Rolnicze in Koscielec. * 


* Poſen (Poznan), 13. September. Das Großfeuer 
in der Flugzeugfabrik iſt nach Ausſage des Fuge- 
nieurs Przewozny der Fabrik Samolot” vermutlich 
infolge Kurzſchluſſes eingetreten. Der Schaden beträgt 
etwa 1% Millionen Ztoty. Die Folge des Feuers 
wird ſein, daß die Fabrik auf etwa ſechs Monate geſchloſſen 
und daß 450 Arbeitern gekündigt wird. Sollte die Militär⸗ 
verwaltung ihre Hallen, die mit der Fabrik „Samolot“ gren⸗ 
zen, zum Gebrauch abtreten, dann könnte die Arbeit allmäh⸗ 
lich wieder aufgenommen werden. Gerichts⸗, Militär⸗ und 
Polizeibehörden ſind mit der Ermittelung der Brandurſache 


beſchäftigt. — Unter der Anklage des Giftmordes 


ſtanden am Mittwoch vor der 5. Strafkammer Andrzej 
Lesniewicz und Irene Lesniewicez. Der verſtor⸗ 
bene Mann der Irene, Wladyilam Lesniewiez, war Beſitzer 
einer Molkerei in Tarnowo, Kreis Obornik. Er beſchäftigte 
in der Molkerei ſeinen Vetter, den obengenannten Andrzej 
L. Zwiſchen dieſem und der Ehefrau ſoll bald ein Liebes⸗ 
verhältnis entſtanden ſein, dem der Ehemann angeblich im 
Wege ſtand. Das Liebespaar ſoll deshalb beſchloſſen haben, 
das Hindernis zu beſeitigen. Am 14. Januar d. J. erkrankte 
Wladyflam L. nach Genuß des Mittageſſens ſehr heftig und 
ſtarb nach fünf Tagen. Der Volksmund behauptete, WE L. 
ſei keines natürlichen Todes geſtorben, er ſei vergiftet wor⸗ 
den. Die Behörden veranlaßten daher eine Sektion der 
Leiche und dieſe ergab tatſächlich als Urſache des Todes 
Vergiftung mit Arſenik. Die Verhandlung in dieſer 
Sache ſollte ſchon im Juni d. J. ſtattfinden, wurde aber ver⸗ 
tagt, weil der Hauptbelaſtungszeuge und damalige Lehrling 
in der Molkerei, Czeſtaw Pie cuch, nicht erſchienen war. 
Diesmal war P. zur Stelle, außerdem noch 24 Zeugen. P. 
machte ſehr belaſtende Ausſagen. Auch Kröl, ein Freund 
des Verſtorbenen, ſagte aus, WI. L. habe ihm noch kurz vor 
ſeinem Tode geſagt, er ſei vergiftet worden. Alle Zeugen, 
ſoweit fie der Familie angehören, machten von dem Recht 


der Zeugnisverweigerung Gebrauch. Die Angeklag⸗ 


ten beſtreiten jede Schuld. Um 12% Uhr war die 
Vernehmung geſchloſſen. Der Staatsanwalt bean⸗ 


tragte für beide Angeklagten die Todesitrafe. Die Ver⸗ 


teidiger plädierten für Freiſpruch. Um 7 Uhr abends 
verlas der Gerichtshof das Urteil. Danach wurde Andrzej 
Lesniewiez zu 8 JahrenGefängnis verurteilt. Irene 
L. wurde fretgeſprochen. Staatsanwalt und Vertei- 
digung meldeten ſofort Berufung an. — Auf der 
Strecke Poſen— Grätz, zwiſchen den Stationen Granowo und 
Strykowo, wurde am Dienstag nachmittag von einem Mo⸗ 
torzuge der Streckenauſſeher Kowalſki aus Stenſchewo, 


der auf einem Rade fuhr, überfahren und ſofort ge⸗ 


tötet. — Im Maſſenquartier in der Schule auf der Aller⸗ 
heiligenſtraße ift dem 20jährigen Gymnaſiaſten Staniſtaw 
Smolenſki die Hängelampe auf den Kopf ae- 
fallen vnd verletzte ihn fo erheblich, daß ärztliche Hilfe 


nötig war. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weiche vom 13. September. 
Krakau — —, Zawichoſt +0,88. Warſchau +1,00. Plock + 0,34, 
Thorn + 0,10, ordon + 0.10. Culm — 0,01. Graudenz + 0,14, 
Kurzebrak +0,97. Pickel — 0,42, Dirſchau — 0,72, Einlage + 2,26, ` 
Schiewenhorſt + 2,48. 
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Diem 


Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten 


einchſließlich „Der Hausfreund“ Nr. 210. 


Haus Huren: 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
ANC Hel Kandel 


Woman. Masztalarska nr. 7. 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


Genossenschaftsbank Poznan 


spöfldz. z ogr. odp. 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und, Verwaltung von Wertpapieren. 1102 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Andrzej 5 Ko sma-S ch ok 0 laden in fünf verschiedenen Größen 

p urzynskl o ständig am Lager. ER 
En NE Kosma-Pralinen General-Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Su. Trójcy 14b. 
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Saat Roggen 


q Wioszanow, l. Absaat 
A sowie Granum, |. Absaat 


Hergestellt von der 
anerkannt durch die Landwirtschaftliche 
Kammer in Poznań 


SAROTTI-A.-G., Danzig 
V. Rei , Byd À | empfiehlt 
Generalvertreter: V. Reimann, Bydgoszcz i IST. SZUKALSKI 


gewächse 
5 in vielen 
besten Sorten. 


N Srdheer- 
pflanzen 


in besten groß- 
frücht. Sorten, 
August u, Sep- 
tember beste 
à Pflanzzeit. 
$ Große Auswahl, 
billigste Preise. 
Verlangen Sie 
fferte! 


u Skład i hodowla nasion — Handel zboża m 
uw a ul. Dworcowa 95a. M 
eleion 839 und 1162, 11101 A 


EARNRNEREENNANEERERAEANNEMME 
„ — — RER 


iobeh Guter und reichlicher 


Le Mittags tiſch 
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Hotel pod „Orłem“ und am Dreschmaschinen 


23. September in Torun 
bei-Dr. Kunz, Okulista, 
ul, Dabrowskiego 4 auf, um 


künstliche €F 
Menschen- Augen zmz 


Häckselmaschinen 
 Reinigungsmaschinen 

a E e Kartoffelerntemaschinen 

Cart Müller, Augenkintsiersena |) sowie ale Ackergeräte für die Herbstbestellung 


liefert günstigst ab Lager hier 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft | 5 


Spoldz. z ogr. odp., Poznan Dworcowa 62 - Telefon: 450 


3 wen) 
Filiale Bydgoszcz à 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 
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Schokoladen, Bonbons 


Kartoffelroder €. Scheunemann 
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Kartoffelsorti 1. Bauberatungsſtelle. 7 empfiehlt 10929 
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